5. JAHRGANG ~ HEFT 7 


PAUL OESTREICH: Heroisch oder bürgerlich? 
Ein Aufruf zum Kampf! 


I. Die Welt, wie sie ist. Cit 16 8 17 
a) Ausweisung aus der Heimat? Unsere Dortmunder 
Bundesfreunde berichten uns diesen „Fall“: Fine Lehrerin ist von 


der Arnsberger Regierung im Interesse des Dienstes von’ Marten nach 
Hagen versetzt worden. Weiterhin hat ihr aber auch die Arnsbergen 
Regierung das Betreten des besetzten Gebietes untersagt. Weshalb? 
Eine Lehrerin der evangelischen Schule in Marten schickte zu der 
Betroffenen, einer Lehrerin der weltlichen Schule, zwei Knaben und 
ließ ihr mitteilen, ein Junge aus ihrer Klasse habe Essen von den 
Franzosen geholt, sie solle ihn dafür bestrafen. [Statt den offenbar 
hungrigen Kindern deutscherseits Speise zu geben! Man ver- 
fährt hier ähnlich ungeheuerlich wie gegenüber den Hunderttausenden 
von deutschen Klein,rentnern“, denen jetzt die Valutastürze infolge 
der verbrecherischen Dummheit des Ententekapitalismus und der 
Steuerfeigheit der deutschen Regierungen gegenüber dem deutschen 
Großkapital ihre Arbeits- -Ersparnisse aus der Hand schlagen und die 
man zum Hungertode oder zum Gasschlauch verurteilt, /bevor in 
Jahr und Tag „Unterstützungen“ vom Gesetzmacherhause bis zur 
Elend “ammer durchsickern. Immer fein „ordentlich“! Oe.], wie es 
" “her angeraten sei. Die „weltliche“ Lehrerin erwiderte: 

ıre Verhetzungspolitik im Allgemeinen und in der Schule 

eren nicht mitmache, bitte ich Sie, künftig derartige An- 

aicht an mich gelangen zu lassen.“ Die „Evangelische“ 

e Angelegenheit dem Ortslehrerrat. Dort (die Lehrerräte 

ıern entwickeln sich ‘ja nicht selten zu Brutstätten „‚offi- 

istes!) natürlich flammende Entrüstung, die auch auf das 

der Angeklagten übergriff: beide beantragten deren Ver- 

setzung. Von der Regierung in Arnsberg wurde sie dann acht Stun- 
den lang verhört. Ergebnis ein mündliches Urteil: „Auf Grund 
alı der Vorkommnisse in Marten sind Sie vom 24. 3. ab im Interesse 
des Dienstes an die weltliche Schule nach Hagen versetzt. Gleich- 
zeitig machen wir Sie darauf aufmerksam, daß Sie in 2 Tagen das 
besetzte Gebiet verlassen haben müssen und daß Ihnen die Rückkehr 
ins besetzte Gebiet nicht gestattet wird. Sie haben bei Beginn ‘jeder 
Ferien um Urlaub einzukommen und Ihren Aufenthaltsort während 
der Ferien anzugeben.“ Als die „Verurteilte“ nach dem Recht und 
den Gründen zu einer solchen „Verweisung‘ fragte, erfolgten nur 
ausweichende Antworten. Die von ihr verlangte schriftliche Ur- 
teilsformulierung gab man ihr nicht. Inzwischen hat sie ihre Ver- 
setzung schriftlich ausgefertigt erhalten, aber der Passus über die 
Ausweisung fehlt darin, er ging, auch auf zweimalige Einforderung 
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nicht ein. Aus weiteren Erlebnissen geht aber hervor, daß die Arns- 
berger Regierung tatsächlich die Ausweisung als bestehend ansi<h' 
und auf ihre Innehaltung hält. Die Regierung hat der Lehrerin 
gar verweigert, ihre Sachen, die noch in Marten sind, nachträg "ı : 
holen zu dürfen. ° 
Soweit die Dortmunder. Wenn das zutrifft, so sind wir so v 
— wie in unheilvollsten Kriegszeiten — daß Deutsche von Provas 
zu Provinz „ausgewiesen“ werden. Wir brauchen dann gar ke ur 
Franzosen mehr, wir besorgen die Verknechtung selber! Was sa; 
die deutschen Linksparteien und Herr Dr. Boelitz dazu? Aber b.. 
kein Ausweichen auf Neben umstände des „Falles“! Um die m" 
schen Grundrechte geht es! Sind wir jetzt recht- und heimatl = 
b) Dias vorgesetzte Greisentum. Ein  Studiensat 
dem besetzten Gebiet (in dem jetzt im Schutze der „Einheitsfro 
sich die reaktionäre Vorgesetzten- und „Kollegen‘-schaft wieder m 
ter auszuwirken scheint) schickt mir ein Aktenbündel über sei 
„Fall“, aus dem ich dies entnehme: Er hat in der Prima — 


einer reichen Handelsstadt — im Einverständnis mit seinen Schäl 
auch moderne Literatur und Gegenwartsprobleme behandelt. Fl 
setzt die Hetze — natürlich der Herrn „Kollegen“! — ein, es fin. 


sich ein Vater, es finden sich einige Schüler, die „Anstoß nehine T, 
nichts leichter als das! Der Direktor geht ans P. S. K. Ein Sc 

rat trifft ein, und redet auf den Delinquenten ein (wir. kennen 

aus alten Zeiten)! Einseitig natürlich! Als die Antwort cerfol 
sollte, mußte der Rat „frühstücken“: „Die Behandlung von W1 
anschauungsfragen nennt er Zeitverplemperung. Auf idas Grei: we 
tum (gegenüber der Jugend) hält er eine Lobrede. Den Wert‘ 
Unterrichts bemißt er an der mündlichen Abiturientenprüfung. 1’ 
Urteil der Schüler über den Wert des Unterrichts läßt er nicht 7u? 
Wohl aber war die Beschwerde eines Schülers maßgebend! 
das Verfahren gegen den sozialistischen Reformer! Also div Sci 
ter sind nicht maßgebend, wenn sie zur Entlastu. 
eines fortschrittlichen Lehrers dienen können, 
sind dagegen maßgebend, wenn es gegen einen”. 
chen Lehrer gelit. —“ Nun werden alle gelesenen undY# 
sprochenen Bücher eingefordert. Beanstandet werden WE, 
Primal): Wassermann, Wildgans, Mombert Taken & 
werden Vorwürfe erhoben, daß der Studienrat „gereizt'‘ gegen Bike" 
(ihn maßregelnden) Kollegen sei, daß er „sich durch seine Sci i 
leiten lasse — statt umgekehrt“. Usw. Schriftlich wurdeswi 
nichts ausgehändigt! Zu den Personalakten nichts zugefügt, n 

der Mitteilung des P. S. K.! Wohl aber erhielt der Studienrai o ~ 
Mitteilung vom Ps S. K., daß es „mit Befremden feststellt“, pmi 
billigt“ und „erwartet“, daß er „in Zukunft seinen Unterricht so ' 
stalte, daß die Eltern und sämtliche Schüler mit ihm einverstan 
sind“. Die Quadratur des Zirkels in einer Gegend, in der t 
Muckertum, Zentrum und Kapitalismus über einer sozialistisch-k: » 
munistischen Basis kreuzen! Es sollte den Jünglingen vielmehr 
gemacht werden, daß gegenseitige Toleranz auf der Grund) 
gegenseitigen Verstehens nötig ist. 
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c) Die verschämten Schulräte. In Berlin existiert un- 
ter den Junglehrer-Arbeitsgemeinschaften auch eine solche für „Ge- 
genwartspädagogik“. Sie scheute vor keiner Problemstellung sach- 
licher Art zurück und suchte die Weltfremdheit des Lehrerstandes 
durch Besichtigungen von Werken, Werkschulen, Heimen, Anstalten 
und durch Heranziehung von Gelegenheitsdozenten aus den verschie- 
densten Ständen und Berufen abzubauen. Ihre Arbeit wurde nicht 
bemängelt, sie wurde durch das P. S..K, anerkannt, bis man sich er- 
kühnte, angesichts unserer Zeit, in der der Erzieher fast täglich ge- 
genüber den sexuellen Nöten der Jugend Führer und Berater sein 
muß, auch diese Probleme — und zwar: in einem Vortragskursus 
der sachverständigsten Fachmänner über „Die Bedeutung sexueller 
Erkenntnis für die Erziehungsarbeit‘‘ — in seinen Arbeitskreis zu zie- 
hen, im Einverständnis mit dem Verwaltungsausschuß! Da erröteten 
die Schulräte — bedauerlicherweise die als Vertrauensmänner der 
Deutschen Lehrerschaft Beförderten am heftigsten! — und verfügten: 
Diese Vorlesungsreihe „führt von den in den Richtlinien festgeleg- 
ten Aufgaben weit weg; und ihre Behandlung im Rahmen einer an- 
erkannten Arbeitsgemeinschaft verbietet sich auch aus anderen Grün- 
den. Wir stellen anheim, in der Arbeitsgemeinschaft von der Fort- 
setzung der Vorlesungsreihe abzusehen und innerhalb 14 Tagen einen 
entsprechend geänderten Arbeitsplan einzureichen. Sofern die ange- 
kündigten Aufgaben gleichwohl zur Behandlung gestellt werden, so 
ruht für die Dauer des Sommerhalbjahres die erteilte Anerkennung 
der Arbeitsgemeinschaft.‘‘“ Man verlangt dann weiter frühere Ein- 
reichung der Arbeitspläne und Einsendung der gesamten Arbeitspro- 
tokolle! — Hier werden also Junglehrer — Kriegsteilnehmer !— 
mit Verlust ihrer Vorbereitungszeit bedroht, weil sie — zu wißbegierig, 
zu pflichteifrig sind. Diese Schulräte haben wohl früher mit Erfolg 
vom Apfel der Eva und dem Baüme der: Erkenntnis doziert. — Dem 
Ungestüm der Jugend mußte der Verwaltungsausschuß die formelle 
„Unterwerfung“ unter Protest und Anrufung der Entschei- 
dung des Ministers abnötigen. Wir wollen hoffen, daß der 
„reaktionäre‘‘ Minister nun verständiger ist als die „fortschrittlichen‘“ 
Schulräte. Es wäre eine Schmach, wenn tatsächlich die Freiheit 
des Studiums den Junglehrern untersagt würde, wenn 
m ^ sie zur Heuchelei, auf „inoffizielle“ Wege verwiese. Unter an- 
st:ndigen Menschen, gar unter Wissenschaftlern kann man über alle 
Dinge diskutieren, meine Herrn Räte! Und man ist nicht homo- 
sexuell, wenn man sich über Varianten informiert. Solche Gemein- 


heiten über uns auszustreuen, müssen wir Mitarbeitern — Qualitäts- 
menschen! — des „Tag“ überlassen (die sie verbreiten, weil wir 
für Wyneken — der nicht zu uns gehört! — petitionierten!). Sitt- 


lich ist nicht, wer wegschaut, wenn sexuelle Erkrankung sich offen- 
bart. Austrocknen den Sumpf, nicht nur Kehrt machen und 
die Nase rümpfen! Volkserziehung! — Der „Bund entschiedener 
Schulreformer‘‘' veranstaltete nun ähnliche Vorträge im Häckelsaal. 
Er schloß sich dem ‚Protest der A. G. an und erwartet mit 
ihr die ministerielle Entscheidung, damit die A. G. ihre 
Vorträge fortsetzen kann! 
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d) Ein Erbitterter an die A CAE e E e CT 
Ein Studienassessor schrieb einen Brief an einen neuem Ober-Schulrz. . 
in dem es u. a. heißt (im Anschluß an den numerus clausus-En! 
wurf): „Bei der Auswahl der Studienassessoren sollen nicht nw 
Anciennität und Fächer, sondern vieles berücksichtigt werden, wa 
auch jede vernünftige Schulreform verlangt. Ich gehe wohl nick 
fehl in der Annahme: Die entsprechenden Bestimmungen des Er 
lasses werden eine schöne Phrase bleiben. Denn wie sich in der: 
Wirrwarr der Direktoren- und Geheimratsurteile zurechtfinden? Icı 
selbst habe über die grotesken Widersprüche meiner Personalakte“ 
gestaunt. j 

Aber etwas anderes, nämlich die Kulturpolitik der Sozialistej 
gibt bemerkenswerten, allerdings recht betrüblichen Anlaß zu Bj- 
trachtungen für mich. Ich habe seit 1920 versucht mit Hilfe va“ 
angeblich modern gerichteten, aufgeklärten, meist sozialistischen Schu 
reformern (der Verfasser meint immer die stellenbesetzenden, niel! 
die entschiedenen Schulreformer! Oe.) zur Anstellung zu gelangeı 
Ich habe dabei feststellen können, daß niemand Zeit hatte, sich ‘auc 
nur im geringsten um die Art und Beschaffenheit der Persönlichke ! 
zu kümmern, die man empfehlen und ev. auch anstellen wollt 
Ich glaube, ich hätte der minderwertigste Mensch sein können, wer 
meine Zeugnisse nur dem üblichen Schema entsprochen und ich pat- 
teipolitisch etwas Reklame für mich gemacht hätte, ich wäre ang 
stellt worden. (Leider ist Ähnliches jetzt in allen Parteien oft gie 
Praxis: Kulturschande! Oe.). r 

Da kann man nur ironisch lächeln über die pathetisch in Ze: 
schriften und „Schulreformer‘versammlungen verkündeten und wi 
derum von den beamteten Funktionären teilweise anerkannten päd 
gogischen Forderungen bezüglich der Lehrerpersönlichkeit. Ach, t 
mitleiden kann man nur denjenigen, der etwa glaubt, er könne si 
im goetheschen Sinne zu einer Vollpersönlichkeit heranbilden ur 
dann hoffen, auf Grund seiner geistigen, ethischen und gesellscha 
lichen Qualitäten im Schuldienst eine Stellung erringen. Hoffenti > 
folgt er nicht den weltfremden (? Oe.) Sirenentönen der „Reformer 
die persönlich selbst ja oft keineswegs ihren Idealen gemäß verfaliie« 
Weiter kommt auch in einem von Sozialisten regierten Staat (? Or 
und in von Sozialisten betrauten Gemeinden nur derjenige, dem ifi 
tur und geistiges Leben Hekuba sind, der zähe nur seinem \engst " 
und beschränktesten Selbsterhaltungstrieb folgt, also in diesem Fai 
nur ans Examen, ja nur an den Examinator denkt. Wenn er tin 
dann noch in die Parteiliste (links oder rechts! Oe.) einträken 
orekan s nichteiehlemer ven 

Ich komme immer wieder auf meine Überzeugung zurück, d " 
die hohen Funktionäre selber nicht von ihren eigenen Grundsätz 
überzeugt sind. Entweder weil sie die neuen Menschen selbst nic » 
sind, oder weil sie zwar reden, aber nicht konsequent handeln wolle 
Sie bekämpfen zwar theoretisch den Schul- und Universitätsdr 
scheinen aber instinktiv und vielleicht gerade ‚die, die niemals ei 
Universität gesehen haben, einen riesigen Respekt vor diesem Sch '- % 
und Universitätswesen zu haben. Sie glauben sich vorurteilslos u f 
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snd in Wirklichkeit voller Vorurteile. Man verlangt, daß man sich 
cer Verdummungskur des üblichen Examens unterwirft,. man soll 
Schema F, dabei ein „geistig umfassender, mit den, lebendigen Kräften 
vertrauter‘‘ usw. usw. Mensch sein! — — — 

Mein Brief ist bitter; ich glaube aber nicht, daß er besonders 
übertreibt, ich bin vielmehr überzeugt, daß viele gute und ver- 
trauenswürdige Freunde des Fortschritts mir Recht geben werden. 


Il. Die Auflösung der Linken — die Stärkung der Reaktion! 

Es wimmelt in Lehrerzeitschriften von Gratulationen an: beförderte, 
verdiente Kollegen. Man nimmt Resolutions auf Resolution für die 
kollegiale Schulverfassung an und — die Wortführen werden Rek- 
toren, Schulräte, Oberstudiendirektoren, Oberschulräte und stehen 
` dann der Möglichkeit der Änderung ablehnend — unter Fortsetzung 
der alten Phraseologie — gegenüber fich habe noch’ nie gehört, daft 
ein Anhänger der kollegialen Schulverfassung erklärt hätte, er werde 
im Falle seiner Beförderung sofort auf seine Stellung ohne Privilegien- 
ausbeutung verzichten, wenn einmal wirklich Kollg. Schulverf. ein- 
geführt werde]. Die scheinbare „Demokratisierung“ des Avancements ' 
hat zunächst verhängnisvolle Folgen. Jeder will etwas werden, 
jeder schielt nach dem Eifekt, das Aneinander-vorbei-laufen-wollen 
ist schlimmer als je. Wer etwas geworden ist, will noch -mehr 
werden. So kommt eine tiefe Unehrlichkeit, eine schlimme Unsoli- 
dität in alles Kulturringen. Kaum tritt irgendwo ein kämpferischer 
Mensch auf, so buchtet man ihn in das behagliche Gefängnis eines. 
uöheren Amtes ein und „Rücksichten‘“, „Amitsdisziplin“, „gesellschaft- 
‘che Bindungen“ tun dann das Übrige. War früher die Deutsche 
..ehrerschaft geschlossen in der Empörung gegen Unkultur, jetzt 
Öst sie sich in Trupps verschiedensten Tempos auf, ihre Wortführer 
(soweit sie nicht ehrwürdiges Alter davor schützt) werden ihr amt- 
lich genommen. Die Folgen sind unübersehbar! Die Folgen in der 
Haltung wie in der öffentlichen Beurteilung. Ein ehrlicher, um deut- 
sches Werden besorgter Mensch, der vor keiner Instanz unter den 
Wolken feige verstummt, muß das sagen! Die „Freunde“ aus aka- 
demischem lager, die die alte tapfere, aber nun sich selbst sprengende 
Heerschar jetzt hudelnd umgchleichen, sind wahrlich nicht immer 
die besten! 

Und ähnlich steht es bei den linksparteilichen Reformern. 
st es ein guter usus, daß nun auch dort wie ‘bislang auf der. 
Rechten jeder Abgeordnete für seine politische Arbeit beruflich 
befördert werden muß?! Ist es eine Förderung, wenn er dann im 
Seruf keine Zeit hat, etwas zu leisten, oder wenn er dann aus der 
Politik verschwindet? Sollte man die Dinge nicht auseinanderhalten ? 
Leistet nicht ein unangreifbarer, uneigennütziger Mensch weit mehr 
für seine Partei als ein Avancierender? Gewiß, verleumden wird 
man auch ihn, aber diese Verleumdungen halten ihrer Substanz- 
losigkeit wegen nicht lange vor! 3 

Es hätte ein Mittel gegeben, die Atmosphäre staubfrei zu erhalten: 
Wenn man höhere Stellen nur um der Leistungen willen begehrt, 
nach der Leistungsfähigkeit vergeben, wenn man auf höheres Gehalt 
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verzichtet hätte Die Kulturpolitiker der Linken hattı 
es nötig, durch die Tat Glauben und Nachahmung zu wecke 
Übrigens verlangte schon Plato, daß der geistig Beglückte materie | 
mit weniger auskomme! 

So, wie es jetzt ist, daß man nur ironisch lächelnd sagt „Se 
Idealist (Schimpfwort)! Die Welt wird von Eigennutz regie“ 
So war es, ist es, wird es bleiben, jeder denkt zuerst an sich“, s3 
ist man kein Sozialist, sondern ein Kapitalist mit sozialistische: 


Jargon! La 

An dieser Tatsächlichkeit geht die Kulturpolitik der Linken vr 
die Hunde, gedeiht die Reaktion. Bis — einmal! — das Wettlauf 
aufhört, die Stufung zerbricht, die Gliederung die Lebensarchitekti 
bestimmt. Ich sagte es oft! Ihr lacht? — Lacht und voltigier 
Euren Lohn habt Ihr dahin. Kultur ist es nicht! Sondern eji 


Pöstchen. 


IH. Lohnt es denn? | 

Und dann ist man Schulrat oder Schulleiter? Womöglich über 
„Untergebenen“! Dann blättert man in Akten, gibt Unterschrifter 
macht Stundenpläne, hospitiert und — redet klug. Man muß klug 
reden. Das wird erwartet, von Oben wie voni Unten. In Deutschlan“ 
muß der Schulrat alles besser wissen! Wenn er „nett“ ist: m! 
Skepsis und Humor! Aber besser wissen muß.er stets alles! 

Die grandiose Inhaltslosigkeit dieses Aktenerzeugerlebens ‚diese‘ 
Pädagogik am Phantom, dieser Menschengruppe, die, angeblich ei 
notwendiges Übel, trostlos sein müßte, wenn die Menschen einma' 
nicht „so wären“, die deshalb in ihrer Norm instinktmäßig jeden Lehre 
verabscheut, der sein Leben so zu hüten, sein Amt so zu betreuen 
sucht, daß. er die „Aufsicht“ nicht braucht, *) ist erstaunlich. Die 
Schulräte sind die Priester im Tempel der Erbsünde, intere ©"; 
der menschlichen Unvollkommenheit. **) 

Dann ist man also Schulrat, hat zu addieren und zu subt.ieren 
zu exerzieren und zu kommandieren! Man hat was Recht:! Unc 


*) Mır ist von Jahr zu jahr klarer geworden, daß die Parole: „Ab all, 
der geistlichen Schulaufsicht, Einführung der Fach-Schulaufsicht!“ j 
ist, dab wir zwar die Dilettanten-Pädagogen aus der Kirche los 
dafür aber nun in ein Netz von „sachverständiger‘ „Fach‘-Aufsi. - 
strickt werden, in dem die letzte Berufstreude und die letzte Selbständigkeit 
erwürgt werden. Alle diese professionellen Schulräte, sogar die vielberufenen 
Fach-Berater‘‘, sind ebensoviel parasitische Besserwisser von Beruf, aus Pflicht- 
getühl, aus Leistungswillen. Es hätte heißen müssen: „Beseitigung je- 

Aufsicht! Kontrolie der. Lehner 


der hauptamtlichen 
schaft durch sich selbst, durch die Erziehungsgemeinde, 
deshatb Offentlichkeit des Erziehungswesens!“ So wie es’ 

macht man aus tüchtigen Erzieher» 


jetzt wurde, wie es werden mußte, 
Aktentyrannen und Klugschnacker, aus Vortrupplern Kommandeure, der vital 


Selbstverantwortungsgedanke der kolleg. Schulveri. wird atomisiert zum AP“ | 
tnekerpulver der „Auslese: „Freie Bahn dem Tüchtigen zum \Weglaufen 
aus dem vielgefeierten Erzieheramt!” Bab man mehr werde und mehr habe! 
Der Kulturfrab ist schlimmer noch als die alte Muckerei! 

“) Vergl. Heft 7 der „Entschiedenen Schulreform“: Otto Krull 
Schullebens“, Oldenburg, Leipzig. 


„Die Tragik des’ 
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war vorher ein so prachtvoiler Schulmeister und ein fehdelustiger 
Führer! Aber die Frau drängte, schönerer Titel und höhere Ein- 
kommenstufe lockten! Zum Teufel Prinzip und Kultur! 


Vor Jahrzehnten schrie mich einmal ein Kollege an, als ein „Aus- 
wärtiger‘‘ zum Direktor gewählt wurde: „Wer hat da noch Lust, 
seine Schuldigkeit zu tun?‘ Der Arme ahnte nicht, wie kulturlos 
seine Ideale-geschwängerte Studienratsreele war. Alle Festredner- 
phrasen verflattern vor dem Gleißen der Beförderung. Vielmehr 
alle „Philosophien‘“ leihen dann ihre Schätze her, um zu „motivieren“! 
Ein Bitter-Lustiger könnte da einen Briefsteller für Ausredebedürftige 
verfassen, mit Varitationen von der. „materialistischen Geschichts- 
auffassung‘ an, hinüber über die „Relativitäöt“ zum „Absoluten“, Klei- 
nigkeit, alles „vernünftig“ zu umschreiben. Unsere Zeit hat so rein 
dialektisch erzogen — und erzieht auch reformerisch, nur mit an- 
deren Vokabeln, so weiter —, daß man „materialistische Geschichts- 
auffassung‘‘ und „Relativität“ nicht nur als Mittel zu historischer Er- 
kenntnis sondern als Lebensgestaltungsdirektiven benutzt. So werden 
beide Forschungs- zu Geschäftsmethoden intellektueller Menschen er- 
niedrigt, wie Nietzsche von jedem Amüsierjüngling und Feldwebel! 


Lohnt es — ich wiederhole die Frage —, den „Geist“ vor den 
Futterwagen zu spannen? Die Frage wäre belanglos, wenn diese 
geistig-seelisch funkelnde Spielart des Materialismus jetzt nicht so 
häufig wäre, diese Menschen, die nirgend „anecken‘‘, keine Chance 
verlieren, keinen „nutzlosen‘‘ Kampf „beginnen“ wollen, die alle Mas- 
ken Erwin‘ Reiners über eine armselige Physiognomielosigkeit legen, 
die jeder Stellungnahme ausweichen,’ die immer nur neue Blend- und 
Scheinwerte und -bücher, mit aller Technik und Terminologie zünf- 
tigster Gelehrsamkeit, hinauswerfen! 


Diese Menschen tragen immer die bestechende Ausrede im Munde: 
„Wir wollen in die Ämter, um Euch zu helfen, um: zu verhindern, zu 
mildern, langsam umzuwandeln!“ Und der Erfolg:‘ Sie sind „ge- 

' bunden“, sie „können sich nicht exponieren‘, sie verkriechen sich 
in ihr Amt, sie assimilieren sich, sie nehmen es den „Stürmern‘ draußen 
übel, daß die noch existieren, obgleich sie doch drinnen sitzen 
und „doch nun einmal nichts ausrichten können“. Die „Illusion, 
daß man die Welt ändern könne‘, verfliegt dem beförderten Reformer 
in der Regel schnell, nach einigen Pubertätsbeschwerden will er dann 
„seine Ruhe haben‘ und meidet peinlich die alten Sturmgesellen. 
Von der Mitte aus geht es eben nicht, sondern nur von Oben 
oder von Unten! Der Minister, wenn er die Dinge kennt, vermag 
viel und der einfache Schulmeister unten desgleichen: Der Eine, weil 
er auf Alle wirken kann, der Andere, weil er unmittelbar aufs 
„N tenal“ wirkt! Der tüchtige, sachkundige, saubere, fleißige Lehrer 
set: sich fast überall durch, schließlich sind Achtung und Einfluß 
— siehe nachher! — nicht dauernd vorzuenthalten, der aufoktroyierte 
„Vorgesetzte“ wird eine komisch®Kulisse, es sei denn, er „herrscht“ über 
Shlavenseelen, die seiner würdig sind. Nur, wenn ihm, — der sauber 
ist — Gleichgesinnte, Saubere zur Seite stehen, wirkt er, sonst — 

_ erwirbt er nur sein Gehalt! Und zerwirkt die Idee! 


207 


Paul Oestreich: Heroisch oder bürgerlich ? 


Es lohnt sich, um eine bessere Welt zu ringen, es lohnt 5 
nicht zu lügen und zu biegen um ein besseres Gehalt. 


IV. Hilf Dir selbst! 


Ich bekomme so viele Briefe, ich druckte einige teilweise zu 2 
fang dieses Aufsatzes ab, gerecht und liebevoll nach: allen Seiten (a = 
„Charity begins at home“! Meine Nächsten will ich sauber 
sehn!). Doch kann ich nur bitten: Erwartet keine Hilfe von mu 
oder dem Bunde! - Alle Eingaben, alle Beschwerden haben nur «i 
weit- Erfolg, als — der Betroffene blitzeblank ist (denn die Bürokra 
um recht zu behalten, durchleuchtet nun Unterzeug und Eingewei: 
und — wenn „es sich lohnt“, d. h. wenn ein 'Machtfaktor 
Betracht kommt. 

Helft Euch also selber, Ihr Notbrüder und -schwestern: S 
sauber, seid tüchtig, und — schafft Euch Macht! Rechnet nicht . < 
Kollegen, vorgesetzte Behörden, Beschwerden, Gerechtigkeit! I»# 
Papierkorb ist bodenlos ‚die Vorgesetzten müssen um der „Autorit 
willen Recht behalten, „Kollegen“ nehmen alles „Anderssein üt 
in ihnen lebt — bestialisch-,‚menschlich‘‘ — die Freude daran, gelegentl 
einmal eine gefahrlose Treibjagd mitzumachen, auf menschliches W 
mit anderm Fell und ‚Gehörn! WVerlaßt Euch auf Euch, so br 
Ihr die Gemeinschaft! Nur der einsame, der heroische Mensch änd 
die Welt, der Tag für Tag, stets getreu, stets wund im Gewissı 
seiner Welt, seiner Schau, das Feld bereitet. 

Ihr Schulmeister in Not, lauft nicht davon noch unterwerft Eu 
Verblutet nicht in den Konferenzzimmern, laßt Euch nicht hin: 
Schulmauern einkäfigen! Ihr bleibt dann Volk, Jugend, Menschh 
Euer Pfand schuldig! Laßt es wuchern! Schafft Euch Bunde 
genossenschaft! Gründet überall Gruppen unseres Bund 
agitiert für die Bundes-Volkserziehungsideen durch Vorträge, Aufsät 
Vorschläge, durch praktische Tat, die aber nur möglich ist, we 3 
viele mitwollen! Die Eltern, die Jugendbewegung, die Arbeit" 
die Techniker, schließlich sogar die Gelehrten, sie werden zu Eu 
stoßen, wenn Ihr Geduld habt. Es ist grauenhaft töricht, imm 
kontradiktorisch einander gegenüberzustellen: Agitation und Prax 
Beide gehören zusammen! Wer mit seinen Primanern od 
seinen Kleinkindern allein hingebungsvoll lebt und arbeitet, den» 
gewiß ein guter Mensch, aber — die Briefe zu Anfang zeigen es- 
er ist nicht klug und tapfer und ohne beides wird ‘Güte leicht; 3 
Hilflosigkeit. Man kann nicht die Welt ändern, ohne den Mensche 
zu ändern, also das Kind zu befreien. Aber, man kann das wiederu 
nicht, ohne die Welt zu ändern, ohne „politisch“ zu sein! Und kar 
nicht jugendgerecht sein, wenn Jugendpsychologie und Elternhai“ 
einander fremd sind. Geht also hinaus, Ihr Schulmeister der neue 
Zeit, sammelt Eltern und Jugend, klärt sie über Erziehung auf, b 
geistert sie! Das schlägt dann in die Schule wieder zurück. W. 
draußen — sagte Theodor Barth oğ — sich als Kerl verweist, ve. 
dem hat die Jugend auch drinnen Achtung, er braucht vieles nich" 
zu sagen, sein Leben sagt es schon! Und dazu versuch elk” 
(wir werden immer schwere Fehler begehen, aber der Versuch i 
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schon immanent die Vollendung!) sich als ganzer, tapferer, gütiger, 
sachlicher, toleranter Mensch zu bewähren, zu beweisen! Ein 
„Fortunatus“ in den „Neuen Bahnen‘ höhnte der „Pädagogischen 
Mustermessen‘ (obgleich er selber welche veranstaltete), des lächeln 
wir: Pädagogische Tagungen und Bünde können Stellenbewerber- 
märkte, aber sie können auch und sollen es, Versammlungsplätze 
der Vereinzelten, Gutwilligen, Zukunftstapfern sein, die Mut und Glau- 
ben mit hinaus nehmen und ihresgleichen sammeln, sodaß sie eine 
Macht zum Guten werden, die Verleumder und Bürokraten scheuen 
und meiden. Schutz fällt nicht vom Himmel, kein „Bund“ ist, der 
Du nicht bist! Niemand kann Dir helfen, so Du Dir nicht selber 
hilfst, so Du nicht das heroische Leben derer wählst, denen das 
Leben nicht der Güter höchstes ist, die aber ihr Leben nicht in 
Schmutz versickern, in Nichtigkeiten aushauchen wollen. Carlyle sagt: 
„Du und ich, mein Freund, wir können aus dieser höchst lakajenhaften 
Welt, aus uns selbst einen Nichtlakaien, einen Helden machen, wenn 
wir wollen. Das gibt schon zwei Helden für den Anfang: — Mut! 
nur so kann es endlich zu einer ganzen Welt voll Helden kommen, 
oder zu solcher Annäherung daran, wie wir armen Zwei es irgend 
schaffen können.“ 

Heroisch — sein Leben so teuer verkaufen (religiös auswerten) 
wie möglich — oder bürgerlich (so bequem, so dingbesitzreich wie 
möglich), das ist die Alternative. Der Mensch kann sich selber hel- 
fen, wenn er an seine Sache glaubt, wenn er sich „schindet“, um 
seine Bronnen zu Öffnen! Nur er kann sich helfen, und damit 
der Welt. Denkt an Englands Quäker, die Kriegsdienstverweigerer. 
Ihr „zweckloses‘, „irrsinniges“, „antinationales” Tun ist das kämpfe- 
rische Heldentum der Liebe, das das unsere sein muß: Gut sein, 
tapfer sein und sich verbünden mit allen Guten; und Tapferen, dann 
kommen Achtung, und „Macht“, dann hat das Leben Sinn! 

Baut den Bund allerorten, daß er ein solcher Tempel der Zu- 
kunftsvolkheit werde! Das ist Revolution durch „Evolution“! 


EIN RUSSISCHER VATER: „Jugendnot in Russland“ oder die Sehn- 
sucht nach den Fleischtöpfen Aegyptens. 

Tatsachen wirken mit zwingender Überzeugungskraft. Tatsachen 
lassen sich nicht hinweg diskutieren. Es kommt nur darauf an, von 
welcher Seite sie gesehen werden und welcher Grad von Objek- 
tivität und Genauigkeit bei der Feststellung und Beurteilung dieser 
Tatsachen in Anspruch genommen wird. 

Wenn jemand behaupten würde, das Rasiermesser sei das 
Stumpfeste Werkzeug der Welt, und eigne sich mehr zum Ver- 
nageln einer Kiste, als zum Schneiden, so würde ich gern zugeben: 
„ja, das ist Tatsache‘ und den Betreffenden vorsichtig fragen: 
„Haben Sie selbst diese Beobachtung gemacht?“ Und wenn er mir 
antwortete: „aber gewiß, ich habe sogar selbst mit dem Finger auf 
die Klinge gedrückt, die ca. 5—6 mm dick war, und habe mit ihr 
eigenhändig eine Kiste, und zwar eine Zigarrenkiste vernagelt‘ — 
so würde ich auch diese „Tatsache“ nicht bestreiten; ich würde 
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nur fragen: „Haben Sie auch die andere Seite der Klinge E.- 
merkt und geprüft?“ Die Antwort kann man voraussagen, denn solc « 
Beobachter pilegen dieswesentliche, schneidend sei 
nicht zu bemerken, bezw. zu beachten. 

Auch die Tatsachen, die eine russische Mutter in ihrem / 
tikel: „Jugendnot in Rußland‘ im 3. Heft der „Neuen Erziehun 
anführt, sind ebensoweit unwiderlegbar: die meisten dieser T 
sachen sind walrheitsgemäß, aber nur von einer Seite gesehen u 
deshalb so einseitig dargestellt, daß der Sachkundige sie nur mit Achs 
zucken lesen kann. 

Die Lüge dieser „Wahrheiten“, die die gute russische Mutter 
entdecken wähnt, besteht nicht darin, was über die Tatsachen ges: 
wird, sondern darin, was dabei verschwiegen wird. 

Ich sagte oben die meisten Tatsachen, denn die gute Mut «i 
hat auch solche angeführt, bei welchen Wahrheit und Dichtung der "i | 
phantasievoll miteinander verflochten sind, daß man nur sehr schwer | 
entscheiden kann, inwieweit und wo die Schreiberin selbst irregefü m 
wurde oder ob sie etwa selbst irreführen will... .. 

Ich meine jene „Tatsachen“, die die russische Mutter im Zusa- 
menhang mit „Zwangsarbeit“ und „Verband der Jugend‘ schilde! 
die für, den Uneingeweihten so wahrscheinlich klingen und dem Sar 
kundigen so unwahrhaftig, so märchenhaft erscheinen: 

Es ist wahr, daß „das Nichtstun verfolgt war“. Ob es von Staa =- 
weisheit oder sozialer Naivität zeugte — darüber läßt sich unendl .' 
streiten. Unleugbar ist aber, daß es sozial notwendig und logisch w 
das Müßiggänger- und Schmarotzertum zu einer Zeit zu bekämpf®, 
in der die Bürger vom Staate fast alles auf Karten unentgeltlich 
hielten: Brot, Wohnung, Beleuchtung, Eisenbahn- und Straßenbal 
fahrt ete. Es ist Tatsache, daß das Nichtstun strafbar war, die Zwan; +- 
arbeit gesetzlich durchgeführt wurde. Aber Tatsache ist es auch, c«) 
die Schuljugend, also Jugendliehenbiszum 18 kebet 3 
jahr von jeglicher Zwangsarbeit immer ausgeschlossen war: 
und daß schon 1921 überhaupt jede Zwangsarbeit aufgehoben v 
(ausgenommen Zwangsarbeit als Strafe für Kriminalverbrechen), « 
weiß jedermann. Warum verschwieg die gute russische Mutter di 
Tatsachen? War sie irregeführt? 

Es mag wahr sein, daß die Organisation dieser öffentlich 
Zwangsarbeiten oft mangelhaft war und mancherlei Kuriositäten a 
wies. Es ist wahr, daß infolgedessen manchmal die zur Öffentlich 
Zwangsarbeit verpflichteten Scharen stundenlang von einem Bez «% 
zum anderen, oft durch die ganze Stadt geführt wurden, bis sie- 
für sie bestimmte Arbeit bezw. die Werkzeuge oder Gerätschaf 
finden konnten. Es ist aber absolut unwahr, daß solche Fi 
rungen von Zwangsarbeiterscharen „von Musik begleitet und ı 
vorangetragenen wehenden Fahnen“ durch die Straßen zogen. 
es erdichtet? Auch nicht! Das ist es eben, daß hier die „Die 
kunst“ sich in Verflechtung und Verdrehung der Tatsachen offenba 
Durch die Straßen zogen zwar „diese Scharen junger Leute (al? 
nicht nur junge Leute, darunter waren sehr oft ansehnliche, ält ® 
Herren zu sehen) von Musik begleitet und mit vorangetragenen weh: + 


210 


Ein russischer Vater: jugendnot in Rußland. 


den Fahnen“ — „zur Schau der Wichtigkeit der Maßnahme zur Aus- 
tottung der Müßiggänger‘. — Nur waren es keine Zwangs- 
arbeiterscharen, sondern die bekannten „Subotniki‘“ — eine abso- 
lut freiwillige Arbeitsleistung, die bekanntlich von der K. P. or- 
ganisiert, aber von der Jugendorganisation und auch von vielen partei- 
losen Erwachsenen freudig mitgemacht wurde, und die jeden Samstag 
nach Feierabend von 4 Uhr an bis § Uhr abends irgend eine gesell- 
schaftlich nützliche Arbeit gemeinschaftlich verrichtet. (Daher Su- 
botniki — Subota: Sonnabend.) 

Aber gerade diese Kleinigkeit, dieser Detailstrich, — die Musik- 
begleitung und wehenden Fahnen — wodurch die russische Mutter 
das von ihr geschilderte Bild kolorieren und wahrscheinlicher machen 
wollte, das eben verrät, wie tendenziös die ganze Schilderung auch 
sonst ist. 

Es erinnert mich übrigens an jene Schilderungen der russischen 
„Wirklichkeit“, die ich in denfdeutschen bürgerlichen Zeitungen 190 5/6 
verfolgte: Daß die Meldungen der „eigenen Berichterstatter‘ dieser 
Zeitungen aus Rußland tendenziös waren und immer zu Gunsten der 
zaristischen Regierung und zu Ungunsten der revolutionären Arbeiter- 
bewegung — das war begreiflich. Daß aber diese wackeren Bericht- 
erstatter ihre offenbar gefälschten Tatsachen und „gemachten“ ten- 
denziösen Berichte durch „eigene photographische Aufnahmen“ zu be- 
legen und zu illustrieren vermochten, war mir ein ebenso unlösbares 
Rätsel, wie die Blitzschnelligkeit der Übersendung der photographischen 
Aufnahmen von Petersburg und Moskau nach Berlin. Oft erschienen 
drei Tage nach den Ereignissen in Moskau deren Schilderungen in 
Berliner illustrierten Zeitungen in Wort und Bild. Bis eines Tages 
eine Kleinigkeit mir beide Rätsel auf ein Mal aufklärte: Auf einer 
Ulustration, die den Siegesmarsch der zaristischen Truppen gegen die 
Barrikadenkämpfer in Moskau im Dezember 1905 schildern sollte, 
war alles wahrscheinlich fast wahrheitsgetreu: die Straßen, die Kirchen, 
die Schilder an den Läden waren erkennbar, selbst die Uniform der 
Soidaten und fast wollte ich glauben, auch ihre Gesichter seien echt 
russisch... . nur war dies ganze „Wirklichkeits‘“bild durch ein dis- 
harmonisches Detail verdorben: Nämlich die aufgepflanzten Bajonette 
(flache mit Kreuzgriff) waren auf keinen Fall russische, (die bekannt- 
lich dreikantig sind) ebenso ließen die Stiefel deutsche Herkunft er- 
raten. Es wurde mir auf einmal klar, wo diese eigenen Berichterstatter 
ihre „photographischen Aufnahmen“ gemacht haben. Auf jedenfall 
nicht in Moskau..... 

Ich will nicht behaupten, daß auch die russische Mutter es ebenso 
bewußt tendenziös gemacht hat, aber durch das enge Guckloch, 
durch das sie die Erscheinungen und Tatsachen zu beobachten glaubte, 
konnte sie nur einseitig und subjektiv sehen, und deshalb ist es 
kein Wunder, daß sie sich in dem ganzen Wirrwarr von Gescheh- 
nissen im privaten, politischen und wirtschaftlichen Leben und Trei- 
ben der Einzelnen und der Massen in Rußland: nicht zurecht finden 
kann und nur das sieht, was an der Oberfläche liegt und an ihr 
vorbeizieht. Das Bild, das die russische Mutter von der Jugendnot 
in Rußland entwirft, macht den Eindruck, als wären hier mehrere 
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Negativplatten kreuz und quer übereinandergelegt auf ein Blatt ab- 
gedruckt. Sie können deshalb nur ein Zerrbild darstellen. Die „große 
Menge rechtschaffener und lebensgetreuer Zeugenaussagen“, auf die 
sie sich beruft, bieten nichts anderes und nicht mehr, als einzelne Ne- 
gativplatten, von denen schon an und für sich eine jede etwas Sub- 
jektives, Verworrenes gibt, das mit den anderen „vermengt“ das Ge- 
samtbild nur noch mehr verwirrt und keineswegs Aufhellung und 
Klarheit zu schaffen im Stande ist. 

Ja, gibt es überhaupt „rechtschaffene lebensgetreue Zeugenaus- 
sagen“, die unvoreingenommen, objektiv zu sein vermögen, 
heutzutage, wo zwei Welten gegeneinander auf Leben und Tod 
kämpfen? Man braucht nur an die Ereignisse im Ruhrgebiet und 
deren Schilderungen (geschweige denn deren Beurteilungen) in der 
französischen, englischen und deutschen Presse zu denken, um diese 
Frage zu beantworten. 

Aber die Tatsachen ? 

Ja, eben die Tatsachen müssen allseitig und alle betrachtet 
werden, nichts darf verschwiegen, nichts vermengt, nichts verdreht 
werden. 

Kehren wir zu den „Tatsachen“ zurück : 

„Es ist ein „Verband der Jugend“ geschaffen worden“ — be- 
richtet die russische Mutter weiter — „dessen Ziele und Ideale aber 
rein politischer Natur waren“. Genau die Hälfte dieser Behauptung 
und zwar die zweite Hälfte davon ist grundfalsch. Es ist wahr, 
daß ein Verband der Jugend gegründet worden ist, aber es ist un- 
wahr, daß dieser politischer Natur ist. Das Entgegengesetzte ist wahr: 
Die Ziele und Aufgaben des Jugendbundes sind — Jugendkultur, Bil- 
dung, Aufklärung und Organisation. Das läßt sich durch die Statuten 
des Verbandes wie auch durch seine Praxis bestätigen. (Parteilose 
Jugend ist in Allem gleichberechtigt und praktisch gleichberechtigt, 
auch Vertreter anderer Parteien, wie die der kommunistischen, Jugend.) 
Ich habe aber noch einen dokumentarischen Beweis: Frau Krupskaja 
(Lenin) hat bereits 1921 eine Broschüre geschrieben „Jugendbund: und 
Boy-Scoufismus“, worin sie den Jugendbund vor Nachahmung der 
kommuristischen Parteiorganisation und des Parteigetriebes aufs ent- 
schiedenste warnt. Sie fordert die Jugend zur Selbständigkeit 
und Selbsttätigkeit auf dem Gebiete der Kultur und des wirtschaftlichen 
Wiederaufbaues Rußlands auf. Zur Pflege der sozialen Gefühle und 
Tugenden der Jugend im Sinne des Boy-Scoutismus, natürlich im 
guten Sinne dieser Jugendorganisation, deren Grundsätze losgelöst 
vom Spießbürgerlichen, konservativ Religiösen, doch. noch viele gesunde 
Kerne von altruistischer Heldenhaftigkeit enthalten, geeignet, die Ju- 
gend zu Kämpfern für die Gerechtigkeit, fürs Wohl der Menschheit 
zu erziehen. Aber nur Erziehung und Organisation, nicht Partei- 
politik ist die Aufgabe des Jugendbündes. Soweit Krupskaja. 

„Es standen gleichfalls alle ‘Gebiete der Verwaltung den Jugend- 
lichen offen“ .... berichtet die russische Mutter. „Ja, die Macht 
wurde diesen Kindern gegeben, eine Macht, die allzuoft sich auf das 
Menschenleben ausbreitet‘‘ etc. „Aber wenn gar ein solcher (16—17- 
jähriger) Jüngling als Angestellter der Tscheka das Leben vieler Men- 
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schen in seiner Hand hat und von Macht und Wein und Blut trun- 
ken, sich nicht mehr viel daraus macht, seinen Mitmenschen das 
Leben zu nehmen.“ 

Nicht einmal die Hälfte dieser Behauptungen ist wahr und in Be- 
zug auf den „Bund der Jugend‘ ist keine Silbe darin wahr: — denn 
der „Bund der Jugend“ — hat schon bereits 1921 seinen Mitgliedem 
verboten, in den Dienst der Tscheka zu treten und nach einer Über- 
einkunft zwischen dem Zentral-Komitee der Jugendorganisation und 
des Vorsitzenden der Tscheka, hat letzterer im Frühjahr 1921 dieses 
Verbot auch seitens der Tscheka selbst derart unterstützt und weiter 
ausgedehnt, daß von nun an kein Unmündiger mehr, also bis zum 
21. Lebensjahr im Dienste der Tscheka- angenommen werden durfte, 
Das weiß jeder Mann, der die Jugendbewegung verfolgte und die 
Tätigkeit des „Bundes der Jugend‘ nicht auf Grund von Gerüchten 
und „Zeugenaussagen‘, sondern aktenmäßig studiert hat. 

Es ist wohl begreiflich, daß in den ersten Jahren der Revolution 
und des darauffolgenden Bürgerkrieges, bei den riesenhaften Umwäl- 
zungen auf dem Gebiete der inneren und äußeren: Politik, die auch auf 
dern des gesamten Kultur- und Wirtschaftslebens, Handel und In- 
dustrie, Verwaltung und dergl. die Sowjetregierung immer wieder ge- 
nötigt war, die sich mit Begeisterung in die Arme stürzende Jugend in 
Anspruch zu nehmen und von ihrer Arbeitswilligkeit, geistigen und 
körperlichen Energie für den Staatsdienst Gebrauch zu machen. Dies 
war umsomehr unumgänglich notwendig, als in Rußland in den 
ersten Jahren der Revolution die unglückselige Sabotage seitens der 
Intellektuellen, der bürgerlichen Beamten- und Industrie-Kreise, der 
Lehrerstreik und dergl. großes Unheil angestiftet und den quantitativen 
wie qualitativen Mangel an organisatorischen und Verwaltungskräften 
verschärft haben. + 

Daß den Jugendlichen (aber nicht nur den Jugendlichen allein) 
auf manchem verantwortlichen Posten schwindelig wurde, da der „be- 
rauschende Wein der Macht‘ ihnen zu Kopfe stieg und sie oft ganz 
zusammenbrachen, psychisch oder moralisch, daraus machte ja selbst 
die Sowjetregierung kein Hehl. Im Gegenteil, sie sah der Gefahr 
offen ins Auge, erkannte den Schaden an und versuchte auf 'mannig- 
fache Weise dem Übel, soweit es ging, abzuhelfen. Die vielen vom 
Volks-Gesundheits-Kommissariat einberufenen Konferenzen, Kommis- 
sionen und Kongresse zur Bekämpfung des jugendlichen Verbrechens, 
sozialer Hilfe der moralisch Defekten etc. legen davon Zeugnis ab. 
Besonders interessant in dieser Beziehung und lehrreich überhaupt 
waren auf diesen Kongressen die Vorträge des Professors Dr. 
Orschansky, des bekannten Psychiaters und Pädologen und die Be- 
richte des Prof. Gribojedoff, Leiter der staatlichen Jugendfürsorge- 
Anstalten und Straf- und Besserungs-Anstalten für jugendliche Ver- 
brecher und moralisch Defektive. Die Vorträge und Berichte dieser 
Männer der Wissenschaft und der kommunalen Praxis, die die Ju- 
gendnot aus unmittelbarer Nähe beobachten und auf Grund von um- 
fassendem wissenschaftlich geprüftem Stoff erforscht hatten, geben ein 
objektiv-klares, schauderhaftes Bild von den schweren Folgen der 
psychischen und moralischen Überbürdung der Jugendlichen unter dem 
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Drucke sozialer Überverantwortung, die aber nicht einzig 
und allein durch ihre Machtstellung bedingt ist, sondern durch die 
Kompliziertheit des gesamten wirtschaftlichen und politischen Lebens 
in der Revolutionszeit überhaupt. Diese Vorträge enthalten aber auch 
einige Fingerzeige und Weisungen, wie diesem Übel abzuhelfen sei. 
Auch dies Bild der Jugendnot, das die Männer der Wissenschaft in 
Rußland schilderten, ist keineswegs indifferent, im Gegenteil es wirkt 
aufstachelnd, aufpeitschend, zum Himmel schreiend, aber nicht desto- 
weniger durchaus objektiv, weil es nicht tendenziös und 
nicht darauf zugeschnitten ist, einen Schuldigen zu finden, dem man 
die ganze Schuld getrost in die Schuhe schieben möchte. 

Denn wenn es schon darauf ankommt, so mag es ganz dahin 
gestellt bleiben, wer mehr Schuld an dieser ungeheuren Ju- 
gendnot hat: die Sowjetregierung, die in harter Not gezwungen war, 
jede vorhandene Kraft auszunutzen, oder die Intellektuellen, die Strei- 
kenden und sabotierenden „Kopfarbeiter‘‘, die einerseits nichts an- 
deres leisten wollten und andrerseits nichts besseres zu leisten ver- 
mochten, als politische Diskussion, Parteigeschwätz und Parteihader. 

Ein berühmter Nervenarzt und Professor der Kinderpsych@logie 
aus Petersburg besuchte Deutschland im Oktober—November vori- 
gen Jahres. Er ist von jeher parteilos und: hätte gewiß Grund genug 
gehabt, mit der Bolschewiki-Regierung unzufrieden zu sein. Hatte sie 
ihm doch seine Privat-Heilanstalt nationalisiert, sein Haus, Hab und 
Gut „requirieren‘‘, seinen Sohn von der Tscheka verhaften und nach 
Charkow verbannen lassen. Er ist aber ein höchst anständiger Mensch 
und deshalb objektiv. Einem Freunde gegenüber —, einem ebenfalis 
parteilosen und objektiv Denkendem — äußerte er sich folgender- 
maßen: „Er wundere sich sehr, daß die aus Rußland ausgewiesenen 


Professoren nicht begreifen, wie unanständig und — gerade ihrer i 


Ausweisung wegen — widerlich#es sei, auf die Sowjetregierung zu 
schimpfen. Besonders häßlich sei es aber, wie die gesamten Emi- 
grantenkreise, die sich unter der Herrschaft der Weltbörse sicher und 
wohl fühlen, frohlocken und mit Schadenfreude jeden Mißstand, jedes 
soziale Übel in Rußland unter das Vergrößerungsglas stellen und 
“dazu ausnützen, die Schuld daran den Bolschewiki in die Schuhe 
ZiNschieberng ren. 

Fast unwillkürlich muß ich, im Zusammenhange mit den Wor- 


ten der russischen Mutter, an jene Tausende und Abertausende von | 
Männern der Wissenschaft denken, die alle Folgen des Bürgerkrieges, 


der Blokade, des wirtschaftlichen Chaos, der sozialen Verwüstung und 
moralischen Verrohung der Massen miterlebt, ja am eigenen Leibe 
dauernd gespürt haben, (von Hunger und Kälte abgesehen) und die 
es doch vorzogen, ihre Kräfte einzusetzen, um zusammen mit der Sow- 
jetregierung die sozialen Übel und Mißstände durch Hebung der all- 
gemeinen geistigen und ökonomischen Kultur zu mildern, weil sie 
nicht, gebunden von parteipolitischen Vorurteilen und Dogmen, immer 
Ja und Amen dazu sagen, was die Gegner der Bolschewiki behaupten 
(und wäre es auch barer Unsinn), blindlings alles verwerfen, was 
die Sowjetregierung tut, möge es sich auch ein gut Teil mit ihren 
eigenen Ideen und Bestrebungen decken. Es ist bezeichnend (und 
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wäre komisch, wenn es nicht so traurige Folgen nach sich gezogen 
hätte) wie z. B. das Arbeitsschulprinzip von denselben Eltern- und 
Lehrerkreisen in Rußland, die es früher, jahrzehntelang als ihr Ideal 
ersehnten, nun seit 1918 verhöhnt und verworfen wird — eben weil 
es auch mitunter die Bolschewiki anerkennen und die Sowjetregierung 
es zum Schulprogramm gemacht hat. 

Genau so verhält es sich mit dem alten. (julianischen) Kalenderstil 
und der alten russischen Orthographie. Beide werden heute von den- 
selben Kreisen russischer Intellektuellen verherrlicht, die seit 1905 
leidenschaftlich gegen sie ankämpften. Und dies einzig und allein 
aus dem Grunde, weil die Sowjetregierung den „neuen Stil“ (grego- 
rianischen Kalender) und die neue Orthographie eingeführt hat. 

Aber diese spezifische Einstellung ist heute nur noch für die 
Emigrantenkreise und für die aussichtsiosen Gegner der Sowjetregie- 
rung charakteristisch. In Rußland ist sie nicht mehr maßgebend, 
sondern gehört vielmehr der Vergangenheit an oder gilt als seltene 
Ausnahmeerscheinung. Heute arbeiten, Hand in Hand mit der Sow- 
jetregierung, und zwar seit 1920, im Volkskommissariat für Volks- 
bildung (in den gesetzgebenden wie wissenschaftlichen Kommissionen) 
solche führende Geister, wie z. B. Schatzky, ehemaliger Sozialist-Re- 
volutianer, 1917 zur Zeit von Kerensky Oberstadtschulrat von Mos- 
kau. Also derselbe Schatzky, der nach der Oktoberrevolution, im 
November 1917, den antibolschiwistischen allgemeinen Lehrerstreik 
vorbereitet, organisiert und durchzuführen versucht hat; derselbe, der 
noch 1919, zusammen mit dem von ihm organisierten Teil der Leh- 
rerschaft in Opposition zur Sowjetregierung stehen zu müssen: glaubte, 
folglich auch in Opposition zur Arbeitsschule, deren Anhänger er 
kurz vorher noch gewesen. Heute ist Schatzky, (obwohl parteipolitisch 
bestimmt gefärbt, wenn auch untätig) Mitglied des Reichs-Gelehrten- 
rates, der akademischen Wissenschafts-Zentrale, des Volkskommis- 
sariates für Bildung. Zusammen mit demselben Blonsky, der 1917 
entschieden gegen Schatzky aufgetreten war und den von ihm geführ- 
teen Lehrerstreik energisch bekämpft hat. 

Dies alles sind Tatsachen, die zeigen, daß man heute in Ruß- 
land Anderes und Ernsteres zu tun hat als Hoffen und Warten auf 
das baldige Ende der „Bolschewikenherrschaft“ und — bis dahin — 
passiven Widerstand zu leisten, sich in närrischem Murren Luft zu 
machen, und sobald man sich vor der Tscheka sicher fühlt, gegen die 
an allem allein schuldigen Bolschewiken zu hetzen. 

Ich_bin weit davon entfernt, die Sowjetregierung in Schutz zu 
nehmen, und um so ferner liegt es mir, die Verhältnisse in Sowjet- 
rußland zu beschönigen. Ebensowenig kann ich das Elend über- 
haupt und besonders die Jugendnot in Rußland unterschätzen, ge- 
schweige denn leugnen. Dieses Elend, diese Not kenne ich nur all- 
zugut, nicht vom Hörensagen „rechtschaffener Zeugen“, nicht von 
Außen, aus der Ferne, sondern von innen, aus unmittelbarer Nähe, 
da. ich als Lehrer in den Jahren 1917 bis 1922 manches miterlebt 
und miterlitten habe. Ich begreife aber durchaus nicht, wo die rus- 
sische Mutter mit ihrem Wehklagen hinaus will. Was bezweckt sie 
eigentlich damit? Will sie, ernst und aufrichüg nur „diese Not 
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denen vor Augen stellen, die ein Herz haben] sie mitzulühlen“ ? Aber 
an wen appelliert sie? Etwa an die europäische Kultur, an das „kul- 
turelle Europa“? 

Wir wollen einen Augenblick lang das zweifelhafte Dasein: dieser 


beiden zweifelhaften Begriffe — Kultur und kulturelles Europa — 
nicht bezweifeln. (Obwohf wahrhaftig Grund genug dazu vorhanden 
Ware) E Geselal „diese ZART sagen wir — Pseudonyme haben 


genaue Adressen und sind „zu ermitteln“, wenn auch die sämtlichen 
neuen Vertreter der alten Firma „Kultur-Europa‘“ und die Firma selbst 
längst, schon, vor dem Krieg, pleite gemacht haben. 

Aber selbst in diesem Falle ist es zum! mindesten naiv an Europa 
zu appellieren, das bei sich zuhause noch mit Vielem aufzuräumen hat. 

Wie ist es mit der Jugendnot in Europa bestellt? Steht es 
viel besser als in Rußland ? 

Es braucht kaum hervorgehoben zu werden, daß Seelennot, 
geistig-sittliche Verwahrlosung und Verrohung viel schrecklicher ist, 
als materielles Elend. Aber soviele Hunger-Augen, unterernährte, aus- 
gemergelte Körper wie ich sie unter den Volksschulkindern in Berlin, 
Dresden, Stettin, Chemnitz, Leipzig, mit eigenen Augen gesehen habe, 
habe ich in den schlimmsten Hungerjahren 1919—20 ini Moskau kaum 
wahrgenommen. Denn es muß gesagt werden, daß man sich selbst 
in den heftigsten Hungerperioden immer bemühte, die Kinder in 
Rußland auf Kosten der Erwachsenen gut zu versorgen. In Deutsch- 
land habe ich auch in Lumpen gekleidete, nur mit erbärmlichem Schuh- 
zeug versehene Schulkinder angetroffen. 

Es kann doch kaum bestritten werden, daß es für die Ein- 
schätzung der Kindernot nicht ganz gleichgültig ist, ob sie sich 
in einem hungernden Lande ausbreitet, das unter wirtschaftlicher Zer- 
rüttung leidet, oder in europäischen Residenzstädten, deren Läden 
und Warenhäuser mit Nahrungsmitteln und Luxuswaren zum Bersten 
vollgefüllt sind. Nämlich — vom Standpunkte der „Kultur“ ist es 
nicht ganz- gleichbedeutend... ... 

Ich habe die Chronik der Tagespresse verfolgt, habe auch mit 
Psychiatern, Kriminalpsychologen und Jugendrichtern in Rußland wie 
in Deutschland gesprochen, manches dabei zu vergleichen, beziehungs- 
weise gegenüberzustellen Gelegenheit gehabt. Aber daß ein sechzehn- 
jähriger Junge, gemeinsam mit Altersgenossen und Schulkameraden 
seine eigene Mutter erwürgt hat, um ihr Geld| zu rauben — das habe 
ich nicht in einer Moskauer, sondern in einer; Berliner Zeitung gelesen. 

Ebenso las ich in einer Berliner Zeitung, daß! die vierzehnjährige 
Schülerin einer Volksschule mit Hilfe eines Dietrichs in eine Wohnung 
einbrach, Kleider und Wäsche im Werte von mehreren! Millionen Mark 
stahl und verkaufte. 

Werden unter psychischer und physischer Einwirkung des schreck- 
lichen Hungers im Wolgagebiet, in einem gottverlassenen Dorfe-einige 
halb-verwilderte, degenerierte, erblich belastete Bauern zu Menschen- 
fressern, so wirkt es haarsträubend und müßte die ganze Kulturwelt 
erschüttern. Aber ist denn folgender Fall nicht minder. haarsträubend: 
Ein Vater wirft seinen elfjährigen Sohn ins Wasser (Teltower Kanal in 
Berlin) weil er — wie er angibt, selbst hungert und seinen Sohn nicht 
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zu ernähren imstande ist, oder vielleicht deshalb, weil — wie es die 
Gerichtsverhandlung feststellte — sein Sohn ihm bei Ausübung seiner 
Gaunereien im Wege stand. Gehört dieser Fall vielleicht deshalb zur 
alltäglichen Erscheinung des „Kulturlebens“, weil er sich nicht in 
der wüsten Gegend eines verwüsteten Landes ereignete, sondern in 
einer Weltstadt mit drei Millionen Bevölkerung, am hellichten Tage? 

In Deutschland ist die Jugend in ihrer Gänze schulpflichtig. Es 
gibt auch tatsächlich Schulen und Fortbildungsanstalten zur Genüge, 
in denen die Jugend bis zum 17.—18. Lebensjahret untergebracht wer- 
den kann und auch untergebracht wird. Auch sonstige soziale 
Jugend- und Fürsorgeeinrichtungen sind in ausreichendem Maße vor- 
handen. Die Jugend muß also nicht dem erziehlich-verderblichen 
Einfluß der Straße ausgeliefert zu werden, wie es in Rußland, nach den 
Schilderungen der russischen Mutter, der Fall ist, wo die Schulen 
nicht einmal für die Hälfte der Jugend ausreichen. 

Sind die Folgen dieser verschiedenen Bildungsmöglichkeiten und 
Kulturverhältnisse, hüben und drüben, von einander verschieden? Kei- 
neswegs. 

„Hier (auf der Straße) lernen die Kinder als einziges Recht das 
Recht des Stärkeren anerkennen. Die Vergnügungssucht wurde ihr 
einziger Trieb. Der Unterschied zwischen Dein und Mein war voll- 
ständig verschwunden. Hier trieben die Kinder, die Erwachsenen 
nachahmend, Handel und richtige Spekulation — und von hier wurde 
diese Seuche auch auf die Schulen übertragen. In einer Schule wur- 
den in der 4. Klasse (Quarta) Geschäfte abgeschlossen, Posten Seife 
wurden gekauft und wieder verkauft. Ich kann hier nicht alle die 
Ausschreitungen beschreiben (schließt die russische Mutter ihre Schil- 
derung), deren Zeuge ich oft war und bei deren Anblick es mir um 
unsere Zukunft, um der Menschheit Zukunft, so bange, wurde.‘ 

Ist es ein spezifisch russisches Bild, das hier entworfen wird? Ich 
kam in den letzten Monaten mit vielen deutschen Lehrern zusammen. 
Volksschullehrern, Lehrern an Realschulen und Gymnasien. Was 
diese mir. von der deutschen Schuljugend erzählten, ähnelt sehr den 
oben geschilderten und den mir auch sonst bekannten Erscheinungen 
in Rußland, nur daß es sich quantitativ von; ihnen unterscheidet: Es 
übertrifft sie bei Weiten. 

„Was nicht niet- und nagelfest ist, wird geklaut. In sämtlichen 
Schulräumen, im Korridor, auf den Treppengängen, im Schulhof, in 
der Turnhalle. Besonders häufig ist Metalldiebstahl. Dieser auch 
außerhalb der Schule. “Nicht nur die Denkmäler werden von der 
Schuljugend geplündert, (es ist festgestellt, daß die Denkmalplünde- 
rungen hauptsächlich von Schuljungen herrühren) sondern vornehmlich‘ ' 
auch sonstige Metallgegenstände (ganze Gußeisendeckel aus der Stra- 
Ben-Kanalisation, Bestandteile, der Eisenbahnwagen etec).“ 

Dresdener Lehrer erzählen mir, daß solche Metalldiebstähle in 
der Schule organisiert werden, wo auch der Plan des auszuführenden 
Diebstahls ausgearbeitet und beraten, die „Arbeitseinteilung‘‘, Vertei- 
lung der Rollen und der Beute vorgenommen wird. 

„In den Schulen wird Spekulation, richtige Schieberei großen 
Stiles getrieben. Nicht nur Kisten Seife, Fahrräder, Photo- und Kino- 
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apparate und Reißzeuge, elektrische Beleuchtungskörper samt Zube- 
hör, auch Valuta und Effekten werden in der Schule geschoben.“ 

` Einige Lehrer einer Mittelschule führten Klage, daß sie bei ihren 
Schülern Fünfzig-Dollarscheine von Hand zu Hand hätten kursieren 
gehen. i 

In Deutschland gibt es keine Bolschewikenregierung, die man 

dafür verantwortlich machen könnte. Wer also trägt die Schuld? Ist 
diese nun international gewordene Erscheinung hicht vielmehr eine 
echt europäische, beeinflußt von der „Kultur“ der herrschenden Ge- 
sellschaft, das heißt: von Weltschiebertum, von Hab- und Rafigier 
nach Großgewinn, verursacht vom weltwirtschaftlichen Chaos? 


Wie verhält'es sich nun mit Sexualverbrechen in Rußland und 
` demgegenüber in Europa? Von dreizehnjährigen Müttern weiß selbst 

die schwarz-sehende und -färbende „russische Mutter‘ nichts anderes 
zu berichten, als was sie von unglaubwürdigem Hörensagen, weiß. Nur 
die „Freiheitsehe‘‘ eines Fünfzehnjährigen kennt sie aus persönlicher 
Beobachtung. Der Redakteur der „Neuen Erziehung‘ hat mich, mit 
einem klugen Lächeln, diesbezüglich gerade auf die, im selben dritten 
Heft der N. E. veröffentlichte Notiz ‚Statistische Kuriosa aus dem 
Jugendlande‘‘ aufmerksam gemacht, wonach fünfzehnjährige „Ehe- 
frauen‘ die Zahl 92 erreichen. Wievfele „Ehefrauen“, bezw. „unehe- 
liche Mütter‘ unter fünfzehn Jahren es in dem kulturellen Europa gibt 
— darüber weiß die offizielle Statistik natürlich nichts zu berichten, aus 
dem einfachen Grunde, weil solche „Ehen“ der Minderjährigen sta- 
tistisch nicht registriert werden dürfen. Ebenso wie die gewissen- 
hafteste Statistik nichts von 9—11-jährigen Prostituierten berichtet: 
von so etwas spricht man nicht in der guten Gesellschaft der zivi- 
lisierten Welt, obwohl es jedermann weiß, insbesondere die Kriminal- 
und Sittenpolizei genau darüber informiert ist. Dafür-bringen aber viele 
wissenschaftliche Monographien die gräßlichsten Tatsachen bezüglich 
Kinderhandels und Jugendlichen-Prostitution in den Großstädten Euro- 
pas. Ich glaube behaupten zu dürfen, daß es dergleichen in Sowjet- 
rußland nicht mehr gibt. 

Jedenfalls wird jeder zugeben müssen: 9—13-jährige Prostitu- 
ierte aus Not, Habgier oder Gaunerei der Eltern — das ist viel schlim- 
mer als „13-jährige Mütter‘ aus „Freiheit“. 

Gewiß, die russische Revolution hat es noch nicht so weit bringen 
können, mit einem Male alle Schufte, Lumpen, zweibeinigen: Schweine 
(einheimische sowohl als auch die in Europa feingebildet wurden) 
aus der Welt zu schaffen. ‚Aber für dereni Betragen die russische Re- 
volution verantwortlich zu machen ist entweder bewußter Schwindel 
der blinden Reaktionäre oder — Heuchelei. 

Es ist also nicht zu verstehen, an weni sich die russische Mutter. 
mit ihren Klagen und Anklagen wendet. Wo steht es mit der Jugend- 
not besser? Wer hat Herz genug, um der Jugendnot bei sich zu 
Hause entgegenzuwirken ? y 


Was also die russische Mutter bezweckt, worauf sie hinzielt, 
läßt sich nur schwer, sozusagen „zwischen den Zeilen“ ihres Artikels 
herauslesen. 
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Es ist eine bekannte Einstellung der gesamten russischen Emi- 
grantenkreise und deren Stimmung, die hier, wenn auch verhüllt, zum 
Ausdruck kommen. Rachesüchtiger Haß gegen die Bolschewiki, der 
den weichen Tönen der Wehmut über die Jugendnot schrillen Miß- 
klang beifügt. Alles auf einen Grundgedanken zugespitzt: Seht: das 
ist das wahre Gesicht des bolschewistischen Paradieses. 


Da aber diese Unzufriedenheit die Stimmung des russischen Spieß- 
bürgers (er ist es geblieben, wenn auch deklassiert) ausdrückt, der 
aus dem Urquell des Klassenbewußtseins europäischen Bürgertums 
ideolcgische Labung schöpft, verlohnt es sich, die Frage und Frage- 
stellung näher zu analysieren: 


Worauf bezieht sich die Unzufriedenheit dieser Menschen? Sind 
sie unzufrieden, daß das „Paradies‘‘, das „Himmelreich auf Erden“ 
nicht schnell und nicht gut genug — oder vielleicht zu schnell — 
herbeigeführt wird? Dünkt ihnen bloß der Weg zu lang? Oder ist 
er vielmehr zu kurz und zu gradlinig? Gefällt ihnen das Ziel selbst 
nicht oder der Weg zu diesem durch die Wüste der Entbehrungen ? 

Es ist eine alte, uralte Geschichte von dem gelobten Lande, zu 
dem der Weg durch Wüste führt, doch bleibt sie trotz oftmaliger, 
historischer Wiederholung immer neu. 


Ihre alten und neuen „Helden“ und „Statisten‘ sind uns bis heute 
immer noch die Aufklärung darüber schuldig, was sie eigentlich woll- 
ten. War ihnen das gelobte Land gut und billig und nur der Weg 
peinlich? Warum haben sie dann „Zurück nach Ägypten“ gerufen? 
Oder waren ihnen die irdisch-realen Fleischtöpfe Ägyptens teurer als 
die versprochene Milch- und Honigglückseligkeit der Zukunft? Warum 
behaupten sie dann, Moses habe nur einen falschen Weg gewählt, es 
gäbe einen kürzeren, und versuchten sich diesen, Waffe in der Hand, 
zu bahnen? Wozu denn, wenn sie das Ziel an sich verwarfen ? 


Dieser politische Zwiespalt, Mangel an Klarheit und Konsequenz 
einerseits, an politischer Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit andererseits, 
scheint so modern zu sein, daß er in dem alttestamentarischen Be- 
richte wie ein Widerhall aus der jüngsten Vergangenheit Rußlands 
klingt. 

Fast in keinem Lande gab es so viele Utopisten wie in Rußland. 
Sie schwärmten vom „Paradies der Freiheit und Gleichheit‘, prophe- 
zeiten und predigten das „Himmelreich auf Erden“. Den Bolschewiki 
als den ersten Verkündern dieses Paradieses zu huldigen wäre 
ebenso falsch, wie sie als erste Verwirklicher anzuklagen. Denn 
es gab ja schon vor den Boschewiki ein sehr reales „Paradies“ in 
Rußland. Seiner überirdischen Wonnen und recht irdischen Genüsse 
erfreuten sich zwar nicht alle Menschenkinder, sondern vorläufig nur 
ihr kleinster Teil, oberste Zehntausend, Spitzen und Stützen der Ge- 
sellschaft, aber umso fester war dies Paradies gebaut, umso sicherer 
lebte es sich. in seiner Herrlichkeit. Ab und’ zu erschienen unter den 
Hausherren und Stammgästen solche Sonderlinge wie der gräfliche 
Tolstoi und seine Jünger. Mit Gerechtigkeit und Gewissen erblich 
belastet, verdarb er seinen Tischgenossen den Appetit durch kraftvolle 
Predigt, wie unanständig es sei, das Glück in den Höhen zu genießen, 
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solange es noch unten im Jammertale Elend und’ Elende gäbe. Aber 
dies störte die himmlische Ruhe nicht allzusehr. Viel mehr Unruhe 
erregten Stimmen der Eindringlinge, die von unten, aus der Hölle, 
gegen die Pforten des Paradieses anstürmten, Gerechtigkeit, Freiheit 
und Gleichheit nicht predigten, sondern forderten: Die Hölle muß 
abgeschafft werden! Öffnet die Tore des Paradieses den Massen! 


In den Jahren 1904 und 1905, in der Hochflut der ersten Revo- 
lution, schlossen sich diesen Stimmen fast die gesamten. Intellektuellen- 
kreise an. „Wir sind, Gott sei Dank, alle Sozialisten“, hieß es in 
sämtlichen Bürgerkreisen, begonnen mit dem heutigen Monarchisten 
Struve, mit Miljukoff bis weiter linkswärts. Aber 1906 bebten sie 
zurück. Sie kamen zur Einsicht, daß auf Erden doch nicht für alle 
Menschen Zuckerbrot in reichlicher Menge vorhanden sei, ‘daß selbst 
die höheren Güter der Kultur, Menschenrechte und Gleichberechtigung 
den niederen Volksmassen nicht zugänglich gemacht werden könnten, 
ohne daß „die gesamte Menschheit“ und ihre „heiligsten Güter“ ernsten 
Gefahren preisgegeben werden. Diese Einsicht und — nebenbei be- 
merkt — die ernüchternde Wirkung der Maschinengewehre, welche: die 
Pforten des Paradieses und die Vorrechte seiner berufenen Bewohner 
vor dem Ansturm des Pöbels schützten, hat die überwiegende Mehrheit 
derjenigen Spießbürger zur Besinnung gezwungen, die sich unter dem 
Hochdruck der Revolution leichtfertig „Auch-Sozialisten‘ wähnten. 

Das war es eben, was die Zersplitterung der Gesamtheit der 
bürgerlichen Intellektuellen Rußlands 1906 bis 1907 verursachte und 
uns ihre schwankende Haltung nach der Februarrevolution 1917 unter 
Kerenski erklärt, als sie, in historischem Augenblick, vor der Alter- 
native standen: nach links mit dem revoltierenden Volke oder nach 
rechts gegen dasselbe? Es war — für die meisten wenigstens — 
die Lage des Buridan’schen Esels — kein Ausweichen, kein Ausweg. 
Nach rechts konnten sie sich nicht wenden, selbst wenn sie gern 
gewollt hätten. Es war zu riskant, schien ihnen damals noch zu 
unanständig. Geradenwegs und rücksichtslos links zu gehen — sie 
schreckten vor den Konsequenzen zurück. „Wohin sollte das füh- 
ren?“ Kriegsniederlage — Bruch mit der verbündeten Entente — 
politische Isolierung — wirtschaftliche: Katastrophe — soziale Ver- 
wüstung — sittliche Verrohung usw. usw. 

Die Bolschewiki sagten: Trotzalledemn! Denn sie waren die 
einzige Partei, die bestimmt wußte, was sie wollte, um welchen Preis 
sie es zu erkämpfen hatte. Bewußt und entschlossen erklärte sie: das 
Volk muß Frieden, Land, gleiche Menschenrechte um jeden Preis 
erhalten, mag der Weg dahin noch so schrecklich sein. ~ 

Nietzsche sagt: „Wer Sklaven haben will, ist ein Narr, wenn 
er sie als Herrscher erzieht. Man muß wissen, was man will, und 
daß man will.“ 

Die Buridan’schen Esel wußten es im Jahre 1917 nicht, Wissen 
es bis heute noch nicht, ob sie eigentlich‘ die konsequente Abschaffung 
der Sklaverei wollen, oder bloß darüber möglichst parlamentarisch zu 


diskutieren. rt 
Die Bolschewiki wiederum waren die einzigen, die entschlossen 
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sagten: Wir wollen nicht mehr gegen die Sklaverei predigen, son- 
dern sie tatsächlich abschaffen. Wir wollen keine Sklaven mehr 
haben! Und sie versuchten es, so gut sie konnten, so gut es ging 
und zwar mit Hilfe der Sklaven selbst, die sie zu Herrschern zu 
erziehen begannen, zum Mitherrschen heranzogen. 


Daß dies fürs Nächste ein Sinken der wirtschaftlichen, wie auch 
der geistigen Kultur hervorrufen, vor allem aber ungeheuere Ein- 
schränkung individuellen Komforts, persönlichen Wohlbehagens er- 
fordern würde, darauf mußte man von vornherein gefaßt sein. 


Und hört man heute die „Auch-Sozialisten‘‘ über das Elend in 
Rußland jammern, machen sie sich gar über das ‚Paradies‘ der 
Bolschewiki lustig, muß man ihnen zurufen: Seid doch wenigstens 
ehrlich! Tut es euch leid, daß euch.die Bolschewiki um das Paradies 
betrogen haben, das ihr selbst für die Allgemeinheit erträumtet — 
aber, in nebelhafter Zukunft — oder empfindet ihr nicht vielmehr 
Kummer darüber, daß ihr, um euer eigenes, kleines, persönliches Pa- 
radies gekommen seid? Gesetzt, die Bolschewiki haben das Para- 
dies, die sozialistische Gesellschaftsordnung nicht eingeführt (sie ha- 
ben es ja auch nicht versprochen) weil dies: über ihre Kraft ging oder 
weil es überhaupt nicht so leicht und nichtj mit einem Schlag gelingen 
kann. Aber ist euch das Bemühen, die bestehende Gesellschafts- 
ordnung abzuschaffen, die Sklaverei unserer Zeit tatkräftig zu beseiti- 
gen, nicht gut genug? Wußtet ihr einen besseren Weg zum Zu- 
kunftsstaat, warum seid ihr ihn nicht im Sommer 1917 gegangen? 
Oder war vielleicht der Weg mit Korniloff, Koltschak, Dinikin und 
Wrangel der bessere, der richtige ? 


Will man erst von Not und Elend in Rußland sprechen, so”gibt 
es hier zwei Grundübel, heute und für die nächste Zeit. Erstens die 
Gesamtfolgen des Welt- und Bürgerkrieges, aus denen insbesondere das 
wirtschaftliche Chaos resultiert, zweitens der ungeheure Mangel an 
gebildeten, qualifizierten Kräften, an tüchtigen Männern überhaupt, die 
in ausreichendem Maße die Riesenarbeit der Organisation des Wirt- 
schaftslebens, der Hebung der materiellen und geistigen Kultur, der 
Ausbildung der Massen und der Jugend bewältigen können. Das Be- 
stehen dieser Übel hängt nicht von dem bösen, Willen der Bolsche- 
wiki ab, ihre Abschaffung nicht von dem guten der Bolschewiki-Geg- 
ner. Es ist eine schicksalsharte, historische Notwendigkeit, ein. ehernes 
Muß. Dies muß zugegeben werden, nicht um den Bolschewiki, ge- 
recht zu werden, sondern um nicht dem Unheil den Rücken zu keh- 
ren, statt ihm, offenen Auges, entgegenzuwirken. 

Eins muß noch gesagt werden: Die Gesamtheit der Jugend in 
Rußland, zumindest ihr bester, idealistischer Teil — ob er nun kom- 
munistisch oder parteilos ist — arbeitet mit Leib; und Seele gemeinsam 
mit der Sowjetregierung für ihre Ziele. Das mußt man — mag man 
wollen oder nicht — als Tatsache bestätigen. Und: die Beobachtungen 
von 1922—23 zeigen, daß die russische Jugend auch sehr fleißig ist. 
Sie lernt und will lernen, sucht nach Möglichkeit Wissen und Bildung 


zu erwerben. 
% 
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Ungeachtet der schweren Nachwirkungen des imperialistischen 
und Bürger-Krieges, ebenso wie der des Hungers in Rußland, stand 
der russische pädagogische Gedanke auch nicht einen Augenblick 
still, ganz im Gegenteil, in der Zeit der schwersten Prüfungen lei- 
stete er das Meiste und Beste. Der Gedanke der Arbeitsschule wurde 
nicht durch die theoretische Konsequenz erzeugt, die Not des Lebens 
selbst zwang dazu, ihn in die Tat umzusetzen. Während der 4 Jahre 
des revolutionären Aufbaues, sind viele interessante pädagogische An- 
stalten entstanden, sowohl wissenschaftlichen wie auch praktischen 
Charakters. 

Von einer der interessantestem dieser auf wissenschaftlicher Grund- 
lage beruhenden Anstalten möchte ich hier einiges berichten. Es ist 
die Schule, die zu Ehren Karl Liebknechts in Taschkent errichtet wurde. 
Das Charakteristische dieser Schule ist, daß sie entstanden ist und sich 
entwickelt hat in einer absolut abgelegenen Gegend des fernen Turke- 
stans, weit weg von jeder politischen Bewegung, und doch in ihrer 
Tätigkeit die Ziele des Kultuskommissariates der Federation verfolgend, 
sowohl im ideologischen Sinne, wie in der Verwirklichung des Pro- 
grammes. Die Geschichte der Schule ist die: noch im Jahre 1918 fand 
sich in der Stadt Taschkent eine Gruppe von sechs l.ehrern mit dem 
Genossen Lubentzow zusammen, eine neue Arbeitsschule zu gründen, 
nach den Grundsätzen der einzigen Arbeitsschule,Idie von dem Kom- 
missariat für Volksbildung der R.S.F.S.R. vorgeschlagen war. Es 
war damals ein günstiger Augenblick für einen solchen Anfang: das 
lokale Kommissariat für Volksbildung in Turkestan hätte den Lehrern 
gern eine der Schulen zur Verfügung gestellt, die Lehrer zogen es aber 
vor, ein Asyl für obdachlose Kinder für ihre Schule zu beziehen und 
dort ihre Arbeit zu beginnen, Im Asyl befanden sich ungefähr 80 Kin- 
der, Knaben und Mädchen, Kinder von der Straße, absolut ohne 
jeden Anhang. Augenblicklich befinden sich in der Schule 250 Kinder 
verschiedenen Alters, beiderlei Geschlechts. Von diesen 250 Kindern 
sind 50 aus den Hungergebieten geflüchtet und allein bis nach Tasch- 
kent gekommen. Die Schule befindet sich in einer Entfernung von 
6 Werst von Taschkent in dem Dorfe Nikolskoe. 

Grundprinzip der Schule ist: aktiv schöpferische kommunistische 
‚Persönlichkeiten zu erziehen. Arbeit soll dazu dienen, dieses Prin- 
“Zip zu verwirklichen. Die Lehrer der Schule waren der Meinung, daß 
eine aktive Persönlichkeit nur im Prozeß ständiger Arbeit, in der 
Überwindung von Hindernissen, die das Leben stellt, in den Äuße- 
rungen persönlicher Initiative, gebildet werden kann. 

Sichtbare, greifbare Arbeitsresultate dienen den Kindern über- 
haupt, vor allem den heranwachsenden, als Antrieb zur Entfaltung 
eigener Initiative und eigenen Schöpfertums zur zukünftigen beruflich- 
lebendigen Tätigkeit. Es ist ja selbstverständlich, daß es sich da um 
eine Tätigkeit handelt, die den Kindern angepaßt ist, die ihnen inter- 


*) Wir bringen (mit einigen Kürzungen) den Aufsatz der bekannten russi- 
schen Pädagogin aus der gleichen Einstellung, aus der wir im Märzheft die 
russische Mutter zu Worte kommen ließen. Die Schriftleitung. 
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essant und spannend ist, und die der kindlichen Psychologie ent- 
spricht: Arbeit als Spiel, Arbeit als Ästhetik, Arbeit als Wissen; in 
den höheren Klassen nur bekommt die Arbeit den aufbauenden Cha- 
rakter wirtschaftlicher Notwendigkeit. 

Es ist zweifellos, daß eine richtig organisierte kollektive Arbeit 
zur Bildung einer sozialen Persönlichkeit beiträgt, indem sie das Be- 
wußtsein der Kollektivinteressen vertieft. Das Ergebnis dieser Er- 
ziehung durch gemeinsame Arbeit ist, daß sich die Persönlichkeit 
nur als einen Teil der Gesamtheit fühlt, es wird dadurch ein unbeding- 
tes Sicherheitsgefühl erzielt; mit anderen Worten: gemeinsame Arbeit 
erzieht soziale Instinkte. 

Die Schule verfügte für ihre Arbeitserziehung über einen Obst- 
garten, ein Stückchen Feld, und ein paar kleine Werkstätten: Schrei- 
nerei, Schlosserei, Schusterei, etc. Garten und Werkstätte dienten als 
Hilfsmittel für die Existenz der Schule und spielten darin eine wichtige, 
praktische Rolle. Im Garten arbeitend, lernten die Kinder die Natur 
kennen und den wirtschaftlichen Aufbau des Lebens. Die unbedingte 
Notwendigkeit einer planmäßigen Arbeit erforderte eine spezielle Kin- 
derorganisation; die Frage der Beschaffung der Werkzeuge und ihrer 
Instandhaltung machten das Bestehen der Schulwerkstätten zu einer 
Lebensnotwendigkeit. Und die technische Wirtschaftshilfe erforderte 
nicht nur das Studium der Natur, sondern auch das der Technik. Die 
Lehrer bemühten sich,erzieherisch eine Gesamtharmonie der Schule zu 
schaffen. 

So besteht nun die Schule bis jetzt. Was ist nun das Ergebnis des 
vierjährigen Bestehens der Schule? Der Garten und die Werkstätten, 
die aus kleinen in wirklich ernste Werkstätten sich verwandelt haben, 
sichern materiell das Bestehen der Schule. Der Garten, tadellos be- 
arbeitet, liefert ein beträchtliches Quantum an Obst und Gemüse, und 
die Werkstätten nehmen Bestellungen der benachbarten Bauern ent- 
gegen, was für die Schule eine Geldeinnahme bedeutet, sodaß die 
älteren Kinder mit einer vollständigen allgemeinen Bildung, und ganz 
vorbereitet, jeder Zeit ins Leben treten können. Was den erziehungs- 
und methodischen Teil betrifft, ist eine ungeheuere Arbeit geleistet, 
entsprechend den Forderungen der Schulwirtschaft. 

Bis ins einzelne wurde das Arbeitspensum in der Botanik, Zoo- 
logie, Physiologie der Pflanzen, Mathematik usw. durchgearbeitet, 
wobei das Ganze sich auf einem Anschauungs-System aufbaute und 
sich eines konkreten Materials bediente. Die Seidenproduktion be- 
diente sich einer Seidenwürmerzucht, über welche die Schule verfügt. 
Die Parasiten und Schädlinge werden im Garten und auf dem Acker 
beobachtet usw. Es ist interessant, die Art des Studiums bei Kindern 
verschiedenen Alters zu beobachten. Die Kleineren, die acht-, neun- 
jährigen, ‘beobachten nur die Natur und .tragen ihre Beobachtungen 
ein, später das Eingetragene mit dem Lehrer durcharbeitend. Ältere 
machen Tier- und Pflanzensammlungen, um sie eingehender in einer 
künstlichen Umgebung zu beobachten, während andere ältere sie schon 
Sezieren und durch das Mikroskop beobachten. Die Kleineren helfen 
den Größeren und beobachten ihre Arbeit. Die naturwissenschaft- 
lichen Arbeitsleistungen der Schule sind nicht nur als Schularbeiten 
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außerordentlich interessant, sondern auch als wissenschaftliche Be- 
obachtungen der Gegend. So z. B. wurden die meteorologischen Be- 
obachtungen der älteren Klassen für das ganze Jahr von dem Tasch- 
kenter Observatorium benutzt, und die Arbeiten des Schülers, der | 
die Beobachtungen summiert hatte, erschienen in der lokalen Zeit- ` 
schrift, der „Himmelswarte‘‘, als eine interessante wissenschaftliche 
Feststellung. 

Wanderungen dienten dazu, um die lokalen Sitten zu studieren: 
bei Kirgisen, Usbeken (Sarten) und anderen Völkern, die Turkestan 
bewohnen. Die Schüler geben ihr eigenes wissenschaftlich-wirtschaft- 
liches Blatt heraus, ebenso wie ein illustriertes 'Kunstblatt. Der Ästhe- 
tik in der Schule ist ein Ehrenplatz eingeräumt: Zeichnen, Gesang, 
Musik, Poesie und die Plastik genießen Anerkennung und werden 
gefördert. Man besitzt viel interessante Kunstwerke, die die Gegend, 
Sitten und die Natur illustrieren. Die Notwendigkeit einer ernsten, 
wissenschaftlichen und technischen Arbeit hat eine feste Disziplin der 
Kinder geschaffen, und die Organisation der Kinder, die aus den Be- 
dürfnissen des Lebens der Kinder entsteht, setzt jeden durch ihre 
Zucht und Strenge bei voller Geschmeidigkeit in Erstaunen. Es ist 
ja ganz klar, daß die verschiedenen Jahreszeiten, die sich kompli- 
zierenden Wirtschaftsverhältnisse (die Notwendigkeit von Veränderun- | 
gen, Erweiterungen und mitunter einen gründlichen Umbau der kind- 
lichen Organisation hervorrufen. 

Der Aufbau der kindlichen Organisation ist folgender Art: In 
den Anfangsklassen leben die Kinder ihren kleinen Klasseninteressen 
nach, und nur das allgemeine Arbeitsleben gibt ihnen einige Ver- 
pflichtungen, z. B. Hilfsleistungen bei den Älteren während der Arbeit, 
leichte Arbeit im Obst- und Gemüsegarten. Die mittleren Stufen be- 
teiligen sich schon an den Interessen der ganzen Schule, vermittels 
des Schulrates, dem sämtliche Angelegenheiten der Schule unterliegen | 
und der durch Wahl ein Schüler-Exekutivkomitee ernennt. Der Schul- 
rat besteht aus den Vertretern der verschiedenen Kindergruppen und 
aus wirtschaftlichen Einzelpersonen, wie dem Gärtner, Gemüsezüchter, 
Sanitätsdiener, Schreiner, Seidenzüchter usw. 

Die älteren Klassen in Gemeinschaft mit den Lehrern, durch 
Vermittlung ihrer Vertreter im Exekutivbüro -— der Höchstinstanz der 
Schule — organisieren das Leben der Schule. Die letzte Klasse macht 
schließlich den Versuch, Organisation in das benachbarte Bauernleben 
zu bringen: man hilft bei der Ausbesserung des landwirtschaftlichen 
Inventars, beim Dreschen, stets aus dem Prinzip der Kojllektivität. ` 
Der richtige Aufbau der Organisation der Kinder beruht vor allem — 
soweit es die Lehrer betrifft — darauf, daß sie nur die älteren Freunde 
der Kinder sind und den Kindern keine Organisationsformen aufzwin- | 
gen, sondern mit ihnen alles besprechen. Als z. B. die älteren Kinder 
politische Okonomie auf ihrer eigenen Wirtschaft‘ erlernten, verhalf 
ihnen die Kinderorganisation zu einem sehr reichhaltigen Material der 
Schlüsse und Folgerungen: die Kinder hatten sich nur der Geschichte 
der Entwicklung ihrer Organisation zu erinnern und der Ursachen, 
die die Veränderungen hervorgerufen hatten, um die Ursachen und 
Wirkungen der ökonomischen, wirtschaftlichen und politischen Ereig- 
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nisse festzustellen. Die Erziehungs- und Bildungsarbeit der Schule 
entspricht vollkommen ihrem Ziele, da überhaupt keine Notwendig- 
keit besteht, eine politische Propaganda unter den Kindern zu machen. 
Die Kinder sind nun der marxistischen Weltauffassung so nah, und 
die Schule hat sie so dicht an die bestimmte Ideologie herangeführt, 
durch ihre ganze Tätigkeit, daß sie ganz selbstverständlich Mitglieder 
des kommunistischen Jugendverbandes werden und dabei noch seine 
besten und tätigsten Arbeiter in der Stadt Taschkent. 

Aus den 50 Schülern der älteren Klassen gehören nur zwei nicht 
dem kommunistischen Jugendverband an. Man kann diese Tatsache 
durchaus nicht aus einer politischen Propaganda erklären, weil die 
meisten der Lehrer überhaupt keiner Partei angehören und weit ab- 
seits: vom Kampf der Parteien stehen. Sie sind ganz einfach wirtschaft- 
liche Arbeiter, Pädagogen, deren Ziel es ist, die heranwachsende Jugend 
richtig zu erziehen und zu bilden. Um so wertvoller erscheinen uns 
diese Resultate, weil sie dazu dienen, unsere Überzeugungen von der 
Richtigkeit unserer pädagogischen Grundsätze der „einheitlichen Ar- 
beitsschule‘‘ zu festigen. 

Äußerlich stellt die Schulgemeinde, die den Namen Karl Lieb- 
knechts trägt, einen echten Ameisenhaufen vor: alles ist beschäftigt 
mit ernster technischer und wissenschaftlicher Arbeit. Die Zeit ist. 
planmäßig eingeteilt. Es besteht keine Möglichkeit das Leben des Wirt- 
schaftsmechanismus zu zerstören, Müßiggänger sind nicht am Platze. 
Und alle verstehen es. — Das Horn ruft die Kinder an die Arbeit und 
ans Lernen, das Horn ruft sie ins Eßzimmer und in die Klassen. Der 
Ernst und die Konzentration der einen, das Pflichtbewußtsein der 
anderen, genaue Ausführung des Vorgeschriebenen, dies ist der Ge-- 
samteindruck der Schule. 

Die Schulgemeinde „Karl Liebknecht“ stellt das Ideal dar, zu 
welchem die Menschheit noch lange streben wird. 


ENG SHE DEREN TERRA IR SEA LTE 7 ARE ENTE NT E ERANO T BSR 
RUNDSCHAU 


Freier proletarischer Bund für Erziehung 

Mit seiner Essener Tagung vom 13. Mai ist er zum ersten Mal an die Offent- 
lichkeit getreten und zwingt durch qie tief gehende Wirkung, die die Tagung 
auslöste, zu ernstester Beachtung. 

Der Tagung lag der Leitgedanke: „Sozialistische Erziehung aus dem Geiste 
des Rhythmus“ zu Grunde, der in Referaten und Darbietungen kernhaft und 
anschaulich durchgeführt war. 

Zunächst sprach Till Blum über „Das Wesen des Bundes und den Sinn 
der Jagung“: Was dazu trieb, neben alı den mehr oder minder proletarisch 
gefärbten Organisationen noch eine neue Organisation zu schaffen, war einmal 
die Erkenntnis, diejenigen Freunde einer neuen Erziehung zu gemeinsamem auf- 
rütteindem und vorwärtsstoßendem Wirken zu sammeln, die in bewußter A b- 
tehnun g aller unwahren und bequemen Neutralität sich offen, grund- 
sätzlich und eindeutig zum Proletariat und seiner geschichtlichen: 
Sendung bekennen. Ebenso wichtig war zum andern die Erfahrung, daß selbst 
in den Kreisen und Organisationen, deren Einstellung zum Proletariat völlig, 
eindeutig und klar ist, über den Sinn einer proletarischen Erziehung, über die 
Gegenwartsaufgaben proletarischer Bildungsarbeit wie über das Zu- 
kunttsziei aller Erziehung eine erschreckende, wenn auch erklärliche U n- 
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klarheit herrscht. Der Bund will über den liberalistisch-reformerischen Geist, 
jene gefährliche Sumpfblüte des kapitalistischen Geistes, hinaus aus dem klein- 
bürgerlichen und tiefenlosen Meinungschaos in geschiossener und ein- 
heitlicher geistigen Haltung zu einer Neugestaltung proletarischen 
Lebens. Er hat sich zusammengetan, um dem üblichen Erziehungsgebabbel 
ein zwar durch und durch undogmatisches, aber doch richtungssicheres, vom 
Zeitgeist unabhängiges, aus den zeitlosen Kräften des menschlichen Wesens 
geschöpftes und daher überpersönliches Bild vom Sinn des Lebens und der 
Erziehung entgegenzusetzen und dadurch den alles gemeinsame Wollen zersetzen- 
‚den Relativismus der Weltanschauung, aber auch den ganzen Bildungsbetrug des! 
Fortschrittphilisters von innen her zu überwinden und so Raum zu schaffen 
tür eine große „sachliche Erziehung. Der Bund ist nicht „gegründet“ oder 
„gemacht“, sondern aus einem Kreis von Arbeitern und Lehrern, die in der 
Essener Volkshochschule sich seit Jahren um Dr. Artur Jacobs geschart haben, 
langsanı herausgewachsen. So ist er keine Organisation im gewöhnlichen 
Sinne Er will nicht von außen nach innen, sondern von innen nach 
außen wirken, erstrebt also niemals bloße organisatorische Um- 
spannung, sondern immer zugleich menschliche Erfassung und 
geistige Durchdringung. 

Die Arbeit des Bundes umfaßt, kurz gesagt, alle Versuche einer sozialisti« 
schen Lebens- und Zukunftsgestaltung im weitesten Sinne. So steht der Bund 
in keinerlei Gegensa tz zu den proletarischen Erziehungs-Organisationen.) 
Vielmehr wilı er, die Ziele aller dieser Organisationen umfassend und ihre] 
Programme nach außen hin unterstützend, versuchen, von einer einheit-) 
ııchen, festgegründeten und genügend tief wurzelnden g eig 
stigen Grundlage aus alle proletarischen Erziehungsbe- 
strebungen von innen heraus zu umspannen und dadurch den 
vieltachn divergierenden, geistig richtungslosen und durcheinanderwuchernden er 
ziehlichen Bestrebungen im Proletariat eine feste Richtung und einheit 
liche Ziele geben. 

Es kommt dem Bund nicht so sehr auf die Art und Weise, auf die Form 
der Erziehung an — denn darüber läßt auch die bürgerliche Erziehung mit sich 
reden: Schulgemeinde, Gesamtunterricht, Arbeitsprinzip — sondern auf di 
sachlichen Inhalte, auf die stofffiche Fundierung der Er 
zıehung. Er wili durch Heräusarbeitung der sachlichen Fundamente an der Schaf- 
tung eines sachlich eingestellten Erziehungswillens mit 
wirken. i 

'Iastende Vorstöße zu einer sachlichen Gestaltung einer neuen Erziehung, 
der Grundlage jeder aufs Ganze einer zukünftigen Volks-Kultur gerichteten 
Volkserziehungsarbeit, sind in der letzten Zeit von den verschiedensten Gruppe 
und Einzeimenschen bereits unternommen worden. Aufgabe der führenden 
Menschen des Bundes wird es sein, aus der Fülle der allerorts sprießenden An 
regungen das Echte und für die Zukunft Fruchtbare auszusondern, die innere 
Zusammenhänge der großen sachlichen Bewegungen der Zeit aufzudecken un 
durch eine schöpferische Synthese das Bild einer zukünftigen Kultu 
und ihrer schaffenden Quellen vor die Menschen hinzustellen. 

Autgabe der Glieder des Bundes wird es sein, die sachlichen Grund 
lagen einer neuen Erziehung und einer neuen Kultur durch 
prakiische Ausgestaltung in Arbeitsgemeinschaften, treien Volksschulen, Arbeiter! 
sıedlungen und erzieherischen Veranstaltungen jeglicher Art im Bewußtsein 
der proletarischen Massen und besonders der Jugend le 
bendig zu machen und damit in den suchenden Massen des Proletariatä 
nicht durch betriebsame Massenarbeit, sondern durch langsam tiefdringende 
verantwortungsbewußte Einzelarbeit nach und nach den Instinkt für da3 
Echte und Zukünftige in aller Bildungsarbeit zu erwecken. ` 

Nach ihm sprach Dr. Artur Jacobs, der geistige Mittelpunkt des ganzefl 
Kreises, über „Die Erneuerung der Erziehung aus dem Gie is fii 
des Rhythmus und ihre Bedeutung für das Proletariat 

Wenn ich das erste Referat, da es für den neuen Bund programmatisch wat 
ausführlicher behandelte, so würde es weit über. den mir gestellten Rahmen 
hinausgehen, wollte ich diesem Hauptreferat, das den- Leitgedanken der gani 
zen Tagung enthielt, in seiner Fülle und Tiefe auch nur annähernd gerecht "u 
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den. Ich kann mich um so eher mit einigen Andeutungen begnügen, als, Jacobs. 
in einer größeren Veröffentlichung bald seine Wege im großen Zusammenhang 
aufzeigen wird. Für seine Grundeinstellung sei aber noch verwiesen auf seinen 
ausführlichen Aufsatz ‚Arbeitsnot, Kulturnot und die Erneuerung durch den 
Rhythmus“ im Dezember-Heft der „Tat (1922), der auch als Sonderdruck 
erschienen ist. Ich greife aus Jacobs Ausführungen hier nur das heraus, was 
er zur eigentlichen Körperbildung sagte, ohne auf den großen Hintergrund der 
allgemeinen Kulturnot einzugehen, den er so treffend zeichnete und der ja 
auch erst das wahre Spiegelbild aller Verzerrung darstellen kann. 

Auch noch im Proletariat haftet der körperlichen Durchbildung ein Zweck 
an: der Körper soll arbeitsfähig gemacht werden. Dem Sklaven soll es gut 
gehen, damit er besser dienen kann. Der Proletarier ahnt gar nicht, dal er 
dabei die bürgerliche Kultur mitmacht. Die Erneuerungsversuche kernhafter 
Kultur, wie Volkstänze und Reigen, kommen ebenfalls aus der bürgerlichen 
Welt, wenn auch aus ihrer Jugendbewegung. Sie führen letzlich doch wieder 
aus dem Leben heraus und enden in mehr spielerischen Tänzen, die nicht aus 
der Not der Zeit, der Jugend wachsen. Trotzdem bleiben sie der Anfang einer 
Körperkultur-Erneuerung und daraus kann der Wille zu einer echten körper- 
lichen Erneuerung, der aus der tiefsten Not der Massen herauswächst, dochr 
kommen. Auch sie kann erst wachsen aus einer echten Gesamt- 
Kultur, die eine organische Einheitvon Menschen und Werk, von 
innerer Haltung und äußerer Formung ist, die eine lebendige Fühlung 
zu den Dingen, eine innere Verbundenheit in sich trägt. So ist auch die 
körperliche Durchbildung nicht eine Angelegenheit des „Körpers“ 
alein, sondern eine zentrale Angelegenheit des ganzen Menschen 
aut dem Wege über den Körepr. Erst von diesem neuen Zentrum aus kann 
Tietstes geschaffen werden, das ausstrahlt auf alle anderen Gebiete des geistigen 
und werktätigen Lebens. 

Beim primitiven Menschen ist die körperliche Bewegung und seine Handarbeit 
noch eins. Die Handarbeit geschieht aus der körperlichen Bewegung heraus 
und umgekehrt. Die Arbeit macht nicht die Hand, sondern der Bewegungsim- 
puls des ganzen Körpers, wie auch bei den kleinen Kindern noch die Arbeit 
aus dem ganzen Körper kommt. Alles ist hier Einheit. Jede körperliche Arbeit 
aber wird durch Rhythmus geformt. 

Wie Jakob Böhme gleichsam mit seinem Handwerk schreibt — das fühlt 
man heraus, wenn man ihn liest — so wächst auch jede geistige Arbeit aus dem 
körperlichen Fundament. Zwischen Körper und Seele bestehen deutlich wahr- 
nehmbare Wechselbeziehungen (Rotwerden aus Wut, Magenschmerzen aus Ärger). 
Weniger bekannt sind die umgekehrten Beziehungen, die Einwirkungen körper- 
licher Veränderungen auf die geistigen und seelischen Zustände. Aber schon 
einfach a Bewegungsänderungen können deutlich wahrnehmbare gei- 
stige und seelische Änderungen hervorrufen: Tiefes Atmen macht 
leicht und trei; ein Mensch, der geht, denkt oft besser; Marschrhythmen! 

Die bisherige Erziehung suchte von dem Psychischen zum Physischen zu 
gelangen. 

Die neue Erziehung ist die Umkehrung davon: sie geht vom Kör- 
per aus, von hier aus erst sind alle schöpferischen Kräfte zu erschließen. Nur 
aut dem Wege über den Körper können jene großen irrationalen 
Krätte des Geistes überhaupt erst erfaßt werden, die in das Wort Eros 
zusammengefaßt werden können, Eros als das Sichversenken, Sichhingeben, Sich- 
verschenken, um der heiligen Dinge selbst willen. Aus dieser Er- 
kenntnis muß die neue Erziehung durch Körnerbildung strömen, zugleich daraus 
die Ehrturcht wachsen vor den großen Kräften der Seele, die uns die Freude 
zum Leben erst zu geben vermögen. 

Dadurch bekommt der Begriff des Körpers eine andere Deutung. Er ist 
nicht plumpe Gesundheitsmaschine, sondern ein Symbol ewiger, seelischer Kräfte. 
Diese Beseelung des Körpers und damit der Arbeit bleibt das 
große Ziel der neuen Erziehung. Gegenüber dem Besitztrieb, den 
wir bisher zum Körper hatten, muß stehen das Sichverschenken, das Sicher- 
gießen in einen Gemeinschattswillen. 

Der bisher verzerrte und verkrampfte Körner muB zunächst mal ent- 
spannt werden, damit er überhaupt als Einheit empfunden werden kann. 
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T DT diese Entspannung werden alle gestaltenden Kräfte im Menschen 
etreit. 
. Die sich an diesen Vortrag anschließenden rhytimischen Darb p 
tungen, die von Dore Jacobs leider viel zu schnell erläutert wurden, zeigten 
soiche Bewegungen als Weg zur Entfaltung der gestaltenden Kräfte. Sie be- 
gann mit einfachen Entspannungsübungen an einzelnen Gliedern, die trotzdem 
durch den ganzen Körper dargestely wurden. Die Ubungen der. Kinder- 
gruppe schienen mir zu stark abhängig vom musikalischen Takt, wenngleich der 
Eigenrhythmus bei den älteren dieser Gruppe schon sichtbar wurde. Die ganz 
Kleinen hätte ich-gern vermißt. Sie empfanden das Musikalische deutlich als 
einen Zwang, der ihrer natürlichen Unbeholfenheit auferlegt wurde. Die übrigen 
Darbietungen zeigten leider nichts Neues, das über die Art der bekannten 
Körperschulsysteme hinausgeführt hätte, vielleicht abgesehen von einzelnen Grup- 
pen-Darbietungen, die das Verhältnis des Einzelnen zum Einzeinen, zur Gruppe 
und zur Gesamtheit als Symbol und Erlebnis eines alle tragenden Gemeinschafts- 
wilens gut verdeutlichten, und dem Ahnen neuer Kräfte. Daß es eine Ver- 
quickung von bekannten Systemen (Dalcroze-Loheland-Bode) war, was gezeigt 
wurde, liegt in der ganzen Entwicklung, welche die Körperkultur bisher gegangen, 
begründet. An sich scheint mir überhaupt der Schrei nach dem oder jenem 
„oystem‘‘ als dem alleinseeligmachenden nicht so wichtig, sondern es genügt 
maı zunächst, daß in irgend einer neuen Form überhaupt der ganze 
Körper in Bewegung gebracht wird. Immer sollte der Weg aber zunächst 
über Mensendieck gehen. Solche oder ähnliche Grundlage fehlte allerdings 
nocni manchen Darstellern. Von hier aus führt auch der Weg zu einfachen 
Arbeitsbewegungen, die das mechanische Getriebe entstarren und be- 
seelen könnten. Das wäre eigentlich eine dankbare Aufgabe grade für 
aıesen Buna gewesen, wenn er sich nicht dem Vorwurf aussetzen will, in 
das ästhetisierende Oetue bürgerlicher Körperkultur zurückzufallen. Das ist 
meines Erachtens der Weg, wohin das vorläufige Tasten und Versuchen, als 
was diese Darbietungen vorher schon von Jacobs hingestellt wurden, zunächst 
notwendig führen muß. 

Alles in allem genommen, nahm man doch schon aus diesen Darbietungen 
den Eindruck mit, daß da Eigenes im Begriffe steht zu werden, daß auch 
ein Ringen da ist, mit Neuem durchzubrechen. 

Da die rhythmischen Darbietungen sich lange hingezogen hatten, mußte 
sich Gustav Dabringhaus, der noch über „Die Bedeutung des 
Bundes für die Arbeiterschaft‘“ sprechen sollte, mit kurzen, aber% 
kernhaften und wohltuenden Worten begnügen, die in dem Gedanken stark 
ausklangen: Wenn zu den Nottrieben des Lebens noch diese, in den Anfängen 
erst geahnten Kräfte kommen, dann kann eine Welt entstehen, in der die 
Menschlichkeit wieder triumphieren kann. 

Am Abend fand bei Jacobs noch eine gemeinsame Aussprache 
über die Tagung statt, an der ich leider nicht mehr teilnehmen konnte, da die | 
Verkehrsverhältnisse mich zum sofortigen Aufbruch zwangen., Von einem Teil- | 
nehmer habe ich mir aber sagen lassen, daß da das, was åm Morgen schon 
fühlbar war, am Abend erst den vollen Ausdruck fand: Dies Erfülltsein 
von etwas Großem und Ubergeordneten, in dessen Dienst man 
sich gezogen fühlt und das aller menschlichen Beziehung erst den überpersön- 


lichen Hintergrund und damit die eigentliche Tiefe gibt. t 
Emil Bommert. 


i 


Pädagogische Literatur 

An die Spitze muß das kluge Buch von Felix Behrend, *) 
„Bildung und Kulturgemeinschaft“ gestellt werden, Bau- 
steine zu einer Pädagogik, Ernst Goldbeck , gewidmet. Auch das 
neue Buch von Paul Oestreich ist dem gleichen Manne dargereicht; und es 
ist ein schönes Zeugnis für Goldbeck, so zwischen, nein, so über den Rich- 
tungen zu stehen; es ist zugleich bezeichnend dafür, wie sich hier die. Philo- 
logenschaft schulpolitisch an einen Mann anlehnt, der wiederuum nicht ohne 


*) Dies und die folgenden verlegt bei Quelle & Meyer. 
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Beziehung zu uns Schulreformern ist. Also gibt es doch einen Weg von Beh- 
rend über Goldbeck zu Oestreich. 1 

= Lassen wir Felix Behrend’s einleitende und mehr referierendg Kapitel zum 
lhema „Methodisches‘‘ beiseite, überweisen wir die „Probleme der Hochschul- 
pädogogik'‘ dem, der uns hoffentlich bald unter gleichzeitiger Stellungnahme 
zu Max Schelers Arbeiten in ‚der „Soziologie des Volksbildungswesens‘‘ von 
Wiese (vgl. Januar-Nummer der N. E. unter Soziologische Analysen) Grundsäiz- 
liches zum Hochschulwesen sagen wird, und beschränken wir uns auf die Ka- 
pitei „Geschichtliches und „Zur Organisation des höheren Schulwesens‘'. 

Im geschichtiichen Teil steht die Reichsschulkonferenz im Mittelpunkt, hier 
wird die Bundesmitglieder vor allem die Kritik an den Gedanken der „radikalen 
Schulretormer‘ interessieren. Wenn Behrend den „Individualismus‘ der Schul- 
reformer zum Ausgangspunkt nimmt, ja geradezu das Wort. „Manchestertum‘ 
dazwischen wirft, so hat er die Polarität unserer Schau nicht erfaßt: Der 
Einzene und die Gemeinschaft. Konnte Behrend vielleicht auf Grund der 
Reichschulkonferenz noch derartige Formulierungen verantworten, zumal wenn 
man. an die „Methode des Erlebnisses‘ denkt, so bleibt nach der Weiterent- 
wicklung des Bundes und seiner? Selbstkritik (vgl. das Kapitel „Kampf und 
Reifung‘“ in meiner Bundesgeschichte) die Übernahme der früheren Besprechung 
ohne Anderung und ohne Selbstberichtigung eine Irreführung. 

Im nächsten Kapitel ficht Behrend mit philologischer Unentwegtlieit für 9 
Jahre nach der Grundschule. Mechanisch ist es gedacht, dab eine Verringe- 
rung der Schuldauer den Abbau der obersten Klasse bedeute. Wie sich nach 
den Wünschen der Philologen die Grundschule differenzieren und eventuelt 
in 3 Jahren erledigen läßt, so könnte eine ähnliche Beweglichkeit doch brst 
recht beim Weitergang der Studien, die sich auf die dreifache Zeit verteilen, 
möglich sein! Dieser Streit ist im Grunde lächerlich, er ist nur bei völlig 
faischer Problemstellung möglich. Behrend geht eben vom Stoffverteilungs- 
plan aus statt vom Menschen. Früher ist er beweglicher gewesen. 

Die Betrachtungen über die „Ober- und Aufbauschule“ ver- 
einigen sich mit denen von Hans Richert. Bei beiden ist die 
Begeisterung für die Fremdsprachen auf der deutschen Ober- 
schule stark entwickelt. Zwei Fremdsprachen sollen es sein, die eine 
soll „produktiv, d. h. wie bisher’ (!) betrieben werden, die andere „rezeptiv, 
d. h. mit rein praktischen Zwecken“. Richert, der der geistige Vater der be- 
kannten Denkschriften zur Aufbau- und Oberschule ist, bekennt sich zu dem 
liberalen Bildungsbegriff nach Mommsen: „Gebildet ist nur derjenige, der in 
zwei Sprachen denken und sich ausdrücken kann“. Da ich zwar in mehreren 
Sprachen radebrechen, in einer nur denken kann; bekenne ich mich als ungebildet 
und als einer, dem diese Gedanken Richerts und Behrends zu hoch sind. Diese 
deutsche Oberschule mit ihrem Bildungsbegriff, diese Aufbauschule mit ihrem 
konzentrierten Paukbetrieb, sie sind und bleiben uns lebenstremde Homunkuli, 
die an der Not der Zeit, die an dem Ernst der Aufgabe zerschellen werden. 

Zweı Arbeiten von G. Gaudig reihen sich an, „Persönlichkeit“ 
und „Schule und Schulleben“ Das Werkchen „Persönlichkeit“ will 
mir als feinste Blüte der alten Denkkultur erscheinen, ein Buch.voller Lebens- 
weisheit, voller feingeschliffener Gedanken — und doch krank am Intellektu- 
alismus. Diese „Persönlichkeit“ ist gewiß ein Höchstes, ein Höchstes im Wer- 
den, im Besitzen, im Sich-Besitzen, es ist nicht unser Weg, der ’durch En t- 
werden, der durch das überpersönliche Leben in Armut und Freiheit geht. Das 
andere Buch weitet im Grunde genommen den Begritf der Persönlichkeit zur 
Klassen- und Schulpersönlichkeit. Auch gegen den Bildungsbegriff eines Ri- 
chert fallen klare Worte der Abwehr, aber — so viel man auch immer wieder 
bei Gaudig lernt — es ist Wort- und Denkkultur, nicht Lebens-, Jugend- und 
Volkskultur. 


. Wieviel blutvoller, wieviel mehr ans Herz packend ist das Heft von 
Erich Lüth „Die Entfesselung 'der Schule“ (Fackelreiter-Verlag, 
Werther b. Bielefeld). Hier ist nicht die wohl abgewogene Periode der Ge- 
danken und Worte, hier nicht die Fülle ausbalanzierter Wippen, hier ist Herz- 
bruch, frischer Herzbruch. Besonders beherzigenswert ist die angehängte Denk- 
schrift über die Lehrergewinnung von Lamszus und Jensen. Das Problem 
stellt sich für die Verfasser so: zum Lehrer ist man geboren; es gilt, diese Menr 
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schen herauszufinden. Diese Auslese geschieht bereits in der freien Schulge- 
meinschaft. Es sind nicht die Führernaturen an sich, sondern die Führenden, 
die die große Gabe haben, „sich hinter das Kind stellen zu können, um von dort 
aus Kräfte zu lösen, zu pflegen und zu entwickeln‘. Die weitere Ausbildung 
der so nach ihrer inneren Bestimmung Ausgelesenen kann nur in gemeinsamer 
Arbeit mit Professoren der Pädagogik erfolgen, die wiederum selber mit einer 
Vefsuchsschule oder einem Erziehungsheim in lebendigstem Konnex stehen. 
Aus verwandtem Geist geboren sind die Schriften von Klatt „Die Würde 
der Gemeinschaft“, und Carl Werkshagen „Heimweg der 
Jugend‘ (Baustein-Bücherei, Heft 4 und 5, Der Weiße Ritter Verlag), von 
stolzen Geist getragen sind die Blätter vom Werden Neuer Schule, die Max 
Kuckei und-CarlWerckshagen unter dem Titel „Die Schul- 
bewegung‘ herausgeben (Lichtkampf-Verlag, Kettwig an der Ruhr). Bei 
Klatt und Werckshagen ist etwas vom Wesen Stefan Georges lebendig, ist 
etwas von Wynekens Art zu spüren, ist Auslese des adligen Menschen. Das 
ist ein Bezogensein auf etwas Absolutes, ein Formen des Menschen nach einer 
Idee — statt nach seiner Idee. Sehr lebendiger Hegel, wirkend durch Wyneken 
und George auf unsere gefolgschaftsbereite Jugend. 

„Der Mensch ist größer als das Schicksal“, unter diesem ’ 
Motto gibt Richard Baerwald (Hinrichs 1922, 8.—10. Tausend) eine 
Anleitung zur Selbsterziehung zum starken harmonischen Leben, zur psychischen 
Distanz. Es stecken in diesen feinen Lebensbeobachtungen bewegende Zeug- 
nisse eines sich zur Harmonie durchkämpfenden Geistes, der seine eigene 
widerstrebenden Elemente durch den Reif eines festen, geläuterten Willens 
zu einem Menschen-Königtum zusammen schmiedete. Welches Urteiiı wäre 
wohl dem Knaben gesprochen worden, wenn er nach einer psycho-technischen 
Prüfung, nach Tests usw. sortiert worden wäre? Ich vermute, das Ergebnis 
wäre recht ungünstig gewesen. Und so kann ich mich eines leichten Grauens 
nicht erwehren, wenn ich in die klugen Aufsätze hineinschaue, die als „Päda- 
gogisch-Psychologische Arbeiten aus dem Institut des Leip- 
ziger Lehrervereins‘‘ hervorgegangen sind (der ganzen Serie XI. Band, heraus- 
gegeben von Rudolf Schulze, Dürr 1922). Welche Gefahr der analytischen 
Zerlegung, durch die gewiß alle Einzelheiten erfaßt, registriert werden, welche 
Gefahr 'messerscharfer Sezierung, bei der eben nur eins verloren gegangen ist: 
Das Leben! Das Problem, das wir auf der Reichschulkonferenz im Aus- 
schuß für Schüler durchkämpften, wo wir Schulreformer aller Schattierungen ge- 
gen William Stern und sein Gefolge Sturm liefen: Hie Auslese durch andere — 
hie Selbstauslese, es bleibt trotz dieser Überspitzung der Problemstellung ein 
Schiboleth, an dem sich die pädagogischen Geister scheiden. 

Eine Herzenserquickung nach allen klugen und überklugen Büchern bleibt 
immer wieder ein Buch von Paul Georg Münch. Wer etwa sein Tetz- 
tes „Mit Jungvolk aller Länder auf Sytt“. zur Hand nimmt, 
der wird an diesem Quell unverdorbener Lebensweisheit und echter Erzieher- 
Be a sich von allem Philologismus und aller Psychotechnik gesund 
rinken. 

Wenn man sieht, weiß, erlebt, wie in solcher Jugendgemeinschaft sich das 
Leben selber hilft und selber gestaltet, der wird ein Büchlein wie „Wahr- 
heit und Wollen“ als Selbstschutz der Jugend bei geschlechtlicher An- 
techtung von Georg Lindek (Vandenhoek und Ruprecht 1922) als sehr klug, 
sehr moralisch, sehr gut gemeint — völlig ablehnen. Mit diesem Beraten 
ist nichts gewonnen, sondern nur mit einem ehrlichen Leben. Wichtig ist 
vor allem die Arbeit an Eltern und Erziehern, in dem Sinne sucht Dr. ]J. K. 
Friedjung — „Die geschlechtliche Aufklärung im Erzie- 
hungswerke‘ (Josef Safar 1922) — vorzugehen. -Als wir kürzlich den 
Aufsatz der russischen Mutter (März 1923) mit den Klagen über sittliche‘ 
Verwilderung brachten, da stellten wir mit Absicht eine Statistik deutscher 
„Curiosa“ aus dem Jugendland, aus der Zeit ivor der Revolution, dazu. 
28 Prozent der 1919 im Berlin unentgeltlich behandelten Geschlechtskranken 
waren Knaben. Im Jahre 1918 wurden in Wien rund 1800 Mädchen von 
13—15 Jahren als geschlechtskrank eingeliefert. Das sind einige Zahlen, mit 
denen Friedjung die Gewissen der Eltern wecken will. Im übrigen geht mir 
seine kleine Schrift auch noch zu rational-wissenschaftlich, vielfach zu wenig 
psychologisch vor. 
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Ein sehr ernstes Problem für den Erzieher ist das der „Gleich ge- 
schlecht lichkeit“. Dr. Arthur Kronfeld (Julius Püttmann, 1922) 
widmet ihm eine Broschüre, die allen, die sich berufen oder unberufen mit 
dieser- Frage beschäftigen, dringend empfohlen sei. "Es ist heute nicht ohne 
Schwierigkeit, von diesem Thema zu reden. Als Oestreich und ich gegen die 
Schmach der Wvyneken-Verurteilung auftraten, überschüttete uns ein gleich- 
geschlechtlicher Kreis mit seinen Publikationen, unsere Haltung völlig mib- 
deutend. Und dabei kann nicht abgeleugnet werden, daß den Werken dieser 
Kreise vielfach hohe künstlerische Bedeutung inne wohnt. Als ich in der „So- 
ziologischen Pädagogik‘ vom Erwachen des weib-weiblichen Eros sprach (wie 
er sich so köstlich in der Loheland-Schule auf der Gymnastiktagung offenbarte), 
da hielt mir ein richtiger Oberlehrer entgegen: ich tordere zur Homosexualität 
unter den Mädchen auf. Ich sagte ihm damals, ich sei für die Phantasie meiner 
Gegner nicht verantwortlich. Aber erschreckend ist die pharisäische Art, die 
geradezu giftige Weise, mit der gewisse, sich als moral- und mustergiltig 
aufspielende Typen über alles aburteilen, was sie nicht verstehen (vielleicht 
auch, was sie gern hätten, aber nicht kriegen konnten). Unbedingt notwendig 
ist die Aufhebung des § 175, des Paragraphen, der eine körperliche Konstitu- 
tion ächtet und mit dem Makel des Verbrecherischen belegt. Ebenso notwendig 
ist die Aufhebung der §§ 218 und 219, die die Abtreibung zu einem Akt der 
Strafgerichtsbarkeit statt der Pflege und Betreuung machen. (Diese Force- 
rung vertritt eine Broschüre „Nieder mit dem Abtreibungspa- 
tagraphen!“ Vereinigung internationaler Verlags-Anstalten).. Von demsel- 
ben Nerlagsunternehmen ist die Rede Dr. Kiaubers „Klassenkampf 
gegen den Hungertod“ verlegt, die erschütternde Tatsachen über den 
Weg des Hungergespenstes in Deutschland zusammenstellt. Die. Not ist über 
alte Begriffe groß, während in Schautenstern und auf Promenadenstraßen der 
Luxus sich überschlägt. 

Die ganz Schlauen werden sagen: Daran sind die Juden schuld! Max 
Rosiers Heit Deuts ehta mnde Re nd Bestes Temts Si S 
Zukunft“ (Verlag Schwetschke und Sohn 1922), behauptet mit- Recht, 
„Nennt ruhig jeden, der behauptet, Christ zu sein und doch gleichzeitig auf 
die Jugen hetzt, einen Lügner!“ Solche Mittelchen heiten nicht, sie lenken 
auch nur vorübergehend ab, not tut gründliche Erneuerung, ganzes Fun. Die 
Mittelchen und Reförmchen sind die Räder, auf denen wir nur desto rascher 
dem Abgrund zurollen. Sie ul nie da K apenau 


Historische Literatur 


-Der Präsident der tschechoslovakischen Republik, T. G. Masaryk, legt 
in seinem Werk „Das neue Europa“ (Verlag Schwetschke und Sohn) 
ein Dokument östlichen Denkens vor, das jeder politisch arbeitende Deutsche 
kennen sollte. * Nicht mit Unrecht trägt es den Untertitel „Der slavische Stand- 
Punkt‘, nicht mit Unrecht hat die deutsch-böhmische Presse darauf hinge- 
wiesen, welchen Einfluß diese tschechische Propaganda auf den Versailler 
rieden ausgeübt hat. Denn dieses Buch, 1917 in Petersburg während der re- 
volutionären Stürme geschrieben, 1918 in Washington vor dem militärischen Zu- 
sammenbruch Deutschlands veröffentlicht, hat zweifellos auf Wilson und seine 
Ratgeber einen. ausschlaggebenden Einfluß geübt, es ist ein historisches Do- 
kument ersten Ranges. Wenn schon heute dem Deutschen das Reisen ıns 
Ausland durch die finanzielle Lage fast unmöglich gemacht wird, um so’ nöti- 
ger hat er die Lektüre solcher Werke, die — bei aller Einseitigkeit und Fehler- 
haftigkeit gewisser Urteile — doch in einem Guß die Vorstellungswelt eines ganz 
anderen politischen Lebenskreises verkörpern, und dieses Werk hat überdies 
den Vorzug, von einem sehr maßgebenden, sehr klugen und aufs höchste 
um Gerechtigkeit bemühten Manne verfaßt zu sein. Uber die Wirrnis seiner Be- 
griffe Staat, Nation, Volk hier mit ihm zu streiten, verbietet der Raum, das 
soli an anderer Stelle geschehen. 
Auch Dokumente, aber in schmerzlichem Sinne, sind die Veröffentlichungen 
des Breslauer Uhniversitätsprofessors Dr. Erich Obst: „Vorwärts zu 
inheit und Fortschritt“ (Priebatsch’s Verlagsbuchhandlung) und 
der dieser Schrift entspringende Aufruf des „Märzbundes“ „Deutschlands 
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politische Erneuerung“, Versuche zur Gründung einer wahrhaft -re- 
publikanisch-bürgerlichen Partei, wie sie aller Orten gemacht wurden und 
wie sie allerorten an dem“ Mammonismus der „liberalen‘: Wählermassen schei- 
terten. Es erübrigt sich, mit Einzelheiten zu rechten, die bürgerliche Mitte 
ist heute eine hoffnungslose Restersammlung von Leuten, die Angst vor einer 
Entscheidung haben. Die wirklichen Demokraten gehen bequem in eine 
Pferdchendroschke. Die Zukunft wird uns: neue Gründungsversuche bescheren, 
ob mit mehr Erfolg, darf auf Grund der „Mentalität“ des deutschen Fort- 
schrittmannes bezweifelt werden. 


Desto notwendiger wird die gründliche Schulung des heranwachsenden 
Geschlechts: seien es Lehrer, seien es Schüler. Mit großem Nachdruck ist die 
Arbeit von Dr. Jakob Hacks, dem Breslauer Stadtschulrat, zu empfehlen: 
„Die wichtigsten volkswirtschaftlichen Probleme der 
bürgerlichen Gesellschaft‘ (Priebatschs Verlagsbuchhandlung).. 
Hacks stützt sich auf die fast völlig unbeachtet gebliebenen Schriften von Otto- 
Etfertz, „Arbeit und Boden‘, Berlin 1897 und „Antagonismes economiaues‘‘, 
Parıs 1906. Wer der völligen Ahnungslosigkeit sich bewußt ist, die z. B. in 
allen Teilen des gebildeten Publikums über die Bedeutung des „Geldes“ 
herrscht, der wird solche Aufklärungsarbeit warm begrüßen. Allen Volks- 
hochschulen, allen Arbeitsgemeinschaften, allen Junglehrern sef diese Aufgabe: 
ans Herz gelegt. Vereinigt sich solch Studium der vertikalen Wirtschaftskräfte, 
des Aufbaus der Gesellschaft, mit dem der horizontalen, des Handels und der 
Handelsgeographie, so erhalten wir politisch brauchbare Menschen. Für „das 
Wirtschaftsleben Deutschlands und seine geographi- 
schen Grundlagen‘ orientiert rasch, übersichtlich und ein wenig oben- 
hin Professor Dr. Hassert-Dresden (Quelle und Meyer). Den besonderen 
Aufgaben der Volkshochschule gewidmet ist „Die Bücherei der Volkshoch- 
schule‘, herausgegeben vom Ministerialdirektor Jahnke (Verlag von Velhagen 
und Klasing). Es liegen vor die Bändchen Paul Kaßner „Wirtschaftliche: 
Bodenretorm“, Hans Haefcke „Deutschland und Napoleon I". 
Fritz Hartung „Deutschlands Zusammenbruch und Er- 
hebung im Zeitalter der französischen Revolution‘. Wäh- 
rend das Kaßiner’sche Heft eine brauchbare und anregende Einführung, vor allem 
in die ldeen der deutschen Bodenreform ist, wie sie Adolf Damaschke vertritt, 
bleiben die Bändchen von Haefcke und Hartung durchaus in der üblichen 
Darbietung des Stoffes. Tiefer in Problemstellung geschichtlicher Art führt das 
Heft „Die wirtschaftlichen Folgen der Seßhattwerdung“ 
(aus der Sammlung Lebende Geschichte, Verlagsbuchhandiung Cari Konegen), 
das einen neuen Beitrag zur Urgeschichte der Germanen gibt, wieder mit 
Ausblicken in die Zukunft, wertvolle Ergänzung zu allen Untersuchungen zur 
Bodenfrage. Diese Scheidl’schen Hefte haben alle den Vorzug, Probleme zu 
stellen und zum Nachdenken zu veranlassen; rund, reif und professoral (ohne 
zu beeunruligen) geben die Akademiker in ‚der Regel die Zusammenhänge, 
lückenlos und einschläfernd. Wenn Dr. Max Pohlenz, ordentlicher Pro- 
tessor der klassischen Philologie, eine Monographie „Staatsgedanke und. 
Staatslehre der Griechen‘ (Quelle und Meyer, 1923) schreibt, so | 
spricht er vom Liberalismus des Perikles und vom Sozialismus Platos. Solche 
Begriffsübertragungen können fruchtbar sein, können aber auch verwirren und 
Wesentliches verderben. Sozial ist Platos Einstellung gewiß, sozialistisch aber 
nicht ‘im „geringsten, man müßte dann auch die katholische Kirche, auf die 
Platos Siaatsbild vielleicht am stärksten gewirkt hat, sozialistisch nennen. Alle 
soiche Darstellungen, die rein im» Gedanklichen bleiben, werden diese Gefahr 
müßiger Begriffsverwirrung schwer vermeiden. Auf ein anderes Gebiet, aber 
auch rein philologischer Art, erstrecken sich die Untersuchungen des Majors | 
de. Gunite rs rA e LEDAS AZ te s’nifeiintien pae E ETE 
zwischen Römern und Parthern‘“ (Schwetschke und Sohn, 1922). 
Immerhin kommt hier als belebendes Moment die militärische Erfahrung des 
Autors hinzu, die vor Schreibtisch-Strategie schützt. Dennoch bleibt das Unbefrie- 
digende, daß die kriegerischen Ereignisse losgelöst aus dem allgemeinen po- 
litischen und ökonomischen Zusammenhang durch die Jahrhunderte hindurch an- 
einandergereiht werden. — Kw. 
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Herbsttagung 1923 in Berlin. 
Auditorium maximum der Universität, vom 30. September bis 4. Oktober. 
„Die Produktionsschule als Lebens- und elastische Einheitsschule“‘. 
1. Tag: Sonntag, den 30. September. 
Der Weg zur Produktionsschule. 
Vormittag: a) Kritik und Theorie, 
9 Uhr: Theoder Meyer, Berlin: Das praktische Leben und die heutige Schule. 
10 Uhr: Robert Adolph, Gildenhall: Neue Lebensformen. 
11 Uhr: Franz Hilker, Berlin: Der Produktionsschulgedanke. 
12 Uhr: Aussprache, 
Nachmittag: b) Etappen zur Produktionsschule. 
3 Uhr: August E. Krohn, Hamburg: Die Heimschule. 
A°Uhr: Alfred Fröhlich, Berlin: Die Werkschule. 
5 Uhr: Herm. Harless, Hellerau: Siedlungsschule und Erziehungsgemeinde. 
6 Uhr: Aussprache. 
Abends 8 Uhr: Bundesbeisammensein. 
ll. Tag: Montag, den 1. Oktober. 


Erzlehungs- und Bildungsproblem in der Produktionsschuk. 
Vormittag: a) Erziehungsprobleme. 
9 Uhr: Minna Specht, Göttingen: Freiheit und Bildung in der Produk- 
duktionsschule. 
101g Uhr: Max Hodann, Berlin: Sexualerziehung und Heilpädagogik in der 
Produktionsschule. j 
12 Uhr: Aussprache. i 
Nachmittig: b) ie Produktionsschule und die Nöte des In- 
dustriezeitalters. 
3 Uhr: Emi: Dittmer, Berlin: Industriemenschheit, Bildung und Produkt 
tionsschule. 
4 Uhr: Artur Jacobs, Essen: Die geistige und die seelische Not des Ar 
beiters im Industriezeitalter als Veranlassung ‘und Ausgang neuer 
Erziehung. 
5 Uhr: Aussprache. 
Abends 8 Uhr: Lichtbildervortrag. 
Franz Hilker, Berlin: Industriezeitalter, Maschine und Kunst. 
Mm. Tag: Dienstag, den 2. Oktober. 
Der Schulaufbau. 
Vormittag: a) Vor der Berufsentsche@idung. 
9 Uhr: Henny Schumacher, Berlin: Kripne und Kindergarten. 
10 Uhr: Hermann Kölling, Berlin: Die Grundschule (7.—13. Lebensjahr) 
in Stadt und Land. 
11 Uhr: Wilhelm Mies, Stettin: Die experimentelle Mittelstufe (13.—16. Le- 
bensjahr). z 
12 Uhr: Aussprache. 
Nachmittag: b) Während und nach der Berufsentscheidung. 
3 Uhr: Anna Simsen, Berlin: Die Oberstufe als Berufsschule. (16. bis 19. 
Lebensjahr). 
4 Uhr: Paul Honigsheim, Köln: Volksbildung und Hochschule. 
5 Uhr: Aussprache. 
Abends 8 Uhr: Vortrag (und Vorführungen ?). 
Rudolf Bode, München: Körperbildungsaufgaben in Schule und, Beruf. 
IV. Tag: Mittwoch, den 3. Oktober. 
| Produktionsschule und Kultur. 
Vormittag: a) Die Erzieher der Produktionsschule. 
9 Uhr: Käthe Feuerstack, Berlin: Die Eltern und die Produktionsschule. 
19 Uhr: Wilhelm Herring, Berlin: Die Lehrer für die Produktionsschule. 
11 Uhr: Siegfried Kawerau, Berlin: Die Produktionsschule in der Gesell- 
schaft und Wirtschaft. 
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‘Nachmittag: b) Kulturschönfune. 
3 Uhr: Gerhard Danziger, Berlin: Rechtsbildung und Produktionsschule. 
4 Uhr: Adolf Grimme, Hannover: Die neue Religiosität. 
5 Uhr: Aussprache. 


Abends 8 Uhr: Öffentliche Versammlung. 
Paul Oestreich: Die Produktionsschule als Weg zur Volkskultur. 


V. Tagı Donnerstag den AroKktoiber: 
Besichtigungen und Führungen (Schulen, Heime, Anstalten, Werke). 


NEUE BUNDESLITERATUR. 
l. Verıag Oldenburg, Leipzig, Querstr. 17: „Entschiedene Schul- 
reform‘. 
Hett 5. Grimme (Petersen, Andreesen usw.) „Vom Sinn und Wider- 
sunm deri Rei Lemmismene 
Hett 6. Hodann, „Eltern- und Kleinkinderhygiene (Eugenik)“ 
Heft 7. Krull, „Die Tragik des Schullebens‘. 
Heft 8. Handke, „Die Entwicklung der Arbeiterschule zur Produktionsschule''. 


M V enlagehtendasgeH irt agas omm Beinzig: 
PallawHiıker, „Künstlerische KÖrpererziehung“. (Die Vorträge 
der großen Berliner Gymnastiktagung 1922). 


Warm empfohlen sei: 
Dürr, Leipzig, P. G. Münch „Freude ist Alles!“ (eine Schulinspek- 
tionsfahrt im Bayrischen Wald, Produktionsschulelemente). 


Die „Spandauer Wirte-Zeitung”“ macht in einem Artikel vom 
23. III. 1923 in der schärfsten Weise gegen einen Spandauer Lehrer wegen 
seiner Tätigkeit im Kampf gegen den Alkohol mobil. Auf Grund der Aus- 
sagen eines zwölfjährigen Schulmädchens, auf Grund böswillig aufgebauschten 
Klatsches wird der Kollege in trauriger Weise verdächtigt. Ja, man scheut 
glatte ‚Unwahrheiten und Entstellungen nicht. Man wirft. dem Lehrer vor, 
er habe gesagt: „Es sei bedauerlich, daß es noch Leute gäbe, die in den 
Lokalen Speisen zu sich nehmen; er würde es vorziehen, dort nur die Finger 
zum Essen zu benutzen, denn ob und wie Messer und Gabel gereinigt würden, 
sei zweifelhaft.“ 

Der betroffene Kollege bezeichnet diese schauerlich-schöne Geschichte als 
glatte Lüge. 6 

Könnten nun, so fragt man sich immer wieder, hicht alle solche Häßlich- 
keiten vermieden werden, wenn sich Erwachsene der kleinen Mühe unterzögen, 
einen solchen Lehrer persönlich aufzusuchen und zu fragen: Sie sollen das 
und das gesagt haben..... stimmt das? Eltern, vertraut nicht den Aus- 
sagen der Kinder, die oft reines Phantasieprodukt sind (oft garnicht Lüge, 
sondern ein Sich-selbst-interessant-machen); Lehrer veranstaltet Klasseneeltern- 
abende, damit nicht erst eine Fama um Euch wachse, von der Ihr vielleicht 
lange garnichts wißt, bis eines Tages ein Unwetter ausbricht! 


Esperantisten im Bunde werden gebeten, den internationalen Espe- 
ranto-Kongreß in Nürnberg vom 2.—8. August [Adresse: Esperanto 
Nürnberg} zu besuchen und sich auf der Fachsitzung für Pädagogik als Bun- 
desmitglieder zu erkennen zu geben. — Man versaume nicht, sich aut die 
vom Ministerium an die Direktoren ergangene Antrage nach Esperantolehrern 
zu melden: — Um“die Beziehungen der Bundes-Esperantisten zu erleichtern, 
sollen deren Adressen in der „Neuen Erziehung‘ veröffentlicht werden. Ein- 
sendung erbeten an Stud.-Rat Bonte, Frankfurt a. M., Gartenstr. 107, mit 
gleichzeitiger Mitteilung, ob Besuch des Nürnberger Kongresses oder des Casseler 
Arbeiter-Esperantisten-Kongresses (11.—16. August) geplant ist. 
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Plattform der Internationalen Vereinigung der revolutionären Lehrer.*) 
1. Die L V. d.r. L. hat unter den Verhältnissen der gegenwärtig bürger- 
lich-imperialistischen Epoche zur Aufgabe, die Sammlung der zerstreuten Kräfte. 
der revolutionären Lehrerschaft der ganzen Welt, unabhängig von den terri- 
torialeıı Grenzen und der Rassenzugehörigkeit. 

2. Das Ziel der I. V.d. r. L. ist die Einreihung der Lehrermassen in giei 
Internationale revolutionäre Kampffront des arbeitenden Volkes gegen die kapi- 
talistische Ausbeutung und für die Schaffung einer sozialen Ordnung, in der 
kein Mensch mehr durch den anderen ausgebeutet wird. Die Lehrerschaft 
ist heute in ihrer großen Masse ein Instrument er Klassenherrschaft der 
ourgoisie, die I. V. d. r. L. will sie zu aktiven Bundesgenossen des Prole- 
tariats, der armen Bauern und der geknechteten Kolonialvölker machen. 

3. Die Verwirklichung dieses Zieles ist möglich, da die Masse der Lehrer, 
schaft selbst ein Opfer ist der kapitalistischen Gesellschaftsordnung. Die I. V. 
d. r. L. hat die Pflicht, den Lehrern zu zeigen, daß die wesentliche Ursache des. 
herrschenden Schul- und Lehrerelends in der kapitalistischen Wirtschaft zu 
Suchen ist, die die Massen des arbeitenden Volkes und seiner Kinder in ma» 
terieller und geistiger Besitzlosigkeit und Abhänglichkeit erhält. Der Kapita- 
lismus hat zwar ein starkes Bedürfnis nach kapitalistisch und imperialistisch 
gesinnten Zuchtmeistern der Proletarierkinder, aber kein Interesse an ernstlich 
wissenschaftlich geschulten, materiell sichergesteliten und unter pädagogisch 
guten Bedingungen arbeitenden Volkserziehern. Der Kampf der Lehrer um 
ihre Berufs- und Existenzinteressen kann also nur dann erfolgreich geführt 
werden, wenn er koordiniert wird dem Kampfe des Proletariats und der armen 
Bauern um die Befreiung vom kapitalistischen Joche und insbesondere mit dem 
Kampfe um eine umfassende soziale Erziehung und allgemeine öffentliche Kih- 
derfürsorge. 

4. Als nächste Etappe stellt sich die I. V. d. r. L. folgende Aufgabe: 

a) Die Massen der Lehrer für den Kampf um bessere Arbeits- und Le- 
bensbedingungen zu mobilisieren und auf proletarischer Grundlage zu or- 
ganisieren. 

b) Die vorhandenen Lehrergewerkschaften mit den Gewerkschaften des 
Proletariats organisatorisch zu verbinden und ein praktisches Zusammenwirken 
mit den revolutionären proletarischen Massenorganisationen herbeizuführen. 

c) Den Kampf der Lehrer um Berufs- und Einkommensinteressen zu ver- 
binden mit dem Kampf um bessere Schulen, Unterrichtsmethoden, Fürsorge- 
einrichtungen für die Kinder der arbeitenden Massen. 

di In der Schule selbst einen svstematischen Kampf zu führen gegen Kleri- 
kalismus, National-Chauvinismus, Imperialismus und gegen den kleinbürger- 
lichen Egeismus. 

Il. Die nächsten gewerkschaftlichen Aufgaben. 

5. Auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Interessen bestehen die nächsten 
Autgaben der revolutionären Lehrer in folgendem Programm: \ 

a) Steigerung des Arbeitslohnes gemäß den Bedürfnissen der Lehrer. Fest- 
stellung eines Grenzminimums unterhalb dessen die Arbeit des Lehrers nicht 
entlohnt werden darf. 

X b; Gleichartige wissenschaftlich ernste Ausbildung aller Lehrer durch den 
Staat. 

c) Mitbestimmungsrecht der organisierten Lehrer bei Anstellung, Entlas- 
sung, Versetzung, Qualifikationsprüfungen und bei der Schulleitung, Abschaffung 
aller Geheimakten, Austreibung des Favoritismus. 

d) Gleichstellung der männlichen und der weiblichen Lehrkräfte in allen 
Fragen der Bezahlung und Ausbildung. Aufhebung aller Bestimmungen, die 
die Frauen auf eine tiefere Stufe stellen als den Mann, z. B. Eheverbot für 
Lehrerinnen, Entlassung unehelicher Mütter u. dgl. 

e) Festsetzung eines Normalarbeitstages. 

f) Durchgreifende Versicherung der Lehrer, Einführung eines Arbeits- 
— =) Mitgeteilt vom Allrussischen Verband der Aufklärungsarbeiter (Adresse: 
Max Ziese, Berlin N. O. 43, Am Prenzlauer Berg 8). 
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schutzes in allen seinen Arten auf Kosten des Staates und der Unternehmer.) 
(Privatschulleiter). i | 

6. Auf dem Gebiete der rechtlichen Beziehungen kämpft die revolutionäre! 
Lehrerschaft gegen jede Beschränkung der Staatsbürgerrechte des beamteten | 
Lehrers und für den Schutz der revolutionären Lehrer vor den Verfolgungen 
durch reaktionäre Vorgesetzte und Lehrerkollegien. 

7. Die I. V. d. r. L. treibt eine intensive Bildungsarbeit unter ihren Mit- 
gliedern wie unter den Massen der Lehrer zur Hebung ihrer pädagogischwis- 
senschaftlichen Qualität und zur Entwicklung des proletarischen Klassende-| 
wußtseins bei ihnen. j 

8. Ohne sich auf die oben angeführten Aufgaben zu beschränken, wird die 
Vereinigung alle Aktionen der Lehrerschaft unterstützen, die auf die Besserung 
ihrer materiellen und rechtlichen Lage gerithtet sind, im. Einklang mit dem 
leitenden Verbandsorgan eines jeden Landes, das die vorliegende Platt- 
form teilt. 

9. Zum Zwecke möglichst erfolgreicher Bekämpfung der kapitalistischen 
Wirtschaftsordnung schaffen die Organisationen der revolutionären Lehrerschaft 
einen Streik- und Kampffonds zur Unterstützung von sireikenden Lehrern sowie 
von denen, die unter diesem Kampfe zu leiden hatten. Der Fonds wird 
sowohl im internationalen wie auch im Landesmaßstabe geschaffen. Die Art 
und Weise, wie diese Fonds zu schaffen sind, wird durch eine besondere In- 
struktion bestimmt. 

10. Organisatorisch setzt sich die revolutionäre Lehrervereinigung das Ziel, 
auf dem Gebiete der Volksbildungstätigkeit systematisch Kräfte innerhalb einer 
Organisation zusammenzufassen, gleichgültig, ob es sich um Elementarlehrer 
oder Hochschullehrer, technische Lehrer. Turnlehrer. Fachlehrer etc. handelt. 

III. Aufgaben auf dem Gebiete der Volksbildung. 

11. Die revolutionäre Lehrerschaft stellt sich zur Aufgabe, ihre Schüler 
mit den Zielen der revolutionären Arbeiterbewegung bekannt zu machen, sie 
zur Ausübung praktischer brüderlicher Solidarität mit den Werktätigen der gan- 
zen Welt. anzuleiten und auf allen Stufen der Schule die gemeinsame Erziehung 
durchzusetzen. Daneben ist die revolutionäre Lehrerschaft bestrebt, solche For- 
men der Selbstverwaltung der Schule ins Leben zu rufen, die geeignet sind, die 
Schüler zum kollektiven Leben und koltektiver Arbeit heranzuerziehen. 

12. Die revolutionäre Lehrerschaft strebt nach Abschaffung des Autoritäts- 
prinzips in der Schule und Herstellung rein kameradschaftlicher Beziehungen 
zwischen den Lehrern und Schülern, die auf vollem gegenseitigen Vertrauen 
beruhen. Sie erstrebt deshalb auch die Abschaffung der rein gedächtnismäßigen 
Prüfungen, der Zeugnisse für Fleiß und Betragen, der Rangordnung und der 
schematischen Klassifizierung. 

13. Gleichzeitig hält sie es für notwendig, einen engen, unmittelbaren Zu- 
sammenhang zwischen der Schule und den arbeitenden Massen herzustellen 
durch die Teilnahme der Schule an den Feiern, Gedenktagen, Demonstrationen | 
der Arbeiterschaft, durch die Öffentlichkeit des Unterrichts und der Schul- 
teiern, durch Heranziehung der proletarischen Fltern und der Arbeiterorgani- 
sationen zu den Aufgaben der Schule und Erziehung, durch Behandlung aller 
Schulfraeen in Öffentlichen Versammlungen und in der Arbeiterpresse, durch 
systematische Bekanntmachungen der Kinder mit den Organen und der Ge- ı 
schichte der revolutionären Arbeiterbewegune. i 

14. Was das Unterrichtsprogramm betrifft, so soll die Lehrerschaft danach | 
streben, eine Annäherung an die Produktion, insbesondere an die Großindustrie 
herbeizuführen. Die Arbeitstätigkeit, die Arbeitsbedingungen und die Organi- 
sation der Industrie soli theoretisch erforscht und in den Mittelpunkt der 
Schulprogramme und der Lehrtätigkeit gerückt werden. Die Kinder sollen 
systematisch mit den Stätten der Arbeit bekannt gemacht werden. 

15. Die Lehrerschaft soll danach streben, die Schnlprogramme von der 
gegenwärtig sie durchdringenden bürgerlichen Ideologie, Abstraktheit, dem Aka- | 


demismus und dem Verbalismus zu reiniren und sie auf wissenschaftlicher 
Grundlage aufzubauen, wobei der Uinterrichtsplan den Erfordernissen des wirk- 
lichen Lebens angenähert werden soll, 

16. Die revolutionäre I.ehrerschaft kämpft mit aller Entschiedenheit für die 
volle Weltlichkeit der Schulen, die absolute Trennung von Kirche und Schule 
und das Verbot von konfessionellen Privatschulen. 
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монополии, её гнёту, её произволу» (стр. 194). 

Ленин указывал, что «хозяйничание» капиталистических монополий 
неизбежно превращается в господство финансовой олигархии как в эко- 
номике, так и в политике, кучки финансовых магнатов. В анализе новой 
роли банков, перерастающих в эпоху империализма из скромных посред- 
НИКОВ в горстку монополистов финансового капитала, «распоряжающихся 
ПОЧТИ всем денежным капиталом и всей совокупностью капиталистов», 
«Ленин вскрывает механику образования этой олигархии, способы развития 
и упрочения её, а также её приёмы получения громадных прибылей, её 
связи с парламентами и с правительствами капиталистических государств. 
Характеризуя финансовую мощь этой олигархии на примере таких двух 
крупнейших банков США, как банки Рокфеллера и Моргана, Ленин отме- 
чал, что эти два банка уже тогда господствовали над капиталом в 11 мил- 
лиардов марок. Теперь, как известно, одна финансовая группа Моргана 
контролирует более 40 нефинансовых корпораций США, а общая сумма 
капиталов моргановских корпораций превышает 30 миллиардов долларов. 
Капиталы же одной рокфеллеровской финансовой группы достигают 
6,5 миллиарда долларов. 

Ленин подчёркивал, что кучка финансовых магнатов, финансовая 
олигархия, сосредоточившая в своих руках огромные богатства, болыпую 
часть капиталов и денежных доходов страны, налагает «густую сеть 
отношений зависимости на все без исключения экономические и полити- 
ческие учреждения современного буржуазного общества...» (стр. 285). 

наше время яркий пример этого всевластия финансовой олигар- 
хии дают нам США с господством в них «60 семейств», а внутри них 
кучки крупнейших финансовых групп: Моргана, Рокфеллера, Дюпона, 
Меллона и др., — ворочающих миллиардами и контролирующих не толь- 
ко десятки крупнейших корпораций, но и определяющих как внешнюю, 
так и внутреннюю политику правительства США, сделавших своим ору- 
дием и парламент и реакционные профсоюзы, суды и печать. Эти факты 
свидетельствуют о неопровержимости ленинского вывода: «Монополия, 
раз она сложилась и ворочает миллиардами, с абсолютной неизбежностью 
пронизывает все стороны общественной жизни, независимо от политиче- 
ского устройства и от каких бы то ни было других «частностей» (стр. 295). 

Ленин указывал также, что финансовый капитал «способен подчинять 
себе и в действительности подчиняет даже государства, пользующиеся 
полнейшей политической независимостью...» (стр. 246). То, что теперь 
заправилы Уолл-стрита поставили на положение колоний все капіталисти- 
ческие страны Западной Европы, даёт наглядное подтверждение и этого 
вывода Ленина. 

Как показал Ленин в книге «Империализм, как высшая стадия капн- 
тализма», одной из характерных особенностей имперкализма является 
вывоз капитала вместо вывоза товаров, типичного для старого капита- 
лизма, Уже на пороге ХХ века, как отмечал Ленин, образовались не 
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только монополистические союзы капиталистов во всех капиталистически 
развитых странах, но и создалось монопольное положение немногих бога- 
тейших стран, в которых накопление капитала достигло громадных раз- 
меров, создалось преобладание финансового капитала над всеми другими 
его формами. Это привело к господству рантье, то есть капиталистов, 
живущих «стрижкой купонов», и финансовой олигархии, и к выделению 
немногих государств, обладающих финансовой мощью, из всех остальных. 

Ленин указывал, что возможность вывоза капитала определялась 
тем, что в эпоху империализма и целый ряд отсталых стран был втя- 
нут в оборот мирового капитализма, проведены главные линии желез- 
ных дорог и т. д. «Необходимость вывоза капитала создаётся тем, что в 
немногих странах капитализм «перезрел», и капиталу недостаёт (при 
условии неразвитости земледелия и нищеты масс) поприщ «прибыльного» 
помещения» (стр. 229). 

Вывоз капитала уже перед первой мировой войной достиг 
громадного развития; доходы от этого вывоза лишь трёх стран (Англия, 
Франция, Германия) достигали тогда 8—10 миллиардов франков в год. 
Черты паразитического капитализма уже тогда ярко проявились и в США. 
Но в то время весь мир был ещё должником таких четырёх столпов фи- 
нансового капитала, как Англия, Франция, США и Германия. В итоге 
первой мировой войны основными финансовыми эксплоататорами мира 
стали США и Англия, нажившиеся на крови 10 миллионов убитых и 
20 миллнонов раненых в этой войне. Но центр этой эксплоатации и финан- 
сового могущества переместился уже тогда из Лондона в Нью-Йорк; все 
страны Европы оказались данниками финансовых магнатов США, полу- 
чивших за годы этой войны 38 миллнардов долларов прибыли. В итоге 
второй мировой войны, за годы которой монополии, финансовые магнаты 
США получили 52 миллиарда долларов прибыли, они опутали сетями 
финансовой и всякой иной зависимости ‘весь капиталистический мир. 

Ленин указывал, что страны, вывозящие капитал, поделили мир ме- 
жду собой в переносном смысле слова. Но финансовый капитал привёл и 
к прямому разделу мира. В эпоху империализма вслед за разделом внут- 
реннего рынка происходил раздел всемнрного рынка между монополисти- 
ческими союзами капиталистов: картелями, синдикатами, трестами. Ибо, 
как показал Ленин, такие монополии всего прочнее, когда они захваты. 
вают в одни руки все источники сырья. Монополия является настоящей, 
полной и прочной тогда, когда она опирается на монопольное владение 
источниками сырья. «...И мы видели,— писал Ленин, — с каким рвением 
международные союзы капиталистов направляют свои усилия на то, что- 
бы вырвать у противника всякую возможность конкуренции, чтобы ску- 
пить, напр., железорудные земли или нефтяные источники и т. п.» (стр. 247). 

Но и это — не всё. «Эпоха новейшего капитализма, — как подчёр- 
кивал Ленин, — показывает нам, что между союзами капиталистов скла- 
дываются известные отношения па почве экономического раздела 
мира, а рядом с этим, в связи с этим между политическими союзами, го- 
сударствами, складываются известные отношения на почве территори- 
ального раздела мира, борьбы за колонии, «борьбы за хозяйственную тер- 
риторию» (стр. 241). Отсюда типичными для эпохи империализма явля- 
ются, как отмечал Ленин, не только юсновные две группы стран: владею- 
щие колониями и колонии, —но и страны с разнообразными формами 
зависимости. Отсюда же характерное для эпохи финансового капитала 
и монополий стремление к господству, к нарушению национальной неза- 
зисимости. 

Ленин показал, что империализм, прибавив к многочисленным «ста- 
рым» мотивам колониальной политики борьбу за источники сырья, за 
вывоз капитала, за «сферы влияния», является системой колониального 
угнетения и удушения горстью империалистических стран большинства 
населения земли. Из таблицы раздела мира накануне первой мировой 
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воины, приведённой Лениным в книге, видно, что из общего числа насе- 
ления земли в 1657 миллионов около миллиарда несло на себе ярмо ко- 
лониального и полуколониального гнёта небольшой кучки империалистов 
господствующих наций (4—5 стран). После первой мировой войны делёж 
этой «добычи» происходил уже между 2—3 вооружёнными с ног до го- 
Ловы хищниками (Америка, Англия, Япония). Теперь в полуколониальную 
зависимость от империалистов США попали и маршаллизированные стра- 
ны Западной Европы, в том числе и те, которые сами продолжают экспло- 
атировать миллионы населения колониальных стран. 

последующих главах (М1 — Х) Ленин даёт глубокую характери- 
стику империализма как осюбой стадии капитализма, вскрывает парази- 
тическую сушность его, даёт критику империализма и определяет истори- 
ческое место его как умирающего и загнивающего капитализма. Подводя 
ИТОГИ всему сказанному об империализме в первых главах книги, Ленин 
дает здесь классическое определение империализма: «империализм есть 
монополистическая стадия капитализма». Сформулировав пять основ- 
ных признаков империализма, Ленин подчёркивает: «Империализм 
есть капитализм на той стадии развития, когда сложилось господство мо- 
нополий и финансового капитала, приобрёл выдающееся значение вывоз 
канитала, начался раздел мира международными трестами и закончился 
раздел всей территории земли крупнейшими капиталистическими страна- 
ми» (стр. 253). В этом ленинском определении империализма, в сформули- 
рованных Лениным пяти основных признаках империализма и дана та ито- 
говая картина «всемирного капиталистического хозяйства в его 
международных взаимоотношениях», которая сложилась к началу 

Х века. 

В господстве монополий и финансовой олигархии Ленин раскрыл и 
такие отличительные черты империалистической стадии капитализма, как 
паразитизм и загнивание его. Ленин писал: «Монополии, олигархия, стрем- 
ления к господству вместо стремлений к свободе, эксплуатация всё боль- 
шего числа маленьких или слабых наций неболыной горсткой богатейших 
или сильнейших наций — всё это породило те отличительные черты импе- 
риализма, которые заставляют характеризовать его как паразитический 
или загнивающий капитализм» (стр. 286). 

Капиталистическая монополия, указывал Ленин, как и всякая моно- 
полия, «порождает неизбежно стремление к застою и загниванию» 
(стр. 263). Поскольку устанавливаются монопольные цены и исчезают 
В Связи с этим побудительные причины к техническому и ко всякому дру- 
гому прогрессу, постольку создаётся экономическая возможность искус- 
ственно задерживать технический прогресс. Известные в наше время мно- 
гочисленные факты скупки патентов американскими монополиями дают 
наглядное подтверждение этого ленинского положения. Известно также, 
что теперь монополисты США все достижения науки и техники ставят 
прежде всего на службу своей агрессивной империалистической политике. 

Хотя монополия, как указывал Ленин, не устраняет конкуренции, 
тем не менее тенденция к застою и загниванию, к замедлению роста 
техники, свойственная монополии, действует, и в отдельных отраслях про- 
мышленности, в отдельных странах она берёт верх. «Монополия обла- 
дания особенно обширными, богатыми или удобно расположенными 
колониями действует в том же направлении», — писал Ленин. А вывоз 
капитала, ещё более усиливающий, как подчёркивал Ленин, полнейшую 
оторванность от производства слоя рантье, «налагает отпечаток парази- 
тизма на всю страну» (стр. 263). Тот факт, что в Англии, являвшейся до 
конца ХІХ века первой промышленной страной мира и — до первой миро- 
вой войны — всемирным кредитором, -промышленное производство после 
этой войны никогда не’поднималось сколько-нибудь ‘значительно выше 


ся 1913 года, является наглядным подтверждением этих выводов 
Ленина. 
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В паразитической сущности империализма, в получении монополь- 
но высокой прибыли союзами предпринимателей и целыми странами от 
вывоза капитала и от эксплоатации колоний, Ленин раскрыл источник 
связи империализма с оппортунизмом, экономическую основу раскола 
международного рабочего движения. Ленин указывал, что империализм 
означает раздел мира и эксплоатацию колоний. Выделившаяся в эпоху 
империализма горстка особенно богатых и могущественных капиталисти- 
ческих государств, получающих от вывоза капитала и эксплоатации коло- 
ний миллиардные доходы, гигантские сверхприбыли, может подкупать 
рабочих вождей и верхнюю прослойку рабочей аристократии. «Её и под- 
купают капиталисты «передовых» стран — подкупают тысячами способов, 
прямых и косвенных, открытых и прикрытых» (стр. 182). 

Взращённый империализмом оппортунизм,— который сказался рань- 
ше всего и ярче всего в Англии в силу таких отличительных черт англий- 
ского империализма, как громадные колониальные владения и моно- 
польное положение на всемирном рынке в течение длительного време- 
ни,— является, как подчёркивал Ленин, одним из самых сильных врагов 
освободительного движения рабочего класса. Это указание Ленина со- 
храняет всю свою актуальность и теперь, когда вожди правосоциалисти- 
ческих партий всюду превратились в прямых союзников англо-американ- 
ского империализма, а самые эти партии стали партиями американского 
монополистического капитала. 

В книге «Импернализм, как высшая стадия капитализма» Ленин 
раскрыл также экономическую и социальную основу империалистической 
экспансии, грабежа и войн при империализме. Разоблачая вздорность 
утверждения Каутского о том, что с образованием международных кар- 
телей, выражающих процесс интернационализации капитала, будто бы 
появляется надежда «на мир между народами», Ленин указывал, что 
достигнутая при империализме ступень концентрации заставляет капита- 
листические страны становиться на путь раздела и передела мира по 
«капиталу», по «силе», сила же эта меняется в зависимости от экономи- 
ческого и политического развития капиталистических стран. Ленин писал: 
«Финансовый капитал и тресты не ослабляют, а усиливают различия ме- 
жду быстротой роста разных частей всемирного хозяйства. А раз соот- 
ношения силы изменились, то в чём может заключаться, при капита- 
лизме, разрешение противоречия кроме как в силе?» (стр. 260). 

Развивая это указание Ленина, товарищ Сталин говорил: «Капита- 
лизм в его империалистической фазе — такая система, которая считает 
войну законным методом разрешения международных противоречий, ме- 
тодом законным, если не юридически, то по существу». В эпоху империа- 
лизма воины возникают, говорил товарищ Сталин, «как неизбежный ре- 
зультат развития мировых экономических и политических сил на базе 
современного монополистического капитализма». 

Но неизбежность войн в эпоху империализма не означает, как изве- 
стно, того, что планы их организаторов не могут быть расстроены, сорва- 
ны; они могут быть разбиты мощным развитием движения против войны, 
за мир, за демократические свободы. История учит, что первая мировая 
война «не имела бы такого разрушительного характера и, может быть, 
даже вовсе не развернулась бы с такой силой, если бы партии П Интерна- 
ционала не изменили делу рабочего класса, если бы они не нарушили ре- 
шений Конгрессов П Интернационала против войны, если бы они решились 
активно выступить и поднять рабочий класс против своих империалисти- 
ческих правительств, против поджигателей войны» («История ВКП(б). 
Краткий курс», стр. 173). 

Определяя историческое место империализма, Ленин писал: «Из все- 
го сказанного выше об экономической сущности империализма вытекает, 
что его приходится характеризовать, как переходный или, вернее, умираю- 
щий капитализм» (стр. 288). Ленин определил империализм как канун 
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социалистической революцин, как эпоху «созревшего и перезревшего ка- 
питализма, стоящего накануне своего крушения» (стр. 97). 

ТОт обобщающий ленинский вывод из анализа империалистической 
стадин капитализма, вывод, подтверждённый во всемирном масштабе 
победой Октябрьской социалистической революции в СССР, зиждется 
на Том доказанном Лениным положении, что империализм обостряет 
в громадных размерах классовые противоречия, ухудшая положение масс 
В Экономическом и политическом отвошении, что империализм доводит 
все противоречия капитализма до крайних пределов. Этот ленинский 
ВЫВОД из анализа империализма зиждется, далее, на том основании, 
ЧТО В эпоху империализма растёт возмущение против основ капита- 
лизма не только внутри капиталистических стран, но и в колониях в свя- 
зи с усилением и обострением национального гнёта, что при империализ- 
ме в силу обострения неравномерности развития капиталистических 
стран, а в связи с этим и обострения борьбы в самом лагере империа- 
ЛИСТОВ за передел мира, рынков сбыта и вывоза капитала, становятся 
неизбежными периодические империалистические войны, «которые юслаб- 
ляют силы империализма и делают возможным прорыв фронта импе- 
риализма там, где он окажется всего слабее» («История ВКП(б). Краткий 
ВРС» стр! 628 
‚ Вскрыв эти глубокие и безысходные противоречия империализма, 
Ленин по-новому поставил вопрос о победе социализма в одной стране, 
сделал вывод о возможности победы социализма в отдельных странах 
и невозможности одновременной победы социализма во всех странах. Это 
была новая, ленинская теория социалистической революции, обогатившая 
марксизм и двинувшая его дальше. Исходным пунктом и теоретической 
предпосылкой этой новой, ленинской теории социалистической революции 
явился открытый Лениным и сформулированный в статьях «О лозунге 
соединённых Штатов Европы» (1915 год) и «Военная программа лроле- 
тарской революции» (1916 год} закон неравномерности экономическогс 
и политического развития капитализма в эпоху империализма. 

‘оварищ Сталин указывал: «Закон неравномерности развития 
в период империализма означает скачкообразное развитие одних стран 
в отношении других, быстрое оттеснение с мирового рынка одних стран 
другими, периодические переделы уже поделённого ми ра в 
порядке военных столкновений и военных катастроф, углубление и обо- 
стрение конфликтов в лагере империализма, ослабление фронта мирово- 
го капитализма, возможность прорыва этого фронта пролетариатом 
отдельных стран, возможность победы социализма в отдельных странах» 
(Соч. Т. 9, стр. 106). 

Под знаменем этой ленинско-сталинской теории социалистической 
революции победила Октябрьская революция в СССР, подготовленная 
и проведенная партией Ленина — Сталина. Живым воплощением этой 
ленинско-сталинской теории явилась всемирноисторическая победа со- 
циализма в нашей стране. В этот новый период всемирной истории глубо- 
кий ленинский анализ империализма с каждым днём получал всё новое 
и новое Подтверждение. 


ЕЈ ж 
БУ 


Как известно, первая мировая война не разрешила и не могла раз- 
решить ни одного из противоречий империализма. Будучи выражением 
общего кризиса капитализма, война ещё более обострила этот кризис, 
ослабила мировой капитализм и облегчила тем самым победу Октября. 
В свою очередь Октябрьская социалистическая революция потрясла 
всю систему капитализма, подорвала устои империализма и в небыва- 
лой степени обострила все его противоречия (между трудом и капита- 
лом, между метрополиями и колониями и в самом лагере империалистов). 
В результате победы Октябрьской социалистической революции выросло 
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новое противоречие всемирноисторического значения, противоречие меж- 
ду СССР, страной социализма, и капиталистическим миром в целом. 
«..Это противоречие, —говорил товарищ Сталин,—не есть противоречие 
внутри капиталистического порядка. Оно есть противоречие 
между капитализмом в целом и между страной строящегося социализма. 
Но это не мешает ему разлагать и расшатывать самые основы капита- 
лизма. Более того, оно вскрывает до корней все противоречия капитализ- 
ма и собирает их в один узел, превращая их в вопрос жизни и смерти са- 
мих капиталистических порядков» («Вопросы ленинизма», стр. 357. 
10-е изд.). 

Ленинская теория империализма получила своё дальнейшее развитие 
в трудах товариша Сталина — продолжателя дела Ленина. Товарищ 
Сталин дал глубокий анализ изменений в той международной обстанов- 
ке, которая сложилась после победы Октябрьской революции в СССР. 
Основная особенность этой новой, сложившейся в итоге первой мировой 
войны обстановки состояла в том, как указывал товарищ Сталин, что во 
всём мире уже не стало всеохватывающего капитализма: «Мир расколол- 
ся на два лагеря: на лагерь империализма и лагерь борьбы против 
империализма. ...Во главе стран капитализма становятся две основные 
страны — Англия и Америка, как союз англо-американский. Во главе 
недовольных и борющихся насмерть с империализмом становится наша 
страна — Советский Союз» (Соч. Т. 7, стр. 281). 

Отстаивая и развивая дальше в непримиримой борьбе с троцкистами 
и бухаринцами ленинскую теорию империализма, товарищ Сталин в своих 
трудах дал яркую характеристику глубокого различия между капитализ- 
мом домонополистическим и капитализмом империалистическим, выделил 
и подчеркнул те главные противоречия, которые ведут его к неизбежной 
гибели, глубоко разработал вопрос об общем кризисе капитализма. 
Товарищ Сталин обосновал и развил дальше ленинскую теорию социали- 
стической революции, разработал ленинский закон неравномерного эко- 
номического и политического развития капиталистических стран, являю- 
щийся исходным пунктом и теоретической предпосылкой ленинской тео- 
рии социалистической революции, вопрос о возможности победы социа- 
лизма и коммунизма в СССР в условиях капиталистического окружения. 

Разоблачая врагов ленинизма, утверждавших, что наблюдающееся 
в новую эпоху ослабление разницы в уровне развития капиталистических 
стран и развитие нивелировки этих стран будто бы ослабляют действие 
закона неравномерности развития при империализме, товарищ Сталин 
доказал в своих трудах, что закон неравномерности развития капитали- 
стических стран в эпоху империализма приобретает решающую силу, что 
«нивелировка есть тот фон и та база, на основе которой и воз- 
можно усиление действия неравномерности развития при империа- 
лизме» (Соч. Т. 9, стр. 105). 

Разъясняя главные положения ленинской теории социалистической 
революции, товарищ Сталин указывал, что «ленинская теория социали- 
стической революции исходит из того, что социалистическая революция 
победит пе обязательно в тех странах, где капитализм более всего раз- 
вит, а прежде всего в тех странах, где фронт капитализма слаб, где легче 
прорвать пролетариату этот фронт и где имеется в наличии хотя бы сред- 
ний уровень развития капитализма» (Соч. Т. 1, стр. ХУ). В трудах 
товарища Сталина получили дальнейшее развитие ленинские положения 
об источниках войн в эпоху империализма и дано глубокое объяснение 
причин и характера как первой мировой войны, возникшей в результате 
первого кризиса капиталистической системы мирового хозяйства, так н 
второй мировой войны, возникшей в результате второго кризиса капита- 
листической системы мирового хозяйства. 

Товарищ Сталин, развивая ленинскую теорию империализма, дал глу- 
бокую разработку сущности общего кризиса капитализма. возникшего 
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ещё В период первой мировой войны и показал его характерные черты. 
р Докладе на ХУІ съезде ВКП(б) товарищ Сталин говорил, что империа- 

листическая война и её последствия усилили загнивание капитализма и 
Подорвали его равновесие, что «капитализм уже не представляет 
единственной и всеохватываю щей системы мирового хозяй- 
СТВа, что наряду с капиталистической системой хозяйства ' существует 
Социалистическая система, которая растёт, которая преуспевает, 
которая противостоит капиталистической системе и которая самым фак- 
ТОМ своего существования демонстрирует гнилость капитализма, расша- 
ТЫВает его основы» («Вопросы ленинизма», стр. 352. 10-е изд.). Наряду с 
этим империалистическая война и победа Октябрьской социалистической 
революции в СССР расшатали, как указывал товарищ Сталин, устои им- 
периализма в колониях и зависимых странах; война оставила большинству 
Капиталистических стран тяжёлое наследство в виде хронической недо- 
грузки предприятий и наличия миллионных армий безработных, превра- 
ТИВШИхся из резервных в постоянные армии безработных. В этом же до- 
КЛаде товарищ Сталин глубоко вскрыл и ярко показал рост и обострение 
противоречий между важнейшими империалистическими странами, а так- 
же между странами-победительницами и странами побеждёнными, между 
империалистическими государствами и колониальными и зависимыми 
лра как и между буржуазией и пролетариатом в капиталистических 
ах, 

‚ На основе глубокого анализа всех этих противоречий товарищ 
Сталин еделал тогда вывод, что стабилизации капитализма приходит ко- 
Нец, что подъём революционного движения масс будет нарастать с но- 
ВОЙ силой, что мировой экономический кризис будет перерастать в ряде 
стран в кризис политический, что империалисты будут искать выхода из 
положения в дальнейшей фашизации в области внутренней политики, ис- 
ПОЛЬЗУя для этого все реакционные силы, в том числе и социал-демокра- 
ТИЮ, что буржуазия будет искать выхода в новой войне и интервенции 
В Области внешней политики. Последующие события, как известно, пол- 
ностыо подтвердили эти прогнозы товарища Сталина. 

то время как СЄСР шёл вперёд, развивая своё хозяйство и куль- 
туру, капиталистический мир всё более и более раздирался противоречия- 
ми. 113 «стабилизации капитализма», воспетой троцкистами и бухаринца- 
ми Как эры «организованного капитализма» и осуществлявшейся за счёт 
усиления эксплоатации трудящихся, вырастал новый кризис: обострялись 
противоречия между рабочим классом и буржуазией, между метропо- 

ЛИЯМИ И колониями и между империалистическими группами разных 
стран: росла и обострялась бешеная борьба за рынки, за новый пере: 
дел мира. 

Вторая мировая война, подготовленная международной империа- 
ЛИСТИЧеской реакцией и развязанная гитлеровской Германией, нанесла 
новый Удар системе. капитализма ‘и углубила его общий кризис. 
В связи с этим противоречия империализма во всём их объёме в итоге этой 
войны ещё более обострились. Қапиталистические страны в итоге второй 
мировой войны ещё сильнее раздираются жесточайшими классовыми 
конфликтами, а экономика капиталистических стран не в состоя- 
нии преодолеть противоречий послевоенного периода. В то же время 
послевоенный период характеризуется дальнейшим распадом буржуаз- 
ной демократии и буржуазной культуры, ростом милитаризма и 
установлением военного контроля над жизнью народов в странах англо- 
американского блока. 

Всё это ещё и ещё раз свидетельствует о приближении исторического 
конца империализма, подтверждает глубину и правоту ленинско-сталин- 
ской теории империализма и опровергает тех, кто пытался и пытается 


теперь затушёвывать коренные противоречия империализма. 


55 н. Фомннов 
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Среди произведений, вошедших в 22-й том Сочинений, особое значе- 
ние имеет также работа В. И. Ленина «Новые данные о законах ‘разви- 
тия капитализма в земледелии. Выпуск І. Капитализм и земле- 
делне в Соединённых Штатах Америки». 

Эта работа была написана Лениным в 1914—1915 годах, 33 года 
тому назад, но она, как и ленинская книга об нмпериализме, сохраняет 
всю свою актуальность и до настоящего времени. Работа Ленина «Новые 
данные о законах развития капитализма в земледелии» помогает пра- 
вильному пониманию современных процессов в сельском хозяйстве не 
только. США, но и всех других капиталистических стран. Эта работа 
является в то же время сильнейшим оружием всех марксистов, борю- 
щихся против капиталистического рабства в деревне, за перевод трудя- 
щихся крестьян на социалистический путь развития, 

Аграрный вопрос, как известно, всегда был в центре внимания 
Ленина. Товарищ Сталин отмечал, что серьёзная разработка аграрного 
вопроса в рядах русских марксистов началась уже накануне первой рус- 
ской революции, «когда вопрос о свержении царизма и проведении ге- 
гемонии пролетариата предетал перед партией во весь свой рост, а во- 
прос о союзнике пролетариата в предстоящей буржуазной революции 
принял животрепещущий характер» («Вопросы ленинизма», стр. 35. 
11-е изд.). Ленин и Сталин, ведя решительную борьбу против меньшеви- 
ков, троцкистов и других врагов партии, отрицавших возможность союза 
рабочего класса с крестьянством в его борьбе за власть, хорошо видели, 
какое громадное значение для судеб революции и социализма имел во- 
прос об использовании революционных возможностей крестьянства, пра- 
вильное разрешение крестьянского вопроса, как одного из самых труд- 
ных вопросов социалистической революции. 

Отетаивая теорию революционного марксизма в области аграрного 
вопроса и развивая её дальше, Ленин глубоко изучал аграрный строй не 
только Россин, но н целого ряда других стран. Неустанно разобла- 
чая врагов марксизма, пытавшихся ревизќвать марксизм и в аграрном 
вопросе, Ленин в своих многочисленных трудах по аграрному вопросу 
вскрыл противоречивые формы развития капитализма в земледелии и по- 
казал, как конкретно складывается это развитие в различных странах. 
На основе глубокого экономического анализа развития капитализма в 
земледелии Ленин — в неутомимой борьбе с народниками, эсерами и 
меньшевикамн, кадетами, троцкистами и всякого рода ревизионистами 
из П Интернационала — разрабатывал большевистскую аграрную про- 
грамму. 

Ещё в своей работе «Что такое «друзья народа» и как они воюют 
против соцпал-демократов?», написанной в 1894 году, Ленин доказал 
неизбежность разложения крестьянства в условиях капитализма, наме- 
тил пути борьбы за освобождение крестьянства от помещичьего и капи- 
талистического гнёта и определил задачи рабочего класса в отношении 
крестьянства и его роль как союзника пролетарната. В своей знаменитой 
книге «Развитие капитализма в России», написанной в 1896—1899 годах, 
Ленин дал глубокий марксистский анализ особенностей развития капи- 
тализма в Россин, где сохранялись остатки крепостничества, сильно 
задерживавшие это развитие. Ленин разбил в этой своей работе народ- 
нические представлення об «особых» путях развития сельского хозяй- 
ства в России п уже тогда на примере Россин доказал бесспорность ка- 
питалистической эволюции земледелия, бесспорность положения Маркса 
о том, что капитал, независимо от той формы землевладения, которую 
он исторически застаёт, создаёт адэкватную себе экономическую форму 
земельной. собственности. После революции 1905 года в работе «Аграр- 
ная программа социал-демократин в первой русской революции 
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1905—7 гг.» Ленин даёт глубокое обобщение уроков этой революции и с 
НОВОЙ силой подчёркивает неизбежность капиталистической эволюция 
земледелия. Здесь же Ленин теоретически обосновывает доказанную на 
опыте революции 1905 года необходимость национализации земли; унич- 
РО ЕНИ, старых форм землевладения вместе со старыми политическими 
Утреждениями в стране. В известной своей работе «Аграрный вопрос и 
«критики Маркса» Ленин наносит сокрушительный удар «критикам» 
марксизма из партий П Интернационала, развенчивает пресловутый «за- 
кон Убывающего плодородия почвы» и теорию «устойчивости» мелкого 
крестьянского хозяйства, теорию восхваления и упрочения капиталисти- 
ческих порядков, и разбивает антимарксистское положение о «неприме- 
НИМОСГИ» закона концентрации к сельскому хозяйству. 

В работе «Новые данные о законах развития капитализма в земле- 
делии», вошедшей в 22-й том Сочинений, Ленин на материалах переписи 
в США 1900 и 1910 годов с новой силой подвергает сокрушигельной кри- 
тике антимарксистскую теорию некапиталистической эволюции земледе- 
ЛИЯ в калиталистическом обществе, теорию «громадного большинства 
буржуазных профессоров, буржуазных демократов и оппортунистов в ра- 
00чем Движении всего мира...» (стр. 6). 
авая глубокую характеристику аграрного строя в США и его осо- 
бенностей в различных районах (на промышленном севере, колонизуе- 
МОМ западе и бывшем рабсвладельческом юге), Ленин разоблачает в 
ЭТОЙ своей работе утверждения меньшевика Гиммера (Суханова) о том, 
будто бы в США громадное большинство ферм является «трудовыми 
хозяйствами» и что якобы в более развитых районах Америки «земле- 
лельческий капитализм» разлагается, а «мелкотрудовое земледелие рас- 
ширяет поле своего господства». Ленин показывает, что на севере США, 
гле находилось % всей обрабатываемой земли и где земледелие носит 
наиболее капиталистический характер, 55,1% ферм употребляли наёмный 
трул, являющийся, как известно, главным показателем капитализма в 
земледелии; на западе США, в сплошном районе гомстэдов (даровой 
раздачи незанятых земель и «самостоятельных мелких землевладель- 
цев») — 52,5%; р на юге США, где находилось 31,50/0 обрабатываемой 
земли, в районе наибольшего застоя, наибольшего принижения и угнете- 
ния трудящихся, где сильна ещё полуфеодальная, полурабская, как от- 
мечал „Ленин, эксплоагация в виде издольщины, 36,6%/, ферм употребля- 
ли Наёмный труд. Указывая далее, что в США более трети общего числа 
фермеров (34%) непосредственно эксплоатируется помещиками и ка- 
питалистами и что только меньшинство, едва ли более одной пятой или 
одной четвёртой части фермеров, не нанимает рабочих и не нанимаются 
или не кабалятся сами, Ленин подчёркивает: «Таково фактическое по- 
ложение дела в стране «образцового и передовсго» капитализма, в 
стране с даровой раздачей миллионов десятин земли. Пресловутое «тру- 
довое», не-капиталистическое, мелкое земледелне и здесь есть миф» 
(стр. 22). 

На основе глубокого анализа особых форм развития капитализма во 

ех этих районах Ленин неопровержимо доказал и на примере США 
оесспорность капиталистической эволюции земледелия, бесспорность 
положения марксизма о том, что капитализм в земледелии не зависит 
от формы землевладеления и землепользования. «Америка, — писал 
Ленин, — особенно наглядно подтверждает ту истину, которую 
подчеркнул Маркс в Ш томе «Капитала», именно, что капитализм в 
земледелии ие зависит от формы землевладения и землепользования. 
Капитал застаёт средневековое и патриархальное землевладение самых 
различных видов: и феодальное, и «надельно-крестьянское» (т. е. зави- 
симо-крестьянское), и клановое, и общинное, и государственное и т. д. 
Все эти вилы землевладения капитал подчиняет себе, но в различной 
форме, различными способами» (стр. 10). 


30 Н. ФОМИНОВ 


В работе «Новые данные о законах развития капитализма в земле- 
делии» Ленин до конца разоблачил утверждения врагов марксизма о 
преимуществах мелкого хозяйства в земледелии и о существовании яко- 
бы особых путей развития сельского хозяйства. Ленин доказал, что и в 
США, как и во всех других капиталистических странах мира, часть мел- 
ких фермеров не только прибегает к продаже своей рабочей силы и 
эксплоатируется помещиками и капиталистами, но экспроприируется, 
что мелкое производство и в земледелии разоряется, что и здесь с разви- 
тием капитализма усиливаются и обостряются классовые противоречия. 
Утверждение Гиммера о том, что в США будто бы нет таких районов, где 
крупнокапиталистическое земледелие не вытеснялось бы трудовым, 
«представляет из себя,— говорит Ленин, — насмешку над истиной, пря- 
мую противоположность действительности» (стр. 35). 

Ленин показывает в этой работе, что процесс вытеснения и разоре- 
ния мелких землевладельцев особенно нагляден на севере США, т. е. 
в самом главном районе страны, дающем наибольшую массу земледель- 
ческих продуктов и не знающем ни остатков рабовладения, ни аграрной 
колонизации. Здесь, как подчёркивает Ленин, тенденция капитализма к 
экспроприации мелкого землевладения действует с такой силой, что 
«север» Америки даёт абсолютное уменьшение числа собствен- 
ников земли, несмотря на раздачу десятков миллионов акров неза- 
нятых, свободных земель» (стр. 75). 

В работе «Новые данные о законах развития капитализма в земледе- 
лии» Ленин и на примере США показывает обнищание и разорение 
миллионов трудящихся крестьян в капиталистических странах. В «Итогах 
и выводах» этой своей работы Ленин писал: «В общем и целом сравне- 
ние однородных данных за одно и то же время относительно промыш- 
ленности и земледелия показывает нам, при несравненно большей отста- 
лости второго, замечательную одинаковость законов эволюции, вытесне- 
нпе мелкого производства и тут и там» (стр. 89). Эти ленинские выводы, 
сформулированные, Лениным основные закономерности развития сель- 
ского хозяйства целиком подтверждаются и данными о современном 
его состоянии как в США, так и во всех других капиталистических стра- 
нах. Факты говорят о том, что в период всё более углубляющегося об- 
щего кризиса капитализма процесс вытеснения и разорения мелких кре- 
сгьянских хозяйств во всех капиталистических странах принял ещё бо- 
лее широкие размеры. 

Известно, например, что в США за десятилетие — < 1920 по 
1930 год — число фермеров уменьшилось на 6,29/0, а с 1935 по 1945 год 
там разорилось уже около миллиона фермеров. В ещё более тяжёлых 
условиях в послевоенный период находятся миллионы мелких и средних 
крестьянских хозяйств маршаллизированных стран Западной Европы. 
Сельское хозяйство этих стран, пострадавшее от войны, деградирует с 
каждым годом; сокращаются посевные площади и поголовье скота, обре- 
каются на разорение миллионы мелких и средних крестьянских хозяйств 
в тех капиталистических странах, где остаётся нетронутым помещичье 
землевладение, и особенню в колониях и полуколониях англо-американ- 
ского империализма, где непомерные налоговые, рентные и всякого рода 
кабальные процентные платежи забирают до 3 доходов крестьян и где 
крестьяне полностью или частично закладывают свои земельные участки 
для того, чтобы не умереть с голода, и низводятся на положение 
рабов. 

На фоне всех этих фактов ещё более ярко выступают преимущества 
колхозного строя в СССР, навсегда покончившего с нищетой и разорением 
крестьянства и обеспечивающего всем трудящимся деревни культурную 
и зажиточную жизнь. Практика СССР, практика нашего социалистиче- 
ского строительства в городе и деревне даёт, как подчеркнул товарищ 
Сталин в 1929 году в речи на конференции аграрников-марксистов, новые 
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аргументы против социал-демократических теоретиков и буржуазных 
ЭКОНОМистов, доказывавших неприменимость марксистского тезиса о 
преимуществе крупного хозяйства перед мелким в сельском хозяйстве 
и «Устойчивость» мелкого крестьянского хозяйства в борьбе с круп- 
НЫМ хозяйством в земледелии. 
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В 22-й том Сочинений вхолят также тезисы В. И. Ленина «Социали- 
стическая революция и право наций на самоопределение», написанные в 
январе — феврале 1916 года, и статья «Итоги дискуссии о самоопределе- 
ННИ», написанная в июле 1916 года. К этим произведениям Ленина тесно 
примыкают и документы, впервые включённые в 22-й том Сочинений: 
«Проект постановления о созыве второй социалистической конференции». 
«К конференции 24 апреля 1916 г. Предложение делегации» и 
«Письмо комитета заграничных организаций к секциям РСДРП»,-— пока: 
зызающине борьбу Ленина против социал-шовинистов, за укрепление боль- 
евистской партии, за сплочение всех сил в международном рабочем 
ДВИжении, враждебных войне и национализму. 

ЩЕ накануне первой мировой войны Ленин и Сталин, уделяя особое 
внимание национальному вопросу, вооружили партию большевиков по- 
следовательной марксистской программой по национальному вопросу, 
изложенной в работе товарища Сталина «Марксизм и национальный во- 
ПРОС» (1913 год) и в работах Ленина «Критические заметки по националь. 
Ному вопросу» (1913 год) и «О праве наций на самоопределение» 
(1914 год). В этих трудах Ленина и Сталина дан план решения на- 
ционального вопроса в России, изложено стройное марксистское учение 
О Нации и блестяще обоснован основной лозунг большевиков — право 
наций на самюопределение вплоть до образования самостоятельного госу- 
дарства 

В тезисах «Социалистическая революция и право наций на самоопре- 
пеление» и в статье «Итоги дискуссии о самоопределении», написанных 
в самый разгар первой мировой войны, когда «огоньки нацио- 
нальных восстаний в связи с кризисом империализма вспыхивали 
И В КОлониях ив Европе» (стр. 338), Ленин развивает дальше основные 
положения партии по национальному вопросу, даёт глубокое объясне- 
ние значения борьбы в условиях империализма за свободу всех наций и 
определяет задачи пролетариата как угнетающих, так и угнетённых наций 
в Этой борьбе. 

Ппортунисты из Н Интернационала, английские и немецкие «социа- 
ЛИСТЫ», эти откровенные, как называл их Ленин, слуги империализма, и 
оппортунисты разных наций в России типа Юркевича, Либмана, Семков- 
ского отрицали право на самоопределение угнетённых наций, т. е, право 
на свободное политическое отделение, «на основании будто бы «неосу- 
ЩеСТВИМОстн» или «иллюзорности» его при империализме». Противники 
права на самоопределение, прикрываясь флагом социализма, считали, что 
поддержка чисто национальных стремлений угнетённых империализмом 
наций «ни к чему не поведёт», что борьба за такие частные требования 
политической демократии будто бы только отвлечёт пролетариат от со- 
циальной революции. 

Разоблачая и клеймя полобных «социалистов», не требовавших сво- 
боды ‘отделения колоний или обходивших вопрос о праве на отделение 
угнетавшихся царизмом народов, Ленин указывал, что «такие социали: 
сты поступают, как шовинисты, как лакеи покрывших себя кровью и 
грязью Империалистских монархий и империалистской буржуазии» 
(стр. 144). Ленин разоблачает в этих же произведениях лицемерие каут- 


скианцев и Троцкого, признававших право на самоопределение лишь 
словесно, 
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Социалистическая революция, разъяснял Ленин, — не одна битва, 
а целая эпоха обострения классовых конфликтов, длинный ряд битв 
по всем вопросам экономики! ПОЛИТИКИ, п борьба за демократию не мо- 
жет отвлечь пролетариат от этой революции. «Напротив, писал Ленин,-= 
как невозможен победоносный социализм, не осуществляющий полной 
демократии, так не может подготовиться к победе над буржуазией про- 
летариат, не ведущий всесторонней, последовательной и революцион- 
ной борьбы за демократию» (стр. 133). Ленин требовал соединять борь- 
бу за демократию и борьбу за социалистическую. революцию, подчиняя 
первую второй. Это целиком относится и к такому пункту демократиче- 
ской программы, как вопрос о праве на самоойределе” наций, т. е. о 
праве на независимость в политическом смысле, о праье на свободное по- 
литическое отделение от угнетающей нации. Ленин писал: «Усиление на- 
ционального гнёта при империализме обусловливает для социал-демокра- 
тии не отказ от «утопической», как говорит буржуазия, борьбы за свободу 
отделения наций, а, напротив, усиленное использование конфликтов, воз- 
никающих и на этой почве, как поводов для массового действия и для 
революционных выступлений против буржуазни» (стр. 134). 

Определяя в тезисах «Социалистическая революция и право наций на 
самоопределение» задачи революционной социал-демократии как угне- 
тающих, так и угнетённых наций в области борьбы за свободу всех наций 
в условиях империализма, Ленин даёт образец мастерского применения 
марксистской дналектики в этом вопросе. 

Программа революционной социал-демократии, указывал Ленин, дол- 
жна выдвигать как основное и неизбежное при империализме деление 
наций на угнетающие и угнетаемые. Пролетариат угнетающих наций, 
писал Ленин, «должен требовать свободы политического отделения коло- 
ний и наций, угнетаемых «его» нацией. В противном случае интернацио- 
нализм пролетариата останется пустым и словесным; ни доверие, ни клас- 
совая солидарность между рабочими угнетённой и угнетающей наций 
невозможны» (стр. 136). Революционные же социал-демократы угнетён- 
ных наций должны отстаивать и проводить в жизнь полное и безусловное, 
в том числе и организационное, единство рабочих угнетённой нации с ра- 
бочими угнетающей нации. «Без этого,— подчёркивал Ленин, — невозмож- 
но отстоять самостоятельную политику пролетариата и его классовую ©о- 
лидарность с пролетариатом других стран при всех и всяческих продел- 
ках, изменах и мошенничествах буржуазии» (стр. 137). 

Эти программные ленинские указания, ленинский конкретно-истори- 
ческий подход к решению национального вопроса, как составной части 
социалистической революции, легли в основу той гигантской борьбы за 
свободу всех угнетавщихся в прошлом народов России, которую вела 
большевистская партия на протяжении многих лет. Они являются про- 
граммными указаниями и в нынешней борьбе революционных сил как угне- 
тающих, так и угнетённых империализмом наций, когда американские им- 
периалисты, осуществляя свои планы порабощения Европы, посягают на 
национальный суверенитет других народов. Сила и жизненность ленин- 
ских указаний в том, что они опираются на тлубокое изучение нацио- 
нального вопроса в новую эпоху — в эпоху империализма. 

Ленин указывал, что империализм есть угнетение наций на новой осно- 
ве. В эпоху империализма капитал перерастает рамки национальных го- 
сударств, в силу этого национальный гнёт расширяется и усиливается. 
Отсюда, говорил Ленин, вытекает необходимость связывать революцион- 
ную борьбу за коциализм с революционной программой па национальному 
вопрссу. Национальный вопрос в эпоху империализма, учит товарищ 
Сталин, сливается самим ходом вещей: с общим вопросом о колониях, а 
национальный гиёт в силу раздела мира на два лагеря: горстку господ- 
ствующих наций и громадное большинство угнетённых и экеплоатируемых 
народов — превращается в вопрос международный, в вопрос о ‘борьбе 


$ 
9 
ДВАДЦАТЬ ВТОРОМ ТОМ СОЧИНЕНИЙ В. И. ЛЕНИНА 33 


НЫХ Нацно: 

пе 
просом 
классов 
ннем УГ 
побелы 
рабочег 
НЫХ ү 


периалистических держав за подчинение слабых, неполноправ: 
зальностей. 

рвые вскрыв, таким образом, связь национального вопроса с во- 
О колониях, Ленин и Сталин обосновали неразрывную связь и 
ОЙ борьбы пролетариата с национально-освободительным движе- 
нетённых народов, доказали необходимость и обязательность для 
социалистической революции сочетания революционной борьбы 
о класса с освободительным движением трудящихся неполноправ- 
Лени аций и колоний. В своих трудах по национальному вопросу 
Зе и Сталин доказали также и полную возможность такого сочетания, 
нения рево"юционной борьбы рабочего класса с освободительной 
о, трудящи.. -„Чеполноправных наций и колоний. Ибо двойной гнёт, 
‘альный и классовый, испытываемый трудящимися неполноправных 
а колоний, как указывал товарищ Сталин, не может не революцио- 
а. Вать их, не может не толкать их на борьбу с империалистической 

УРжуазией — основной силой угнетения. 
С Пираясь именно на эти глубокие теоретические положения Ленина 
оо твёрдо отстаивая большевистский лозунг о праве наций на са- 
дь деление вплоть до государственного отделения, лозунг, уничтожив- 


Е" Всякое основание для лодозрений в захватнических стремлениях 
а Нации р отношении другой нации, и в то же время борясь за полное 


„ 126 и организационное единство рабочего класса всех национально- 
стей, за его классовую солидарность, — большевистская партия в 
ходе борьбы за победу Октября смогла революционизировать быв- 
ие окраины страны и осуществить соединение национально-освободн- 
то движения угнетённых народов за национальное равноправие, 
ческо ощедемократического движения за мир и крестьянско-демократи- 
жение» ДВИЖения за захват помещичьих земель, с социалистическим ДВИ- 
неу пролетариата за свержение власти буржуазии. Таким же путём, 
болно осуществляя ленинско-сталинскую национальную политику, 
У истская партия в борьбе с оппортунистами всех мастей, с бур- 
» оа националистами, троцкистами и бухаринцами смогла решить 
создани“, со единения народов России на базе советской власти, задачу 
А доброй, М0"УчСго союзного государства на основе принципов равенства 
льности. 
Ете «Итоги дискуссии о самоопределении» Ленин писал: «Пе- 
Кс. капитализм в социализм, пролетариат создаёт возмож- 
вратится вого устранения национального гнёта; эта возможность пре- 
проведении 46 йствительность «только» — «только»!--при полном 
государстна еМократии во всех областях, вплоть до определения границ 
ды отделени, ос оразно «симпатиям» населения, вплоть до полной свобо- 
очередь, па (стр. 311), На этой базе, указывал далее Ленин, в свою 
И мале о вьётся абсолютное устранение малейших национальных тре- 
ние наций __ 9 Национального недоверия, создастся ускоренное сближе- 

Жизнь, как известно, подтвердила это указание Ленина. Великая Ок- 
тябрьская социалистическая революция, свергнувшая власть капитали- 
СТОВ И ПОМеЩиков в нашей стране, освободила все народы нашей страны 
ОТ КЛАССОВОГО и национального гнёта и заложила основы прочной дружбы 
между НИМИ. Неуклонно проводя ленинско-сталинскую национальную 
ПОЛИТИКУ В Послеоктябрьский период, большевистская партия смогла в ко- 
Роткий Срок обеспечить расцвет хозяйства и культуры всех народов 
СССР, осуществить фактическое равноправие всех национальностей на- 
шей страны, создать и укрепить нерушимую дружбу и братское сотруд- 
ничество между всеми народами СССР. 

Е Бисвяя, каким путём и при помощи каких средств в нашей стране 
была решена эта всемирноисторическая задача, товарищ Сталин говорил: 
«Отсутствие эксплоата горских классов, являющихся основными организа- 
2. «Большевик» № т, 
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торами междунациональной драки; отсутствие эксплоатации, культиви- 
рующей взаимное недоверие и разжигающей националистические страсти; 
наличие у власти рабочего класса, являющегося врагом всякого порабо- 
щения и верным носителем идей интернационализма; фактическое осуще- 
ствление взаимной помощи народов во всех областях хозяйственной и 
общественной жизни; наконец, расцвет национальной культуры народов 
СССР, национальной по форме, социалистической по содержанию, — все 
эти и подобные им факторы привели к тому, что изменился в корне облик 
народов СССР, исчезло в них чувство взаимного недоверия, развилось 
в них чувство взаимной дружбы и наладилось, таким образом, настоящее 
братское сотрудничество народов в системе единого союзного государ- 
ства» («Вопросы ленинизма», стр. 513—514). 

Эти всемирноисторические завоевания народов СССР свидетель- 
ствуют о силе и жизненности великих идей Ленива—Сталина, идей и по- 
ложений, развитых ими в своих трудах по национальному вопросу. Эти же 
великие идеи легли в основу внешней политики СССР, как политики неиз- 
менного уважения прав и свободы других народов. Они являются могу- 
чим оружием в современной борьбе против всех форм буржуазного нацио- 
нализма, против империалистической идеологии космополитизма, как обо- 
ротной стороны буржуазного национализма. 
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Произведения В. И. Ленина, вошедшие в 22-Й том Сочинений, состав- 
ляют богатейшую сокровищницу марксистско-ленинской мысли. Произве- 
дения Ленина периода первой мировой войны являются могучим оружием 
и в современной борьбе прогрессивных сил всего мира против империали- 
стического рабства, против политики угнетения и порабощения других на- 
родов, против новой мировой войны, подготовляемой англо-американскими 
империалистическими хищниками и реакционерами в союзе с правыми <о- 
циалистами. Ленинские произведения, вошедшие в 29-й том Сочинений, 
учат марксистов всех стран, как надо сплачивать антиимпериалистические 
и демократические силы, силы рабочего класса и всех трудящихся в 
борьбе за мир, против империалистической реакции, разоблачать ложь и 
лицемерие империалистов и их наёмников из Лагеря правых социалистов, 
прибегающих теперь ко всё более подлым приёмам для того, чтобы вве- 
сти в заблуждение народные массы и вовлечь их на путь войны во имя 
утверждения мирового господства американских монополистов. 

Произведения Ленина, вошедшие в 22-й том Сочинений, и в первую 
очередь его книга об империализме, ‘являются в то же время образцом 
того, как надо исследовать новые явления в экономике и политике капи- 
тализма, устои которого теперь сгнили в Европе, как надо разоблачать 
фальсификаторов марксизма, буржуазных лжеучёных и всяких других за- 
шитников капитализма. Эти произведения, как и все другие труды Ленина 
и Сталина, учат нас партийности в науке и непримиримости ко всем вра- 
гам социализма, вдохновляют миллионы трудящихся на самоотвержен- 
ную борьбу за торжество коммунизма. 


Национальные традиции народов СССР 
и воспитание советского патриотизма 


М. Морозов 


Великая Октябрьская социалистическая революция освободила тру- 
дящихся нашей страны от гнёта помешиков и капиталистов, покончила 
с национальным угнетением народов, которое осуществлялось эксплоата- 
торскими классами царской России. Уничтожив классовый и националь- 
ный гнёт, трудящиеся Советского Союза все свои силы обращают на 
развитие социалистической экономики и культуры, неустанно укрепляют 
сталинскую дружбу народов. В нашей стране создан социалистический 
строй, дающий возможность развивать и культивировать патриотизм со- 
ветских людей на основе всех лучших национальных традиций каждого 
народа и вместе с тем на основе общих всем народам СССР жизненных 
интересов строителей коммунизма. 

«В советском патриотизме, — говорил товарищ Сталин, — гармони- 
чески сочетаются национальные традиции народов и общие жизненные 
интересы всех трудящихся Советского Союза. Советский патриотизм не 
разъединяет, а, наоборот, сплачивает все нации и народности нашей 
страны в единую братскую семью. В этом надо видеть основы неруши- 
мой и всё более крепнущей дружбы народов Советского Союза. В то же 
время народы СССР уважают права и независимость народов зарубеж- 
ных стран и всегда проявляли готовность жить в мире и дружбе с сосед- 
ними государствами. В этом надо видеть основу растущих и крепнущих 
связей нашего государства со свободолюбивыми народами» («О Великой 
Отечественной войне Советского Союза», стр. 160—161. 5-е изд.). 

Воплощённое в советском патриотизме гармоническое сочетание на- 
циональных традиций народов и общих жизненных интересов трудящих- 
ся СССР достигнуто на основе советского общественного и государствен- 
ного строя и мудрой национальной политики большевистской партии. Если 
при капитализме объединение наций происходит путём поглощения сла- 
сЕ наций более сильными, путём порабощения, эксплоатации слабых 

родов капиталистическими хищниками, то при социализме, наоборот, 
Объединение наций пронсходит добровольным путём, на основе равно- 
Правия наций, приводит к расцвету всех наций. 
«Если частная собственность и капитал неизбежно разъединяют 
Лей, разжигают национальную рознь и усиливают национальный 
гнет, — писал товарищ Сталин, —то коллективная собственность и 
труп столь же неизбежно сближают людей, подрывают национальную 
рознь и уничтожают национальный гнёт. Существование капитализма без 
национального гнёта так же немыслимо, как немыслимо существование 
социализма без освобождения угнетённых наций, без национальной сво- 
боды» (Соч. Т. 5, стр. 19). 

История Советского многонационального государства полностью. под- 
тверждает этот вывод, сделанный товарищем Сталиным. Ликвидация 
ив овтаторских классов и победа общественной собственности во 
е раном хозяйстве объединили всех трудящихся, все народы на- 
мы на основе общих интересов борьбы за коммунизм. Общие 

„е интересы всех трудящихся страны социализма стали одновре- 


ме | 
Е и коренными интересами каждого народа СССР, сделались осно- 
ДЛЯ их взаимной помощи. 
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Большую помощь экономическому и культурному развитию Казах- 
стана, Узбекистана, Таджикистана, Киргизии, Туркменистана и других 
республик СССР оказал великий русский народ. В годы гражданской 
войны Красная Армия помогла народам Северного Кавказа, Закавказья, 
Средней Азии и Казахстана свергнуть гнёт империалистов и местных экс- 
плоататоров и установить советскую власть. За годы сталинских пятилеток 
в республики Средней Азии и Казахстана, например, было направлено 
огромное количество промышленного оборудования, сельскохозяйственных 
машин, было послано большое число инженеров и техников, квалифи- 
цированных рабочих. Крупные промышленные центры РСФСР система- 
тически помогали индустриализации, общественному и культурному раз- 
витию национальных республик. Эта помощь русского народа другим 
народам сыграла важнейшую роль в развитии промышленности, сель- 
ского хозяйства, в подготовке национальных кадров, в создании 
собственного рабочего класса в Казахстане, Узбекистане, Таджики- 
стане, Киргизии и Туркменистане. Соединёнными усилиями всех 
народов Советского Союза был преодолён тот огромный разрыв, который 
образовался до Великой Октябрьской социалистической революции в 
экономическом и культурном развитии отдельных народов СССР. Многие 
народы СССР впервые при советской власти получили свою националь- 
ную письменность. Народы СССР развивают национальную по форме, 
социалистическую по содержанию культуру, используя все лучшие до- 
стижения национальной культуры прошлого. Народы Средней Азии — 
казахи, киргизы, таджики, туркмены, узбеки — благодаря советской вла- 
сти создали свою национальную советскую государственность. 


В результате совместной борьбы народов СССР в нашей стране 
победил социализм, и созданы необходимые предпосылки для построения 
полного коммунистического обшества. Все народы нашей страны булут 
и дальше соединёнными усилиями развивать социалистическую экономи- 
ку и культуру, ибо строительство коммунистического общества является 
кровным делом всех народов СССР. 


Все трудящиеся нашей Родины жизненно заинтересованы в даль- 
нейшем укрепленни и развитии Советского многонационального госу- 
дарства. Только Советсксе государство оказалось способным ликвиди- 
ровать классовый и национальный гнёт, обеспечить равноправное и сво- 
бодное развитие всех народов СССР. Только советская власть подорвала 
в корне национальную рознь и создала братское сотрудничество народов 
Советского Союза. За 31 год существования советской власти ранее от- 
сталые народы проделали гигантский путь экономического и политиче- 
ского развития, на базе которого созданы национальные советские госу- 
дарства. Советская власть осуществила вековые мечты ряда народов 
нашей страны об их национальном воссоединении в едином государстве. 
Так, например, был воссоединён украинский народ в едином Советском 
государстве; теперь Советская Украина объединяет все украинские тер- 
ритории. Воссоединены в едином государстве также белорусский, мол- 
давский народы. 

Советское государство является подлинным выразителем жизненных 
интересов всех трудящихся СССР. Советская власть впервые в истории 
создала возможность мощного подъёма каждого народа без ущемления 
интересов других народов. Поэтому интересы Советского многонацио- 
нальчого государства одновременно являются кровными интересами каж- 
дого из народов СССР. Многонациональное Советское государство креп- 
нет из года в год и превратилось в одну из самых могучих держав мира. 
Советское государство является орудием в борьбе за построение ком- 
мунистического общества, защиты завоеваний Великой Октябрьской 
социалистической революции, свободы и независимости всех наро- 
лов ССр 
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Общим жизненным интересом всех народов нашей страны является 
укрепление советских Вооружённых Сил — оплота свободы и независи- 
МОСТИ социалистического Отечества. В эксплоататорских многонацио- 
Нальных государствах вооружённые силы используются для завоевания 
ЧУЖИХ народов и для подавления уже порабошённых народов. История 
И современная практика Британской империи, Соединённых Штатов Аме- 
РИКИ и других империалистических государств даёт наглядное подтвер- 
ЖДение сказанному. 

Советском Союзе Вооружённые Силы с первого дня их сушество- 
Вания отстаиваюг кровное дело трудящихся всех наций. Наша армия 
И Флот разгромили внутреннюю конгрреволюцию и интервенцию в годы 
Гражданской войны, отстояли своболу и независимость нашей Родины 
В годы Великой Отечественной войны. Вооружённые Силы СССР смогли 
Выполнить столь ответственные задачи потому, что все советские народы 
Выступали единым боевым лагерем в борьбе против империалистических 
Захвагчиков и внутренней контрреволюции. Вооружённые Силы Совет- 
ского Союза, разгромив гитлеровские полчища, надёжно охраняют мир- 
НЫЙ созидательный труд советского народа, великие завоевания социали- 
Стической революнин. 

Общим жизненным интересом трудящихся нашей Родины является 
Дальнейшее укрепление дружбы наролов СССР. Товарищ Сталин гово- 
рил, что дружба народов — великое завоевание, ибо пока она существует, 
никакой враг нам не страшен. Дружба народов нашей страны сложилась 
В совместной революционной борьбе трудящихся различных наций Рос- 
сии против царизма, против помещиков и капиталистов, в борьбе с интер- 
вентами, в строительстве социалистического общества. 

На основе совместной борьбы против царизма, помещиков и капита- 
листов, задолго до Великой Октябрьской социалистической революции 
складывалась в нашей страве дружба пролетариев, а также демократи- 
ческих слоёв интеллигенции различных национальностей. 

Вся славная история партии большевиков представляет собой ярхнй 
пример боевого единения пролегарских революционеров — лучших пред- 
ставителей народов СССР. Блестящий пример братского содружества ра- 
бочих различных национальностей в революционной борьбе против ца- 
ризма и помещичье-капиталистического гнёта показали большевистские 
организации Закавказья, созданные товарищем Сталиным. Революцион- 
ной деятельностью партии, её беззаветной борьбой против классового и 
национального гнёта была исторически подготовлена та великая дружба 
СШ которая является могучим источником силы Советского 

оюза. 
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С общими жизненными интересами трудящихся нашей страны гармо- 
нически сочетаются национальные традиции её народов. Это сочетание 
воплощено в советском патриотизме. Воспитание советского патриотизма 
неотделимо поэтому от самого бережного отношения к лучшим нацио- 
нальным традициям народов, как унаследованным от исторического про- 
Шлого, так и к новым традициям, сложившимся и складывающимся в со- 
ветский период. 

В отношении к национальным традициям прошлого большевистская 
Партия исходит из указания Ленина, что в условиях, когда господствуют 
эксплоататорские классы, «есть две нации в каждой современной нации... 

сть две национальные культуры в каждой национальной культуре» 
(Соч. Т. 20, стр. 16. 4-е изд.). 
виям уа 1#Ональные традиции народа определяются историческими усло- 
внутрипе о развития — совокупностью экономических, общественных, 
а литических, а также внешнеполитических условий жизни наро- 
дывавшихся на протяжении его истории. 
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В силу самих условий жизни трудящихся классов, представляющих 
до победы социалистической революции угнетаемое большинство нации, 
в их среде живёт стремление к свободе и независимости, к избавлению 
от всякого гнёта — классового и национального. Это служит почвой для 
развития в народных массах революционных, патриотических традиций— 
традиций революционной борьбы против эксплоататоров, традиций люб- 
ви к Родине, к своему народу, борьбы за независимость Родины, прогрес- 
сивных, демократических традиций в области культуры. 

Понятно, что чем богаче история народа освободительной борьбой 
против классового гнёта «отечественных» эксплоататоров и против ино- 
земных захватчиков и поработителей, тем более закаляется в нём дух 
свободолюбия, тем сильнее и глубже его революционные, патриотические 
традиции. Об этом с особенной наглядностью и яркостью свидетельствует 
героическая история великого русского народа, который мужал и зака: 
лялся в длительной и упорной борьбе против своих внутренних угнетате- 
лей и против иноземных врагов. 

Традиции любви русского народа к своей Родине формировались и 
крепли в борьбе против немецких «псов-рыцарей», против татаро-мон- 
гольского ига, польско-шведской интервенции начала ХУП века, в Оте- 
чественной войне 1812 года и т. д. Эти патриотические традиции нашли 
своё глубокое и яркое отражение в русском национальном искусстве, в 
передовой русской литературе. Уже ранние великие памятники русской 
литературы — «Слово о полку Игореве» и «Задонщина» — содержат 
страстные призывы к сплочению Руси для отпора чужеземным захватчи- 
кам. Духом патриотизма проникнуты все лучшие памятники русской 
литературы, создававшиеся в дальнейшем ходе её развития. 

В русской литературе нашли отражение развивавшиеся в народе ре- 
волюционные традиции. Русская литература имеет славные традиции 
борьбы за освобождение русского народа от крепостнического и капита- 
листического гнёта. Всем известно, как развивали эти лучшие националь- 
ные традиции такие великие мыслители, писатели, поэты и критики, как 
Белинский, Герцен, Чернышевский, Добролюбов, Некрасов, Горький и 
другие славные деятели русской культуры. 

Возникновение русского рабочего класса и его революционная борьба 
под руководством партии большевиков, осуществление трёх революций 
в России привели к созданию глубочайших революционных традиций в 
нашей стране, равных которым не имеет ни одна страна в мире. Эти 
традиции являются достоянием русского народа и всех других народов 
Советского Союза. 

В обществе, разделённом на антагонистические классы, наряду с 
прогрессивными, подлинно национальными традициями основной массы 
народа, его трудящихся классов, имеются реакционные, по существу 
антинациональные, антинародные традиции господствующих, эксплоата- 
торских классов. Эксплоататорские классы общества стремятся задушить 
прогрессивные национальные традиции или извратить их в своих интере- 
сах, ничего общего не имеющих с интересами трудящихся, с интересами 
нации. Эксплоататоры особенно усиленно насаждают реакционные тради- 
ции, когда чувствуют свою гибель. В период упадка господствующие 
классы развёртывают бешеную борьбу за сохранение всего отжившего, 
всего гнилого, тормозящего исторический прогресс. Раздувание реакцион- 
ных традиций сопровождается при этом крестовыми походами против 
прогрессивных национальных традиций. 

Что это действительно так, подтверждают многочисленные факты из 
истории. Известно, например, что империалисты, стоящие во главе капи- 
талистических государств, стремятся использовать в своих целях самую 
реакционную идеологию и вместе с тем подавить всё передовое, прогрес- 
сивное в жизни трудящихся. Так, германские фашисты развивали и на- 
саждали в немецком народе человеконенавистническую идеологию расиз- 
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ма, ненависти к другим народам и беспощадного их уничтожения. 
эвериная идеология и практика немецкого фашизма своими корнями 
Уходила в идеологию и практику пруссачества, немецкого реакционного 
Юнкерства и шовинистической немецкой буржуазии. 

Претендуя на мировое господство, американские империалисты стре- 
МЯТСЯ насадить среди американского народа гнуснейшую идеологию ра- 
СОВОГО превосходства, разбоя и порабощения других народов, стремятся 
а в массах животные инстинкты; заправилы англо-американского 
агре риализма, имеющие многолетние «традиции» по части разбоя и 
ау) ссии, следуют по стопам немецко-фашистских империалистов, пере- 
м: у них «традиции» борьбы против свободолюбивых и миролюби- 

народов. Империалисты США, стремящиеся разжечь новую войну, 
Пускают в ход все средства, чтобы развратить американский народ, вну- 
Шить ему ненависть к трудящимся Советского Союза, стран народной 
Демократии, к наролам колоний и полуколоний. Империалистические 
Круги США стремятся превратить американцев в угнетателей всех свобо- 
Долюбивых народов мира, всеми силами и средствами подавляют про- 
сао мысль и прогрессивные национальные традиции внутри 

аны, 

Насаждая шовинистические взгляды внутри страны, американские 
Империалисты одновременно стремятся заставить народы других стран 
отказаться от национального суверенитета, отдать на поток и разграбле- 
ние американским монополиям национальную экономику, науку и культу- 
ру. При этом своё хищническое стремление к порабощению других стран 
н народов американские империалисты пытаются прикрыть идеологией 
буржуазного космополитизма, который неразрывно связан с их звериным 
шовинизмом и национализмом. Империалисты США стремятся заставить 
свободолюбивые народы забыть славные традиции борьбы за свободу и 
независимость, хранимые трудящимися этих народов, и тем самым идео- 
логически полготовить порабощение народов. 

В старой России царизм старался насадить в народе реакционные, 
Шовинистические «традиции» помещиков-крепостников и буржуазии. Ца- 
ризм вместе с тем всеми мерами пытался искоренить“из народной памяти 
замечательные традиции борьбы героических русских революционеров. 
Царское правительство всячески старалось разжигать национальную 
рознь между народами, осуществляя при этом колонизаторскую политику 
По принципу «разделяй и властвуй». Царизм находил своих певцов в лице 


реакционных писателей и поэтов, как, например, Булгарин, Куколь- 


чик и др. 

тёк Прогрессивные, демократические тралиции складывались не само- 

ви» а в борьбе трудящихся классов против эксплоататоров, против 
Утренних и иноземных угнетателей. 


з ж 
Ы 


Е социалистической революции в нашей стране привела к гос- 
антина), 1Редовых традиций, к преодолению и ликвидации реакционных 
Сок традиций, насаждавшихся эксплоататорскими классами. 
баа кой стране созданы все условия для расцвета лучших, передо- 
ы. ри национальных традиций народов СССР, как унаследован- 
а вбрвсколе периода, так и в особенности новых, советских 
а ных традиций, сложившихся и формирующихся в наше время. 
ссср НЕН расцвета лучших национальных традиций всех народов 
а. ея борьба за упрочение советского строя, борьба за построе- 
ие Иа в нашей стране, гигантский рост экономики и культуры, 
р нк еской сознательности трудящихся всех национальностей. Од- 
традиций еби условий, способствующих развитию национальных 
ков, Киргизов, гих народов Советского Союза (казахов, узбеков, таджи- 
‚› туркменов и других), явилась консолидация этих наро- 
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дов в нации, свершившаяся только после победы Великой Октябрьской 
социалистической революции. 

С огромной силой сказались лучшие патриотические традиции на- 
родов СССР, и прежде всего русского народа как самой выдающейся 
нации среди всех наций Советского Союза, в годы Великой Отечествен- 
ной войны против немецко-фашистских захватчиков. Товарищ Сталин 
призвал всех воинов, всех советских людей быть верными славным тра- 
дициям своих великих предков. Товарищ Сталин, обращаясь к совет- 
ским воинам, говорил: «Пусть вдохновляет вас в этой войне мужествен- 
ный образ наших великих предков — Александра Невского, Димитрия 
Донского, Кузьмы Минина, Димитрия Пожарского, Александра Суворо- 
ва, Михаила Кутузова! Пусть осенит вас победоносное знамя великого 
Ленина!» («О Великой Отечественной войне Советского Союза» 
стр. 40. 5-е изд.). 

Партия большевиков поддерживает и развивает в народе лучшие 
национальные традиции, вела и ведёт решительную борьбу против всяких 
попыток их опорачивания и игнорирования. Партия Ленина — Сталина 
разоблачила и разбила клевету троцкистско-бухаринских бандитов, охаи- 
вавших великий русский народ, пытавшихся посеять неверие в революци- 
онные способности русского рабочего класса и трудового крестьянства, 
Партия разоблачила и разбила великодержавных шовинистов, пре- 
небрежительно относившихся к нерусским народам и пытавшихся по- 
ссорить русский народ с другими народами СССР. Большевистская пар- 
тия вела борьбу против буржуазных националистов, пропагандировавших 
национальную юбособленность, национальную замкнутость, пытавшихся 
противопоставить один народ другому, оторвать народы СССР и их куль- 
туру от русского народа и его культуры, от высшего достижения рус- 
ской культуры — ленинизма. Партия борется против всех и всяких пере- 
житков национализма, которому свойственно «не видеть того, что сбли- 
жает и соединяет трудящиеся массы национальностей СССР и видеть 
лишь то, что может их отдалить друг от друга» (И. Сталин «Марксизм 
и национально-колониальный вопрос», стр. 196. 1938). 

Партия нанесла удар по антипатриотической группе театральных 
критиков, в своих писаниях поносивших с позиций буржуазного космопо- 
литизма лучшие патриотические произведения советских драматургов, 
по проявлениям идеологии космополитизма в литературной критике, в 
искусстве и литературе, в общественных науках. Безродные космополиты 
пытались принизить и оплевать русскую культуру и культуру других 
народов СССР, отрицали превосходство социалистической культуры над 
разлагающейся буржуазной культурой Западной Европы и Америки, 
рассматривали достижения культуры народов СССР как ученические по-. 
дражания Западу и зарубежному Востоку, как компилятивное отражение 
«мировых образов», якобы существующих вне классов и вне наций. Разо- 
блачение и преодоление космополитической идеологии имеют исключи- 
тельно важное значение для развития советской культуры, для исполь- 
зования славных национальных традиций народов Советского Союза в 
воспитании советского патриотизма. 

Вопрос о традициях должен рассматриваться прежде всего с точки 
зрения того, интересам какого класса служат эти традиции. Из дорево- 
люционных традиций народов Советского Союза могут гармонически со- 
четаться с общими жизненными интересами трудящихся СССР такие 
традиции, которые вдохновляют трулящихся на новые подвиги в труде, 
в науке и культуре, служат интересам укрепления социалистического 
Отечества. 

В. И. Ленин писал: «..Мы из каждой национальной культуры 
берём только её демократические и её социалистические элементы, 
берём их только и безусловно в противовес буржуазной куль- 
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туре, буржуазному национализму каждой нации» (Соч. Т. 20, стр. 8. 
4-е ИЗд.), 

Партия большевиков является законной преемницей всех про- 
Грессивных национальных, подлинно народных традиций, Под руководст- 
ЗМ большевистской партии советский народ создал такой общественный 
И государственный строй, который впервые в истории позволяет вослиты- 
вать Любовь к своему народу, национальную гордость в сочетании с ува- 
Женнем и любовью к другим народам. Партия большевиков использует 
Национальные традиции для воспитания советского патриотизма. р 

докладе о 22-й годовщине Великой Октябрьской социалистической 
юции тов. В. М. Молотов говорил: . 
«..Все действительные достижения культуры народов, как бы они 
Далеко ңе уходили в прошлое, высоко ценятся в социалистическом госу- 
Дарстве и встают теперь перед своим народом и перед народами всего 
ОВетского Союза возрождёнными, в своём действительном идейном блес- 
ке, Большевики не из числа людей, не помнящих родства с своим наро- 
10м. Мы, большевики, вышли из самой гущи народа, ценим и любим слав- 
Ные дела история своего народа, как и всех других народов. Мы хорошо 
ЗНаем, что настоящий прогресс, который возможен только на базе социа- 
Лизма, должен опираться на всю историю народов и на все их достиже- 
НИЯ в прошлых веках, должен раскрыть подлинный смысл истории жизни 
чародов, чтобы полностью обеспечить славное будущее своего народа и, 
Вместе с тем, светлое будущее всех народов». 
Советские люди гордятся и вдохновляются героическими традиция- 
ми борьбы за свободу и независимость Родины, традициями защиты 
одины от иноземных захватчиков. Народы нашей страны не раз в про- 
Шилом подвергались вражеским нападениям, и в их борьбе за свою свободу 
Н независимость выдвигались герои, подвиги которых составляют пред- 
мет гордости наших народов. Великие имена Александра Невского, Ди- 
митрия Донского, Кузьмы Минина и Димитрия Пожарского, Александра 
Суворова, Михаила Кутузова, Богдана Хмельницкого, Георгия Саакадзе, 
мангельды Иманова и многих других являются вдохновляющим приме- 
Ром служения Родине, защиты её от чужеземных поработителей. Каждый 
Чарод имеет увенчанных славой героев, сказания о которых переходят 
ИЗ поколения в поколение. 
Выковавшиеся в многовековой борьбе за независимость, националь- 
ЗЫе традиции служат делу воспитания советского патриотизма. В ходе 
еликой Отечественной войны с особенной силой сказались патриотиче- 
Е традиции великого русского народа и других народов СССР. Идея 
те ТЫ социалистической Родины в сочетании с лучшими традициями 
героической борьбы против иноземных захватчиков явилась в годы Вели- 
пе "ечественной войны источником ‘массового героизма советских 

Трудящиеся всех национальностей нашей Родины воспитываются на 
великих революционных традициях русского и других народов СССР, 

СТочником величайшей гордости рабочих, крестьял, советской интелли- 
генции Является тот факт, что в нашей стране впервые в мире победила 
Социалистическая революция, победил социализм. 

Р еволюционные традиции народов Советского Союза — наиболее 
а наиболее сильные традиции. Они уходят своими корнями 
Бо истории народов. Эти традиции создавали трудящиеся крестьяне 
Роа к против помещиков. Эти традиции создавал рабочий класт 
Фа традиции создавала большевистская партия. Революционные 
Рола отне трех революций в России. Народы советской 
псеми д самые глубокие революционные традиции в сравнении 0 

т ругими народами мира. 

неся каждой национальности СССР гордятся своими рево- 
и традициями, гордятся героическими революционерами, про- 
*Вольщевикь № т. 
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славившимися самоотверженной деятельностыо на благо народа. Рус+ 
ский народ и другие народы СССР высоко ценят мужественную борь- 
бу революционеров — А. Н. Радищева, декабристов, А. И. Герцена — 
против самодержавия и крепостного гнёга. Советские люди глубоко чтут 
имена великих русских революционных демократов: В. Г. Белинского, 
Н. Г. Чернышевского, Н. А. Добролюбова. 


Особенно сильна любовь всех народов к пролетарским революционе- 
рам, подлинным народным героям, посвятившим всю свою жизнь делу 
рабочего класса, борьбе за освобождение трудящихся от помещичье- 
капиталистического гнёта. Об этих народных героях Ленин в 1910 году 
в некрологе, посвяшённом памяти русского рабочего революционера 
И. В. Бабушкина, писал: 

«Это — люди, которые не год и не два, а целые 10 лет перед револю- 
цией посвятили себя великом борьбе за освобождение рабочего класса. 
Это — люди, которые не растратили себя на бесполезные террористиче- 
ские предприятия одиночек, а действовали упорно, неуклонно среди про- 
летарских масс, помогая развигию их сознания, их организации, их 
революционной самодеятельпости. Это — люди, которые встали во гла- 
ве вооружённой массовой борьбы против царского самодержавия, ко- 
гда кризис наступил, когда революцня разразилась, когда миллионы я 
миллионы пришли в движение. Всё, что отвоёвано было у царского 
самодержавия, отвоёвано исключительно борьбой масс, руководи- 
мых такими людьми, как Бабушкин». «С такими людьми, — писал 
Ленин, — русский народ завоюет себе полное освобождение от всякой 
эксплуатации» (Соч. Т. 16, стр. 334 4-е изд.). 

Жизнь пролетарских революционеров, их самоотверженная борьба за 
счастье народа, служит для советских людей высоким примером мораль- 
ной стойкости, горячей любви к своему народу, ненависти к эксплоатации 
и угнетению. 

Немеркнущим подвигом является жизнь вождей большевист- 
ской партии, вождей советекого народа В. И. Ленина и И. В. Сталина. 
Жизнь и деятельность В. И. Ленина и И. В. Сталина неразрывно связана 
с историей нашей героической большевистской партии, с историей вели- 
кого советского народа. В Ленине и Сталине народы СССР видят вопло- 
шение своего героизма, своей любви к Родине, своего патриотизма. 

«Имя Сталина — символ мужества, символ славы советского народа, 
призыв к новым героическим лелам на благо нашей великой Родины. 

Имя Сталина носят в своём сердце юноши и девушки страны социа- 
лизма, пионеры и пионерки. Самая заветная их мечта — быть, как 
Ленин, как Сталин, быть политическими деятелями ленинско-сталинского 
типа» («Иосиф Виссарионович Сталин. Краткая биография», стр. 241 — 
242). Их самоотверженное служение народу, делу коммунизма влох- 
новляет советских людей на самые благородные подвиги в труде 
и в бою. 

Патриотизм трудящихся нашей Родины питается великими револю- 
пионными традициями, накопленными рабочим классом, большевистской 
партией за полвека её боевой деятельности. Вся история коммунистиче- 
ской партии — ярчайшее свидетельство патриотизма коммунистов, выс- 
шим идеалом которых была и есть революционная деятельность на благо 
трудового народа и Родины. Усвоение революционных традиций играет и 
впредь будет играть огромную роль в деле культивирования советского 
патриотизма, в деле строительства коммунизма. 

Советский народ воспитывается на замечательных национальных 
традициях в области культуры. Важное место в воспитании советского 
патриотизма принадлежит литературе. В лучших образцах художествен- 
ной литературы народов нашей страны воплошались славные демокра- 
тические и революционные традиции, звучали страстные призывы к осво- 
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бождению народа, к уничтожению тирании царей, ханов и феодалов, 
нарокеидации национального и классового гнёта, к свободе и счастью 
Ода, 


Советским людям близки и дороги имена тех великих мастеров куль- 
ТУры, которые вдохновляли народ на высокие патриотические подвиги. 
Самые тяжёлые периоды истории нашей страны писатели-патриоты 
среходиди на помощь народу и поддерживали его эпергию, его веру в 
0е будущее. Именно поэтому огромную воспитательную роль 
о величественные творения писателей и поэтов нашей Родины, по- 
уга У с таким уважением и любовью относятся советские люди к дея- 
“ЛЯм передовой литературы прошлого. Все народы СССР гордятся 
именами русских писателей — Пушкина, Лермонтова, Гоголя, Тургенева, 
‘‘екрасова, Толстого, Чехова, Горького и многих других, именами пи- 
Сателей украинского народа — Тараса Шевченко, Леси Украинки, Ива- 
на Франко, Михаила Коцюбинского, белорусских писателей — Янки Ку- 
Палы, Якуба Коласа, грузинских писателей — Шота Руставели, И. Чав- 
Чавадзе, А. Казбеги, В. Пшавела. Можно было бы привести ещё множе- 
“ТВО имён мастеров художественной литературы, чьи произведения помо- 
га1от воспитывать патриотизм рабочих, крестьян, интеллигенции всех на- 
Циональностей Советского Союза. Советские писатели всех национально- 
Стей, развивая советскую литературу, отображая патриотические деяния 
трудящихся нашей сграны, опираются в своём творчестве на лучшие тра- 
Диции дореволюционных классиков литературы. Прогрессивные традиции 
Дореволюционной литературы народов СССР верно служат делу воспита- 
Ния любви и преданности нашей социалистической Родине. 

Важную роль в воспитании советского патриотизма играют прогоес- 
сивные традиции в науке, сложившиеся в результате деятельности 
` многих поколеньй учёных нашей страны. Лучшие русские учёные счн- 
тали своим священным долгом служить Родине, работать для её блага, 
ироко Известно, что один из величайших русских учёных, Михаил 
Омоносов, всю свою научную. работу посвятил прославлению отечества, 
ЧТо он страстно боролся против попыток чужеземцев помешать развитию 
Русской науки. Известно, что такие великие учёные, как Менделеев, Ти- 
ть Мичурин, Сеченов, Павлов, все свои силы обращали на развитие 
`течественной науки. 

Исключительно плодотворной традицией является стремление лучших 
РЫ учёных сочетать своё научное творчество с борьбой за свободу 
о за возвышение Родины. Ломоносов, Менделеев, Попов, и - 
поста се и другие русские учёные стремились соединить науку с практикой, 
чески ‘ТЬ науку на службу народу. В области естественных наук класси- 
НИБ = примером сочетания теории с практикой, с борьбой за процвета- 
кого -гчизны явилась творческая деятельность И. В. Мичурина — вели- 
тущиз сского биолога, мечтавшего ю превращении нашей Родины в цве- 
Мировое Белинский, Чернышевский, Добролюбов создавали своё 

Зрение в тесной связи с задачами ликвидации революционным 


Путём крепостного строя в России. 

имеют велённые примеры говорят о том, что народы нашей страны 

зуютея оГатые прогрессивные традиции, которые с успехом исполь- 

А для развития советской культуры, для воспитания советского 
риогизма, 


ради озование в интересах социализма всех лучших национальных 
и народов СССР сочетается с воспитанием советских людей в 
тия учит рнационализма, в духе дружбы народов. Большевистская пар- 
любовь" что настоящий интернационализм развивается там, где сильна 
бте своему народу, где имеется уважение к прогрессивным наци- 
свой аный ибо нельзя быть интернационалистом, не любя 
ДВО, Г Оветский патриотизм, советская илеолотня равноправия и 

ародов являются высшим проявлением  интернавионализма. ` 
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Тов. А. А. Жданов на совещании деятелей советской музыки в ЦК 
ВКП(б) говотил: «Глубоко ошибаются те, кто считает, что расцвет на- 
циональной музыки как русской, так равно и музыки советских аа- 
родов, входящих в состав Советского Союза, означает какое-то умале- 
ние интернационализма в искусстве. Интернационализм в искусстве рож- 
дается не на юснове умаления и обеднения национального искусства. На- 
оборот, ингернационализм рождается там, где расцветает национальное 
искусство. Забыть эту истину — означает потерять руководящую линию, 
потерять своё лицо, стать безродными космополитами. Оценить богат- 
ство музыки других народов может только тот народ, который имеет 
свою высокоразвитую музыкальную. культуру. Нельзя быть интернацнюо- 
налистом в музыке, как и во всём, не будучи педлинным патриотом 
своей Родины. Если в основе интернационализма положено уважение к 
другим народам, то нельзя быть интернационалистом, не уважая и не 
любя своего собственного народа. Об этом говорит весь юпыт СССР». 

Отказ от национальных традиций преврашает деятеля культуры в 
безродного космополита, в человека, лишённого всякого патриотического 
чувства. Известно, что отрицание национальных основ музыки завело 
некоторых советских композиторов в болото формализма, в болото пре- 
клонения перед разлагающейся упадочной музыкой имперналистического 
Запада, привело их к отрыву от народа. 

Всё это говорит о том, какое важное значение имеет для воспитания 
советского патриотизма, для развития советской культуры, национальной 
по форме, социалистической по содержанию, использование лучших 
национальных традиций борьбы за свободу и независимость Родины, 
традиций революционной борьбы против эксплоататоров, использование 
всего ценного, что имеется в национальных культурах прошлого. 

Народы Советского Союза имеют не только дореволюционные на- 
циональные традиции. За годы советской власти сложились советские 
национальные традиции. Традиции народов СССР, сложившиеся в со- 
ветский период,-— это традиции нового типа, порожденные социалистиче- 
ским строем, победившим в нашей стране. 

За 31 год советской власти сложились и приобрели огромное значе- 
ние в жизни народов нашей страны советский патриотизм, чуждый шовн- 
низму и национальной замкнутости, братская дружба наролов СССР, 
традиция совместной борьбы против иноземных захватчиков, посягаю- 
щих на социалистическую Родину, традиции взаимной помощи народов, 
заботы о сохранении и умножении социалистической собственности и 
другие советские традиции. Советские люди привыкли ставить общегосу- 
дарственный интерес превыше всего. 

Многонациональный рабочий класс Советского Союза создал зз- 
мечательную традицию самоотверженного труда во имя Родины, тради- 
цию социалистического соревнования. Известно, что социалистическое 
соревнование и его высшая форма — стахановское Движение — приобре- 
ла в борьбе за досрочное выполнение послевоенной пятилетки подлинно 
всепародный характер. Миллионы советских людей борются за повыше- 
ние производительности труда, за повышение качества продукции, за 
сверхплановые накопления. 

Замечательную традицию соцналистического коллективного труда 
создало колхозное крестьянство. Вслед за рабочим классом колхозное 
крестьянство организует труд на основе социалистического соревнова- 
ния, выдвинуло немало Героев Социалистического Труда, новаторов про- 
изводства. 

Патриотические подвиги в труде высоко ценятся советским наро- 
дом. Герои Социалистического Труда являются предметом гордости всех 
народов СССР, точно так же, как Герои революционного движения и 
герон борьбы за независимость Родины. Советский народ гордится сво- 
ими славными традициями борьбы за свободу и национальную независи- 
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МОСть социалистической Родины, с особой силой проявившимися в годы 
гражданской войны и иностранной интервенции и особенно в Великой 
!'ечественной войне 1941—1945 годов. 
пери НИМ из замечательных явлений, получивших развитие в советский 
д, является то, что лучшие достижения национальных культур стано- 
ВЯТСЯ родными и близкими всем народам СССР. В нашей стране ценные 
нроизведения литературы и искусства одного народа быстро и прочно ста- 
ЗЯтся достоянием других народов. Творения таких величайших писате- 
Лей и поэтов, как Пушкин, Л. Толстой, Горький, Маяковский, Шевченко, 
"нка Купала, Низами, Шота Руставели, Алишер Навои, Исаакян, Джам- 
оу н многие другие, пользуются горячей любовью всех народов СССР. 
Явление каждого талантливого произведения литературы и искусства 
Одного народа воспринимается как радостное событие всеми народами 
-ССР. Достижения народов, ушедших в своём культурном развитии впе- 
Ред, передаются народам, которые в прошлом отставали в своём куль- 
ТУрном развитии; эти достижения служат интересам дальнейшего подъёма 
Культуры всех народов СССР. 

Советские национальные традиции являются новым и важным фак- 
тором в историческом развитии народов СССР. Они получили особенно 
мошное развитие в результате победы социализма в СССР, в результате 
осуществления правильной политики большевистской партии, её огромной 
работы по воспитанию трудящихся масс. 

Укрепление дружбы народов СССР, расцвет советского патриотиз- 
ма, гармонически сочетающего напиональные традиции и общие жизнен- 
ные интересы трудящихся нашей страны, свидетельствуют о жизненной 
силе политики большевистской партии и Советского государства, о силе 
марксистско-ленинской теории. Осуществление в СССР программы пар- 
Ти большевиков по национальному вопросу привело к тому, что Совет- 
ский Союз стал образцом многонационального государства, а советский 
Государственный строй представляет такую систему государственной 
организации, при которой национальный вопрос и проблема сотрудниче- 
Ства наций разрешены лучше, чем в любом другом многонациональном 
государстве. 

Ленинско-сталинская политика в национальном вопросе, осуще- 
ствленная в Советском Союзе, имеет огромное международное значение, 
100 она указывает путь к установлению братских взаимоотношений 
Народов во всём мире. Трудящиеся стран народной демократии уже 
используют богатейший опыт Советского Союза для правильного реше- 


Чия национального вопроса. 
и 
еи: деле раскрытия и пропаганды лучших национальных традиций 
зес 0 роль призвана сыграть историческая наука. Советская истори- 
щие наука имеет для этого все возможности. Воэружённая руководя- 
рО указаниями товарища Сталина, советская историческая наука 
“Ј40лела влияние антимарксистской, антипатриотической так называе- 
и «школы» Покровского, ‚являвшейся, по существу, ликвидаторским 
правлением в исторической науке. Советские историки сумели научно 
разработать ряд проблем истории с позиций нсторического материализма. 
светские историки создали труды по важнейшим вопросам истории 
+ И всеобщей истории, основанные на знании законов общественного 
развития, открытых классиками марксизма-ленннизма. 
17 гуовезекая историческая наука, опирающаяся в своих исследованиях 
р сн, является действительной наукой истории человеческого 
А а оветские историкн сделали немало для изучения и популярн- 
ее ардык традиций революционной борьбы народов, традиций на- 
к но-освободительной борьбы, прогрессивных традиций в области 
Уры, для воспитания советского патриотизма. 
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В работе отдельных историков имеются, однако, существенные по- 
роки. В некоторых работах по истории дают о себе знать пережитки бур- 
жуазного объективизма и преклонения перед взглядами и теориями бур- 
жуазных историков, приукрашивавших и восхвалявших реакционные 
традиции эксплоатагорских классов, идеализация патриархального и 
феодального прошлого отдельных народов СССР. 

Например, первое издание «Истории Казахской ССР» показало, что 
авторы этой книги в основу исторического процесса казахского народа по- 
ложили не развитие классов и классовой борьбы, а развитие нации 
«в целом». Именно на этой основе в книге идеализировались ханы и сул- 
таны, не игравшие в действительности прогрессивной роли в истории. 
Илеализация прошлого, ошибки буржуазно-националистического и обь- 
ективистского характера имели место и в ряде других трудов по истории, 
подвергнутых критике в нашей печати («Очерк истории украинской ли- 
тературы», «Эпос монгольских народов» С. Козина и др.). 

На отдельных советских историков оказывают влияние чуждые мар- 
ксизму взгляды дореволюционных буржуазных ис.ориков. Так, напри- 
мер, издательством Академии наук СССР недавно был выпущен сборник 
«Средние века» (выпуск П), посвяшённый историку средних веков 
Петрушевскому, придерживавшемуся либерально-кадетских взглядов 
на историю. В этом сборнике, как уже отмечалось в печати, советские 
историки объявляются хранителями и прямыми продолжателями «тра- 
диций» школы Петрушевского. В «Истории государства н права СССР», 
часть І, С. В. Юшков слепо следует за аитинаучной коннепцией бур- 
жуазно-националистического историка Грушевского о якобы бесклас- 
совом характере дореволюционного общественного строя на Украине. 
Среди некоторых историков имела хождение воспринятая от бур- 
жуазной нгуки теория «единого потока» в развитии культуры в дорево- 
люцнонный период. 

Отдельные историки протаскивают давно разоблачённую антинауч- 
ную норманистскую теорию, согласно которой государственность у славян 
созлали варяги, а славяне якобы неспособны к независимому государ- 
ственному сушествованию. Эта лживая и вреднейшая теория преклонения 
перед немецкими авантюристами, преклонения перед пруссачеством яв- 
ляется, по существу, идеологическим оправданием разбойничьего лозунга 
германских захватчиков — «дранг нах Остен». 

Особенно печальную известность приобрёл Н. Рубинштейн пропо- 
ведью низкопоклонства перед заграницей в своей книге «Русская историо- 
графия». По утверждению Рубинштейна, одним из выдающихся русских 
историков является немец Шлецер. Между тем известно, что Шлецер 
ненавидел русский народ, считал его неспособным к самостоятельному 
государственному существованию. И вот этого расиста Шлецера вся- 
чески восхваляет Н. Рубинштейн. Безудержно хвалит Н. Рубинштейн 
и немца Байера. Автор особо подчёркивает, что «среди тщательных ис- 
следований Байера необходимо выделить постановку варяго-русского 
вопроса на основе непосредственного изучения скандинавских материя- 
лов... У него заимствовал Татищев норманскую теорию происхождения 
варягов-руси» («Русская историография», стр. 97). Многих русских учё- 
ных Н, Рубинштейн изображает в качестве простых разносчиков различ- 
ных теорий немецких и французских историков. Это преклонение перед 
лживыми теориями буржуазных историков, некритическое отношение к 
ним мешает успешному развитию советской исторической науки. 

В работах отдельных советских историков допускается вреднейший 
для дела воспитания советского патриотизма национальный нигилизм, 
извращающий исгорию в духе безродного космополитизма. Печать на- 
пионального нигилизма лежит на статье академика И. Минца, помещён- 
ной в журнале «Вопросы историн» № | за 1949 год. В своей статье Мини 
ухитрился совершенно умолчать о национальных традициях народов 


НАЦИОНАЛЬНЫЕ ТРАДИЦИИ НАРОДОВ СССР 47 


ав ды вы ол, 


СССР, о задачах исследования истории различных народов нашей стра- 
НЫ. Носвящая статью теме «Ленин и развитие советской исторической 
Науки», Минц даже не упоминает важнейших указаний Ленина, данных 
В знаменитой статье «О национальной гордости великороссов», замалчи- 
вает классическое ленинское положение о том, что в кажлой националь- 
р Культуре есть две культуры, — положение, которое даёт ключ для 
правильной оценки национальных традиций и должно лежать в основе 
Исследований культуры прошлого. 

Обходя молчанием принципиальные указания В. И. Ленина и 
И. В. Сталина об отношенин к национальным культурам и национальным 
Традициям, И. Минц создаёт в этой статье ложную версию о том, будто 
«Основоположниками» изучения истории советского периода были он сам 
и его Ученики: Е. Городецкий, Э. Генкина, И. Разгон и др. Советской обще- 
Ственңости известно, однако, что И. Минц с группой своих учеников, 
МОнополизировав всё дело изучения истории советского периода, по су- 
Шеству, тормозил развитие исторической науки о советском обществе. 
ини даже не упоминает о задачах историков в леле развития и 
культивирования советского патриотизма. Ясно, что подобное нигилисти- 
Ческое отношение к национальным традициям мешает использованию 
Прогрессивных национальных традиций в интересах строительства комму- 
Мизма, мешает воспитанию советского патриотизма. 

Для того чтобы поднять роль исторической науки в раскрытии 
Лучших национальных традиций, в воспитании советского патриотизма, 
Необходимо усилить борьбу против буржуазного объективизма и нацио- 
нального нигилизма в исторической науке. Необходимо, чтобы все исто- 
Рики в совершенстве овладели марксистско-ленинской теорией и научи- 
лись правильно применять её в исследовании истории. 


ж ж ж 

С чувством величайшего патриотического подъёма, любви к своей 
палистической Родине решают советские люди задачи строительства 
Коммунизма в нашей стране. 
ажнейшее значение в строительстве коммунизма имеет воспитание 
Учистической сознательности, воспитание пламенного советского 
патриотизма, преодоление пережитков капитализма в сознании советских 
Юдей, Развивать дальше и культивировать советский патриотизм, соче- 
ИА В себе напиональные традиции народов и общие жизненные 

"СЫ всех трудящихся СССР,—важнейшая задача партийных орга- 


НН а № 
та. неразрывно связанная со строительством коммунизма в нашей 
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Ускорение оборачиваемости средств 
важнейшая народнохозяйственная 
задача 


Уи е ромов 


Задачи дальнейшего развития соцналистической экономики и укреп- 
ления могущества Советского государства требуют наиболее рациональ- 
ного использования всех ресурсов страны, в частности её основных и обо- 
ротных фондов. Борясь за успешное выполнение и перевыполнение пяти- 
летнего плана, коллективы 103 предприятий Москвы и Московской обла- 
сти выступили инициаторами массового движения за ускорение обора- 
чиваемости оборотных средств. В письме на имя товариша Сталина, 
опубликованном 26 января 1949 года, эти коллективы дали обязательство 
высвободить в 1949 году путём ускорения оборачиваемости оборотных 
средств 400 миллионов рублей. Это патриотическое начинание получило 
широкий отклик на всех предприятиях столицы и Московской области. 
Вскоре, 4—5 марта 1949 года, было созвано совещание работников про- 
мышленности Москвы и Московской области. Подечитав возможности п 
резервы предприятий, участники совещания в письме на имя товарища 
Сталина, опубликованном 9 марта, дали обязательство высвободить для 
государства в 1949 году в целом по московской промышленности | мил- 
лиард 300 миллионов рублей. Инициатива москвичей была подхвачена 
работниками промышленности и транспорта всей нашей страны. В ответ 
на призыв работников московской промышленности 26 предприятий Кие- 
ва обязались высвободить в 1949 году 23 миллиона рублей, коллективы 
предприятий Запорожья — более 29 миллионов рублей, коллективы 
24 предприятий Челябинска и Челябинской области — более 125 мил- 
лионов рублей; Орский комбинат поставил задачей высвободить в теку- 
щем году 20 миллионов рублей, ленинградский завод имени Кирова — 
12 миллионов рублей, коллектив Глуховского текстильного комбината — 
4 миллиона рублей и т. д. 

Ускорение оборачиваемости оборотных средств является существен- 
ным резервом увеличения накоплений в народном хозяйстве для капи- 
тального строительства, для финансирования социально-культурных 
мероприятий, создаёт дополнительные предпосылки дальнейшего укреп- 
ления советского рубля и своевременного поступления бюджетных дохо- 
дов. Промышленные предприятия, ускоряя оборачиваемость собственных 
и заёмных средств, снижают себестоимость продукции за счёт уменьше- 
ния общезаводских и пеховых расходов на единицу продукции и расходов 
по процентам за кредит, по хранению запасов материальных ценностей 
и т. д. Борьба за ускорение оборачиваемости оборотных средств нераз- 
рывно связана с патриотическим движением за сверхплановые накопле- 
ния. В государственном бюджете на 1949 год предусмотрено ускорение 
оборачиваемости оборотных средств в нашем народном хозяйстве на 3% 
по отношению к нормам 1948 года. Выполнение этой задачи освободит 
значительные средства для дальнейшего расширения производства. 


БУ ж 
+ 


Средства производства, независимо от общественной формы. произ- 
водства, всегда состоят из предметов труда и средств труда. Средства 


УСКОРЕНИЕ ОБОРАЧИВАЕМОСТИ СРЕДСТВ — ВАЖНЕЙШАЯ ЗАДАЧА 49 
Е НЕА 


Труда (здания, станки, машины) сохраняют в течение всего периода сво- 
и: Функционирования свою потребительную форму; тогда как сырьё, 
ТОПЛИВО и т. д. теряют её в процессе производства; одни материальные 
СТ потребляются при создании продукта целиком, другие — ча- 
об НО. Эта различная роль материальных элементов производства при 
С Разовании продукта присуща всякому способу производства, но «лишь 
М капиталистическом способе производства и средства труда и предмет 
Ин. становятся капиталом» (К. Маркс «Капитал». Т. Н, стр. 138. 


л 
№ 


Деление средств производства на основной и оборотный капитал 
Вытекает из различия оборота средств труда и предметов труда, из 
Различий способа перенесения ими своей стоимости на вырабатываемый 
Продукт. 

«Различие формы основного и оборотного капитала определяется 
Лишь различиями оборота капитальной стоимости, функционирующей в 
производственном процессе, или производительного капи- 
тала. Эго различие оборота в свою очередь вытекает из различий 
Того способа, каким различные составные части производительного капи- 
Тала переносят свою стоимость на продукт, а не из различий их участия 
З производстве стоимости продукта или не из особенностей их роли в 
процессе увеличения стоимости» (там же, стр. 143). 

В условиях капитализма основные и оборотные средства выступают 
как капитал, как орудие эксплоатации рабочего класса. Основным моти- 
вом, побуждающим капиталиста ускорять оборот капитала, является 
погоня за прибылью, конкуренция. Неизбежным следствием ускорения 
оборота капитала является усиление эксплоатации рабочего класса. 

условиях капитализма — в условиях частной собственности на 
Средства производства, анархии производства, конкурентной борьбы меж- 
Ду капиталистами — огромные массы товаров растрачиваются зря, а на 
предприятиях неизбежно накапливаются излишние запасы сырья, топ- 
лива, материалов и т. д., не оправдываемые технико-экономической необ- 
ходимостью. В этом же направлении действует и свойственный капита- 
Лизму территориальный отрыв районов сырья от мест его переработки и 
потребления. Процесс кругооборота капитала протекает в условиях 
Острейших противоречий капиталистической системы хозяйства. Особен- 
НО резко сказывается влияние анархин производства во время кризисов. 
Э Период кризиса огромные товарные массы скапливаются и лежат без 
движения на складах, в то время как миллионные массы трудящихся 

лищаются работы и голодают. 
арактеризуя расточительство овеществлённого и живого труда в ус- 
и капитализма, вызываемое анархией производства, Ленин писал: 
Не Я бездна труда пропадает даром в настоящее время от безалабер- 
ето хаотнчности всего капиталистического производства! Сколько те- 
м на переход сырого материала к фабриканту через сотни 
мы ков и перекупщиков при неизвестности требований рынка! Не 
бев" Время, но и самые нродукты теряются и портятся. А потеря вре- 
к ме труда на доставку готового продукта потребителям через бездну 
о посредников, которые тоже не могут знать требований покупщи- 
Ер г массу не только лишних движений, но лишних закупок, 

к и так далее и тому подобное! 

саннап организует и упорядочивает труд внутри фабрики для даль- 
е еа рабочего, для увеличения своей прибыли. А во всём 
а нном производстве остаётся и растёт хаос, приводящий к крн- 
‚ Когда накопленные богатства не находят покупателей, а миллио- 


э а гибнут и голодают, не находя работы» (Соч. Т. 20, стр. 135. 


ловия 


соц, соЦиально-экономическая природа основных и оборотных фондов 
листической промышленности коренным образом, принципиально 
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— 
отлична от основного и оборотного капитала в условиях капиталистиче- 
ского хозяйства. Основные Фонды и оборотные средства в СССР не яв- 
ляются капиталом, ибо социалистическая собственность на средства про- 
изводства исключает эксплоатацию человека человеком. 

Госполство в СССР общественной, социалистической собственности 
и наличие планового руководства хозяйством исключают анархию про- 
изводства, кризисы, конкуренцию, обеспечивают бесперебойный ход рас- 
ширенного социалистического воспроизводства и ускоряют оборот мате- 
рнальных средств в народном хозяйстве. 

В условиях ‘социализма основным мотивом борьбы за ускорение 
оборачиваемости средств является стремление масс к наиболее полному 
использованию ресурсов для укрепления экономической мощи Советского 
государства, для ускорения нашего движения по пути к коммунизму. 
Следствием ускорения оборота фондов в нашей стране являются увели- 
чение ресурсов для накопления, увеличение выпуска продукции и улуч- 
шение благосостояния трудящихся. Ввиду того, что средства производ- 
ства не являются у нас капиталом и представляют общественную соб- 
ственность, все трудящиеся кровно заинтересованы в их рациональном 
использовании. В этом один из важнейших источников улучшения исполь- 
зования ресурсов и ускорения оборачиваемости средств. Об этом ярко 
свидетельствует то патриотическое движение за ускорение оборачивае- 
мости оборотных средств, которое развернулось в нашей стране по ини- 
циативе москвичей. 

Средства нашей социалистической промышленности делятся на основ- 
ные и оборотные потому, что их роль в производстве, в процессе создания 
продукта неодинакова. Так, например, сырьё и топливо приходится вос- 
станавливать после каждого производственного цикла, в то время как 
основные фонды функционируют и восстанавливаются лишь по истечении 
многих рабочих периодов. 

Хозрасчётные предприятия наделяются определённой суммой оборот- 
ных средств в соответствии с производственным планом. Предприятия 
имеют полную самостоятельность в употреблении предоставленных им 
оборотных средств и несут перед государством ответственность за их 
правильное использование в соответствии с планом. Размер потребных 
оборотных средств определяется в первую очередь масштабом производ- 
ства, длительностью производственных актов, величиной запасов сырья, 
топлива, вспомогательных материалов и т. д. 

Наделение оборотными средствами промышленности происходит 
как за счёт бюджетных средств, так и за счёт накоплений в самой про- 
мышленности. В народнохозяйственном плане на 1948 год пополнение 
оборотных средств государственных хозяйственных организаций за счёт 
бюджета равнялось 10,7 миллиарда рублей и за счёт прибылей — 6,4 мил- 
лиарда рублей, 

Источники покрытия оборотных средств промышленности различны. 
В промышленности СССР собственные оборотные средства составляли 
на | января 1939 года 42,6%/0 всех её оборотных средств, средства бан- 
ка — 36,8% и средства кредиторов — 20,6%. Задача состоит в том. чтобы 
ускорить оборачиваемость всех оборотных средств промышленности — 
и собственных и заёмных. 

О народнохозяйственном значении ускорения оборачиваемости обо- 
ротных средств дают представление размеры этих средств. Перед Вели- 
кой Отечественной войной оборотные средства государственных хозяй- 
ственпых организаций превышали 100 миллиардов рублей. Ускорение 
оборачиваемости этих средств равнопенно для всего народного хозяйства 
производству добавочной продукции. Чем короче период оборачиваемо- 
сти материальных средств, тем больше этих средств можно высвободить, 
тем больше продуктов будет выпущено предприятиями на один рубль обо- 
ротных средств. Гах, например, подсчитано, что если в каждом промыш. 
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ее предприятии усхорить оборачиваемость средств только на один 
Ет То по московской промышленности можно высвободить 200 мил- 

НОВ рублей, а по всей промышленности СССР — свыше | миллиарда 
м Чем больше растёт народное хозяйство и увеличивается объём 
тема Каемой продукции, а следовательно. и размеры оборотных средств, 
вы. Ктуальнее становится борьба за ускорение оборачиваемости оборот- 

Средств. 

5-0 о мере развития и улучшения работы промышленности и транспорта, 
изве 1енетвования их технической базы и улучшения организации про- 
обо дства росла оборачиваемость оборотных средств. Так, в 1927/28 году 
„„Рачиваемость составляла по предприятиям союзной промышленности 
25, в 1928/29 году — 1,35, ав 1930 году — 2,8 оборота в год. По быв- 
Шему Наркомату тяжёлой промышленности оборотные средства оборачи- 
Вались в 1933 году за 108 дней, а в 1934 году — за 101,4 дня. Ускорение 
О0орачиваемости оборотных средств на 6,6 дня дало экономию в размере 
миллионов рублей. Накануне Отечественной войны оборазиваемость 
оборотных средств ускорилась ещё больше. В годы войны предприятия 
Многих отраслей промышленности, широко применив поточный метод 
производства и сократив длительность производственного цикла, доби- 
Лись ускорения оборачиваемости средств. 

В послевоенный период коллективы рабочих и служащих промыш- 
ленных предприятий, ведя борьбу за досрочное выполнение послевоенного 
пятилетнего плана, мобилизуют под руководством большевистской партии 
внутренние резервы производства, увеличивают сверхплановые накопле- 
ния, ускоряют оборачиваемость оборотных средств. 

В 1948 году многие предприятия добились серьёзного ускорения обо- 
рачиваемости своих средств. 1-й государственный подшипниковый завод 
имени Кагановича ускорил оборачиваемость средств со 177 дней до 
142 дней, дав на каждый рубль оборотных средств 2 рубля 58 копеек 
продукции вместо 2 рублей 07 копеек по плану, и высвободил 19,9 мил- 
Лиона рублей оборотных средств; в 1949 голу завод предполагает довести 
Эборачиваемость до 128 дней. На заводе «Калибр» оборачиваемость 
Средств равнялась в 1948 году 122 дням против 148 дней по плану. В пись- 
Ме товарищу Сталину коллектив завода взял обязательство довести обо- 
Рачиваемость средств до 99 дней, то есть сократить её на 23 дня. На авто- 
Мобильном заводе имени Сталина оборачиваемость средств в 1947 году 
равнялась 141,5 дня, ав 1948 году — 115 дням. На Коломенском паровозо- 

Гроительном заводе имени Куйбышева оборачиваемость средств со 
В дней в довоенном 1940 году снизилась до 153 дней в 1948 году. Однако 
1945 1де московских предприятий оборачиваемость оборотных средств в 
му была ниже плановой: на 30 предприятиях мясо-молочной про- 
пром ости она была ниже на 23 дня, на 14 предприятиях химической 

Шленности — ниже на 10 дней и Т. д. 
сотен за дальнейшие успехи нашего народного хозяйства требует 
ственно еСКОГО улучшения качества работы на всех участках хозяй- 
О строительства, в частности улучшения использования оборот- 


вых Средств. 


з ж 
ж 


риал боротные средства в народном хозяйстве состоят из товаро-мате- 
8: кз ценностей, находящихся непосредственно в процессе производ- 
Я о З НОЕ производство), на складах предприятий и в пути 
готово о 3вОДеТВенных запасов сырья, топлива и материалов или в виде 
ющих п продукции, а также определённого количества денег, обслужива- 
роцесс оборота этих ценностей. 
лас в 1938 году оборотные фонды в народном хозяйстве распреде- 
ара образом: производственные запасы на складах и в 
3,4%; незавершённое производство и полуфабрикаты — 16%; 
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ы 


расходы будущего периода — 1%; товары и готовые изделия на складах 
и в пути — 35,5%; товары отгруженные — 13,8%; прочие — 0,3%. 

Структура оборотных средств в отдельных отраслях производства 
и роль их отдельных элементов различны. В большинстве отраслей про- 
мышленности велики производственные запасы сырья, топлива, основных 
и вспомогательных материалов и т. д.; в ряде отраслей высок процент 
незавершённого производства. Особенно высок размер незавершённого 
производства в отраслях и предприятиях, отличающихся значительной 
продолжительностью производственного цикла, 

В соответствии со структурой оборотных средств пути ускорения их 
оборачиваемости можно в основном определить следующим образом: 
сокращение производственного цикла, ведущее непосредственно к умень- 
шению незавершённого производства; ускорение оборачиваемости обо- 
ротных средств, находящихся в виде производственных запасов сырья, 
топлива, материалов, и экономия в их расходовании; ускорение реали- 
зации готовой продукции, ведущее к уменьшению её запасов на складах 
предприятий и в пути. 

В письме на имя товарища Сталина, опубликованном 26 января 
1949 года, руководители 103 заводов и фабрик Москвы и Московской 
области писали: 

«Пути и средства увеличения выпуска продукции на каждый рубль 
оборотных средств нам ясны. К ним относится прежде всего сокращение 
производственного цикла — это главнейший рычаг, позволяющий уско- 
рить оборачиваемость оборотных средств. 

Мы разработали и уже осуществляем практические мероприятия по 
значительному сокращению цикла производства. Эти мероприятия пред- 
усматривают внедрение высокопроизводительных технологических про- 
цессов, широкое применение потока и конвейеров, дальнейшую механи- 
зацию трудоёмких работ. 

На наших предприятиях предусмотрено также наведение строгого 
порядка в организации и планировании материального снабжения, упоря- 
дочение склалского хозяйства. Разработаны новые, более жёсткие нормы 
расходования материалов. Будем добиваться снижения непроизводитель- 
ных потерь и соблюдения строжайшего режима экономии во всём: в 
расходовании сырья, металла, электроэнергии, топлива, вспомогательных 
материалов. Обеспечим своевременную реализацию готовой продукции и 
быструю отправку с предприятий всех изготовленных изделий потребите- 
лям». 

Сокращение производственного цикла, который охватывает время с 
момента поступления сырья и материалов в производство до момента 
выхода готовой продукции, имеет важнейшее значение для ускорения 
оборачиваемости средств. «Главное средство сокращения времени произ- 
водства — повышение производительности труда, что обычно называют 
прогрессом промышленности» (К. Марке «Капитал». Т. Ш, стр. 64. 
1938). Социалистическая промышленность характеризуется высокими 
темпами роста производительности труда, а стало быть, она имеет 
огромные возможности и в области сокращения времени производства. 

Для сокращения производственного цикла важнейшее значение имеет 
повышение технического уровня нашей промышленности путём механиза- 
ции производства, усовершенствования конструкций машин и технологиче- 
ских пропессов. Изменение техники и технологии производства влияет на 
стоимость оборотных средств, которые заняты в незавершённом произ- 
водстве. Скоростные методы работы, механизация и автоматизация про- 
изводственных и транспортных процессов, применение более прочных 
материалов и инструментов содействуют ускорению оборачиваемости 
оборотных средств. Для ускорения оборачиваемости оборотных средств 
необходима широкая механизация в доменных, мартеновских и прокатных 
цехах, механизация всех трудоёмких процессов добычи и переработки 
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руд, добычи угля, в особенности же процессов навалки и погрузки угля, 
механизация добычи, сушки и уборки торфа, погрузочно-разгрузочных ра- 
бот, Производства стройматериалов, механизация лесной, строительной и 
душах отраслей нашей промышленности. Особенно важна комплексная 
Механизация, охватывающая все производственные и вспомогательные 
Процессы, Наряду с механизацией важную роль играют новые технологи-: 
ческие процессы и производственные методы, интенсифицирующие, уско: 
Ряющие и удешевляющие производство. 

скорение оборачиваемости средств во втором полугодии 1948 года 
Осковском заводе автомобильного оборудования № 1 было достиг- 
Нуто главным образом благодаря новой технологии, механизации трудо- 
емких операций, внедрению в производство 275 организационно-техниче- 
ских мероприятий н т. д. На заводе «Красный пролетарий» оборачивае- 
Мость Оборотных средств возросла в значительной степени в результате 
Внедрения передовой техники (замена ручной гибки штамповкой лотков, 
Перевод тяжёлых станков со строжки на фрезеровку, механизация трудо- 
емких процессов и т. д.). На Коломенском паровозостроительном заводе 
Имени Куйбышева осуществление ряда организационно-технических меро- 
приятий позволит сократить цикл производства паровозов на 29%, тю- 
оингов — на 20%, машин — на 27%. 

Перевод около половины тракторных деталей на закалку токами вы- 
СОкой частоты, расширение применения газовой цементации, литья под 
Давлением и т. д. даёт возможность ленинградскому заводу имени Кирова 
сократить производственный цикл трактора на 25% и ряда других ма- 
Шин — на 10—15% по сравнению с 1948 годом. Осуществление широкой 
механизации на заводе «Красное Сормово» позволило значительно со- 
Кратить производственный цикл строительства судов. Установление ме- 
ханизированного шихтарника, второго мостового крана в прокатном цехе, 
механизация перевалки валков и другие мероприятия, проведённые на 
Алапаевском металлургическом заводе, позволили сократить производ- 
ственный цикл на 6 дней и высвободить из оборота 2,5 миллиона рублей. 

_ Отахановское движение, способствуя максимальному использованию 
Оборудования, внедрению новой техники и технологии производства, 
Улучшению организапии производства, ведёт к сокращению производ- 
ственного цикла на предприятиях. Многие стахановцы берут обязатель- 
Ства по лучшему использованию оборотных средств, принимают различ- 
ные меры по экономии сырья, топлива и выпуску за счёт этой экономии 
Дополнительной продукции. Мастер мартеновского цеха Магнитогорского 
Металлургического комбината тов. Корчагин, включаясь в соревнование 
3а Ускорение оборачиваемости оборотных средств, заявил: «В руках мар- 


на М 


ЕВ находятся большие резервы для ускорения оборачиваемости 
НЫ средств. Достаточно назвать такой из них, как сокращение 


Эдолжительности плавок. Чем быстрее мы будем варить сталь, тем вы- 
а Удет оборачиваеместь оборотных средств. Решению этой задачи 
дек будет способствовать сокращение расходов шихты, раскислите- 
лей, Топлива, огнеупоров на тонну стали». 

Недрение потока — важное мероприятие в деле сокращения произ- 
зенного цикла и ускорения оборачиваемости средств. Наша промыш- 
ОСТЬ, и в частности машиностроение, имеет болылие возможности при- 
НИЯ поточного метода и сокращения времени производства изделий. 
Ирокое применение поточного метода и внедрение передовой техноло- 


Водст 
ленн 
мене 


ГИи на Московском заводе «Калибр» позволили сократить ДЛИТСЛЬНОСТЬ 
Производственного цикла в цехе микрометров и в цехе штангенциркулей 
нес 


колько раз. Передовые предприятия внедряют всё более совершен- 
поточные методы. На автомобильном заводе имени Сталина создаёт- 
СЯ сквозной поток нескольких цехов по направлению главного конвейера, 
позволяющий сократить перевалку и транспортировку множества изделий 
Из цеха в цех и сократить производственный цикл. Сокращение произ- 


ные 
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водственного цикла требует упорной борьбы со штурмовщиной, с неком- 
плектной работой цехов и т. д. 

Предприятия, на которых сокращается производственный пикл, есте- 
ственно, снижают и остатки незавершённого производства. На автомо- 
бильном заводе имени Сталина оборачиваемость средств в 1947 году рав- 
нялась 141,5 дня, в 1948 году — 115 дням; остатки незавершённого про- 
изводства составили в 1947 году запас на 34,8 дня, а в 1948 году — на 
30,2 дня. Однако размеры незавершённого производства зависят также 
и от их соответствия принятым нормативам по отдельным элементам. 
Весьма часто незавершённое производство превышает размеры, опреде- 
ляемые технико-экономической необходимостью. В борьбе за ускорение 
оборачиваемости оборотных средств важное значение имеет сокращение 
незавершенного производства до нормальных размеров. 

С целью сокращения незавершённого производства до нормальных 
размеров, определяемых технико-экономическими условиями предприятия, 
передовые фабрики и заводы пересмотрели нормы незавершённого про- 
изводства, разработали графики движения ценностей в производстве, 
вводят нормативы остатков незавершённого производства по каждому 
цеху и участку. Особенно важно снизить размеры незавершённого произ- 
водства продукции на машиностроительных заводах, где незавершённое 
производство доходит до 40% всех оборотных средств. Так, на заводе «Ка- 
либр» на 1 января 1949 года незавершённое производство равнялось 42% 
всех оборотных средств завода, материальные запасы — 20%, готовая 
продукция — 10,98% ит. д. 

Крупную роль в структуре оборотных средств в сфере производства 
играют запасы сырья, материалов и топлива. Время оборота средств за- 
висит не только от длительности производственного цикла, но и от вре- 
мени нахождения оборотных средств в форме производственных запасов. 

Непрерывность производства требует соответствующих размеров 
И комплектного запаса сырья. материалов и т. д. Нормы запасов сырья, 
топлива, материалов, полуфабрикатов и готовой продукции по каждому 
промышленному предприятию устанавливаются планом. Абсолютный и 
относительный размер этих запасов различен для отдельных элементов 
оборотных фондов (металл, уголь, хлопок ит. д.} и различен для отдель- 
ных отраслей промышленности, Так, в годы второй пятилетки производ- 
ственные запасы составляли по отношению к оборотным средствам в ме- 
таллургии 36,6%, в угольной промышленности — 34%, в машинострое- 
нии — 28%, в бумажной промышленности — 64%, в спичечной — 55,2% 
ИТМ ДЕ 

Следует отметить, что на отдельных предприятиях имеет место такое 
накопление запасов сырья и материалов, которое совершенно не оправ- 
дывается технико-экономической необходимостью и влечёт за собой омерт- 
вление большой массы материалов и замедление оборачиваемости оборот- 
ных средств. На многих предприятиях запасы материалов превышают на 
десятки процентов плановые нормативы. На ленинградском заводе 
«Электросила» имени Кирова был создан двухгодичный запас фанеры. На 
московском заводе внутришлифовальных станков запасы товаров и мате- 
риалов превышали плановую норму на 50-—70%. 

Одной из причин образования чрезмерных запасов является недоста- 
точно чёткая в некоторых случаях работа органов снабжения промыш- 
ленных предприятий. На совещании работников московской промышлен- 
ности по вопросу об ускорении оборачиваемости оборотных средств в 
марте 1949 года директор комбината Трёхгорной мануфактуры имёни 
Дзержинского тов. Северьянова отмечала, что «за годы войны отделы 
снабжения текстильных фабрик брали и покупали всё, что являлось хо- 
довым для фабрики, без учёта времени использования этого материала 
в производстве. А руководители фабрик давали заявки без учёта реаль- 
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79 Потребности, явно завышали их. В результате по отлельным пози- 
ЦИЯм у нас имелись запасы материалов на год или два. Сейчас, вапри- 
Мер, мы имеем ва 294 тысячи рублей хлопка, длина волокна которого 
Нам не подҳодит. Этот хлопок с 1945 года лежит у нас на складе, а в 
ТО Же время другие фабрики наверняха нуждаются в нём!» 
аличие сверхнормативных запасов удлиняет сроки оборачиваемости 
тных средств. С фактами завышения запасов необходимо вести реши- 
Ую борьбу. 
Ша а последнее время на многих заводах достигнуто некоторое умень- 
Ние производственных запасов, в, результате чего оборачиваемость обо- 
Ротныҳ средств ускорилась. Так, на Коломенском паровозостроительном 
1920де имени Куйбышева она составляла по основным материалам в 
году 100 дней, а в 1948 году — 75 дней. Чтобы довести запасы товаро- 
Материальных ценностей до действительной потребности, на этом заводе 
Установили лимиты для каждого склада; разрабатываются различные 
Меры для улучшения работы снабженческих организаций, в частности 
Ля обеспечения материальной заинтересованности работников снабже- 
НИЯ и сбыта в ускорении оборачиваемости оборотных средств. 

Ликвидация производственного брака, строгое выполнение планов 
ПО ассортименту и качеству продукции, экономное использование сырья, 
топлива, материалов и денежных средств также содействуют ускорению 
Оборачиваемости оборотных средств. 

лучшение материально-технического снабжения — важный источник 
Ускорения оборачиваемости оборотных средств. Переловые предприятия, 
Включившись в соревнование за ускорение оборачиваемости оборотных 
Средств, наводят строгий порядок в организации и планировании матери- 
ального снабжения, путём разработки нормативов минимальных и макси- 
мальных остатков матернальных ценностей по их видам и сортам, уста- 
навливают лимиты отпуска материалов со складов в производство, при- 
Водят в порядок складские помещения, измерительное и весовое хозяйство 
складов и т. д. Надо изжить такого рода практику, когда многие пред- 
Приятия получают сырьё, материалы, топливо и т. д. издалека, что удли- 
няет время обращения товаров. Так, например, завод «Коммунар» в За- 
К Рожье получает швеллеры из Магнитогорска (хотя их выпускает и 
ОНстантиновский завод имени Фрунзе в Донбассе); это замедляет до- 
СТавку на 18—20 дней и значительно удорожает продукцию. 

Тоговые изделия — на складах, в пути и т. д. — занимают в струк- 
пуре оборотных средств значительное место; поэтому процессу реализации 
скла ции, борьбе со сверхплановыми остатками готовой продукции на 
офор с дебиторской задолженностью, а также своевременному 
Ее вте документов необходимо уделять особое внимание. Борьба 
пене ние оборачиваемости средств предполагает максимальное сокра- 
мно в ебиторской и кредиторской задолженности предприятий, своевре- 
ству оформление денежных документов, правильное применение суще- 

На форм расчётов и т. д. с 
операция ЛИК размер средств, застревающих в различных расчетных 
дебито сх; Показывает хотя бы тот факт, что по 100 предприятиям Омска 
ТЕ рская задолженность исчисляется в 70 миллионов рублей, а кре- 

б НЕ Задолженность лишь по части счетов — свыше 109 миллионов 
а предприятия уплатили Госбанку штрафов за просрочку ссуд 
способсти ИОНОВ рублей. Упорядочение внешнего документооборота 
дб ‹ует ускорению оборота. Подсчитано, что, например, ускорение 
“ументооборота на один день по предприятиям Макеевского района, 

талинской Области, высвобождает около 6 миллионов рублей. 
прање) оРеНИн оборачиваемости средств огромную роль должен сыграть 
к (несрт. Неудовлетворительная работа в некоторых случаях транспор- 
п оевременная подача вагонов, нарушение сроков доставки това- 
Т. д.) замедляет не только оборачиваемость средств на транспорте, 
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но и в промышленности. Так, например, из-за плохой работы транспорта 
в отвалах шахт трестов «Черемховуголь» и «Кировуголь» скопилось 
большое количество угля, что привело к замедлению оборота средств 
этих трестов. 

Передовые предприятия в настоящее время выявляют избыточные, 
неликвидные материальные ценности и принимают меры к их 
реализации, обеспечивают своевременность отгрузки продукции покупа- 
телям в соответствии с плановым ассортиментом и договорами, развёр- 
тывают социалистическое соревнование за отличное качество выпускае- 
мой продукции. На ряде предприятий отделы сбыта и снабжения 
переводятся на хозрасчёт. На некоторых предприятиях работникам отде- 
ла сбыта выплачиваются премии за перевыполнение плана реализации 
продукции, за снижение остатков готовых изделий и т. д. 

Задача ускорения оборачиваемости оборотных фондов стоит не 
только перед нашей промышленностью, но и перед транспортом, торгов- 
лей, сельским хозяйством н кредитно-финансовой системой. Все отрасли 
пародного хозяйства СССР должны на основе массового социалистиче- 
ского соревнования бороться за лучшее использование оборотных 
средств. Наша кредитная система и в особенности учреждения Государст- 
венного банка приззаны сыграть большую роль в борьбе за ускорение 
оборачиваемости оборотных средств. Краткосрочное кредитование Госу- 
дарственным банком предприятий предполагает контроль с его стороны 
над использованием оборотных средств, предоставление кредита пред- 
приятиям на вполне определённые потребности в соответствии с планом, 
возврат полученного кредита предприятиями в точно установленные сро- 
ки и т. д. В целях ускорения оборачиваемости средств органы Государ- 
ственного банка должны систематически улучшать расчётные отношения 
между предприятиями, применяя наиболее совершенные формы расчё- 
тов, способствующие ускорению оборачиваемости средств и укреплению 
хозяйственного расчёта в промышленности. 

Ускорение оборачиваемости оборотных средств неразрывно связано 
с дальнейшим укреплением режима экономии во всех звеньях производства 
и реализации продукции, с укреплением хозрасчёта. Внедрение хозрас- 
чёта, доведение его до цеха, бригады и отдельных стахановцев является 
одним из решающих условий создания экономии, сверхплановых накоп- 
лений и ускорения оборота оборотных средств. Внедрение хозрасчёта 
в работу цехов, бригад, всесторонний контроль за оборотом средств и их 
экономией вошли в практику работы многих промышленных предприя- 
тий. На ряде заводов создаётся хозрасчётная заинтересованность участ- 
ков, бригад, цехов и отделов в ускорении оборачиваемости средств. Пока- 
затель по оборачиваемости средств рассматривается как важнейший 
показатель работы цехов и участков и учитывается при применении всех 
существующих на заводах премиально-поощрительных систем наряду с 
показателями по валовой продукции, себестоимости, производительности 
труда. Опыт передовых предприятий, использующих все рычаги для 
ускорения оборачиваемости средств, необходимо распространять на дру- 
гие предприятия. 

До сих пор нет ещё единой методики исчисления оборачиваемости 
средств, что приводит в ряде случаев к путанице, к тому, что показатель 
оборачиваемости, исчисленный различными методами, пе отражает дей- 
ствительной картины использования оборотных средств. В зависимости 
от того, берётся ли при исчислении оборачиваемости средств стоимость 
реализованной, или выпущенной, или отгруженной продукции, получа- 
ются, естественно, различные результаты; точно так же оценка продук- 
ции (фактическая себестоимость, плановая, отпускные цены) имеет важ- 
ное значение при исчислении этого показателя. Необходимо в ближай- 
шее время установить единую методику исчисления оборачиваемости 
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ЕЕ которая даст возможность сравнить эффективность использова- 
Оборотных средств на наших предприятиях. 


ж ж 
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Мос" месяца прошло с того момента, когда коллективы предприятий 
ВЫ и Московской области выступили с предложением ускорить обо- 
Иваемость оборотных средств. Это движение, начавшееся по инициа- 
А Москвичей, уже принесло значительные результаты. Многие пред- 
д усилив борьбу за ускорение оборота средств, высвободили 
„ятки миллионов рублей. Необходимо ещё шире развернуть социали- 
Чческое соревнование за лучшее использование товаро-материальных 
оте в народном хозяйстве, ещё выше поднять массовое соревнова- 
ст работников промышленных предприятий за ускорение оборачиваемо- 
И оборотных средств. 
А вижение за ускорение оборачиваемости оборотных средств имеет 
огромное значение для нашей промышленности. В показателе ускорения 
Орачиваемости средств наглядно отражаются все стороны работы со- 
Циалистического предприятия, уровень техники, технологии, организации 
чеу правления производством, состояние плановой и финансово-экономи- 
—^оИ сторон деятельности предприятия и т. д. 
треб скорение оборачиваемости оборотных средств предъявляет огромные 
про ования к хозяйственникам и руководителям партийных организаций 
ох предприятий. Они должны по-настоящему овладеть фи- 
< ово-экономической стороной производства, усилить внимание к во- 
Росам экономики и организации производства на предприятиях. 
Движение за ускорение оборачиваемости оборотных средств, охва- 
шее широкие массы трудящихся, выражает их стремление ещё выше 
нять культуру производства, непрерывно совершенствовать технику и 
анизацию производства наших предприятий, повышать качество ра- 
а 9 полностью использовать все преимущества социалистической систе- 
в аства, Борьба масс, возглавляемых большевистской партией, за 
стве дение производительности труда, за экономию в народном хозяй- 
Мехр с ускорение оборачиваемости оборотных средств — могучий источ- 
СОЕ онного роста производства, укрепления экономической мощи 
ого государства и подъёма благосостояния народа. 
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Северо-атлантический договор—орудие 
империалистической агрессии ` 


В. Михайлов 


4 апреля 1949 года в Вашингтоне представители США, Англии и ря- 
да других государств подписали договор, именуемый «Североатлантиче- 
ским пактом». 

Истинная природа этого договора как орудия агрессии американ- 
ского империализма вскрыта в известных документах: в «Заявлении Ми- 
нистерства Иностранных Дел СССР о североатлантическом пакте», опуб- 
ликованном в нашей печати 29 января 1949 года, и в «Меморандуме 
Правительства СССР о Северо-атлантическом договоре» —меморандуме, 
направленном 31 марта и 4 апреля 1949 года всем участникам этого до- 
говора, с которыми СССР имеет дипломатические отношения. В этих 
документах доказано, что Северо-атлантический договор, вопреки лжи- 
вым заявлениям его участников, является орудием агрессивной политики 
правительств США и Англии и служит захватническим целям, направ- 
ленным на установление мирового господства этих двух имперналистиче- 
ских держав. 

Ради достижения этой цели ещё в начале 1948 года был организован 
так называемый Западный союз — военный блок пяти европейских 
государств (Англии, Франции, Бельгии, Голландии и Люксембурга) во 
главе с Англией, являющейся младшим партнёром США по агрессии. 
Этот милитаристический союз был основан под эгидой США, но без пря- 
мого их участия. Северо-атлантический договор оформляет более широ- 
кий военный союз с участием самих США, всех стран Западного союза, 
а также Канады и ещё нескольких европейских стран — Италии, Порту- 
галии, Норвегии, Дании, Исландии. 

Организаторы нового военного блока стараются скрыть его агрес- 
сивную природу, изображая Северо-атлантический союз в качестве обо- 
ронительного мероприятия, в То время как на самом деле этот союз 
является милитаристическим блоком, направленным на порабощение 
других народов американским монополистическим капиталом. В связи с 
этими потугами инициаторов и участников Северо-атлантического блока 
замаскировать его действительные цели небезынтересно вспомнить неко- 
торые исторические примеры: нынешние поджигатели войны отнюдь не 
являются новаторами в ‘искусстве изображать чёрное белым, агрессию 
выдавать за оборону, а наступательные союзы — за оборонительные. 

ЕУ У Е 


Десять лет тому назад, 22 мая 1939 года, в Берлине был подписан 
договор между гитлеровской Германией и фашистской Италией. Этот до- 
говор стал основой так называемой «оси Берлин — Рим» и, как известно, 
послужил одним из главных дипломатических орудий развязывания фа- 
шистской агрессии и грабительской войны в Европе. Агрессивный и раз- 
бойничий характер этого договора несомненен: он доказан фактами. Гем 
примечательнее, что в тексте итало-германского договора вопреки истине 
утверждалось, будто бы он заключён в целях обороны. В статье второй 
договора предусматривалось, что в случае, «если будут подвергнуты уг- 
розе извне безоласность или другие жизненные интересы одной из дого- 
варивающихся сторон, то другая договорная сторона предоставит под- 
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вергнутой угрозе стороне свою полную политическую и дипломатическую 
поддержку для того, чтобы предотвратить эту угрозу». 

‚ Если обратиться к тексту Северо-атлантического договора, то мы 
наидем там буквально те же самые маскировочные приёмы, ту же самую 
«оборонительную» бутафорию. 

ажнейшая (пятая) статья Северо-атлантического договора трактует 
О том, что каждая договаривающаяся сторона будет помогать 
стороне или сторонам, подвергшимся нападению, «путём немедленного 
принятия, индивидуально и по соглашению с другими сторонами, такого 
Действия, какое ей представляется необходимым, включая применение 
вооружённой силы, чтобы восстановить и поддержать безопасность райо- 
на северной части Атлантического океана». 

ходство словесных формулировок бьёт в глаза: в обоих случаях, 
если верить участникам обоих договоров, дело идёт якобы о совме- 
стной защите «безопасности» договаривающихся сторон против «угрозы 
извне» или против «нападения» на них. В довершение этого сходства в 
преамбуле итало-германского договора в качестве цели договариваю- 
Щихся сторон было указано «обеспечение мира в Европе» и желание 
«обеспечить основы европейской культуры», а в преамбуле Северо-атлан- 
тического договора—намерение его участников «обеспечить стабильность 
и благосостояние в районе северной части Атлантического океана», 
«сохранение мира и безопасности». По сравнению с договором фашист- 
ских держав в Северо-атлантическом договоре нехватает только упоми- 
нания об «обеспечении основ европейской культуры», о которой, если 
верить тексту итало-германского договора, так трогательно «заботились» 
фашистские мракобесы. 

Оборонительная фразеология в военных договорах, служащих 
оформлению агрессивных блоков, — дело не новое. Инициаторы Северо- 
атлантического договора ничего оригинального не придумали. Они толь- 
ко повторяют старую уловку, пытаясь сказками об «обороне» маскиро- 
вать подготовку нападения. Эта хитрость была известна очень давно, и 
разные агрессоры, хищники былых времён, нередко применяли её и под- 
Час не без успеха: в те времена, когда этот маскировочный приём был ещё 
нов, публика иногда ему верила. В числе известных агрессоров прошло- 
ГО, частенько прибегавших к фразам об обороне в текстах чисто агрес- 
сивных военных договоров был, например, Бисмарк. Австро-германский 
союзный договор 1879 года, направленный против России, был сформули- 
рован «оборонительно». В австро-германском договоре говорилось толь- 
КО 0 том, что германский император и император Австрии, он же король 

енгрии, обязуются помогать друг другу всеми своими силами в случае 
нападения России на одну из двух империй и соблюдать благожелатель- 
ный нейтралитет по отношению друг к другу в случае наладения на одну 
ТЕ 1х империй какой-либо другой державы. Не иначе обстояло дело 
абе Другим произведением дипломатии старой кайзеровской Герма- 
С «тройственным союзом